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2Monatsabonnemenks
die

„Halleſche Zeitung“,
fär die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 65 Pfg. pro Monat Februar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von nur 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſewie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wochen
täglich 2mal und zwar Vormittags 10 Uhr
und Nachm. 4 Uhr und wird den Abonnenten
in Halle ſofort durch Boten zugeſtellt. Für
Auswärts erfolgt die Verſendung mit den
nächſten Zügen.

Politiſche Wochenſchan.
Die Woche bringt das Gepräge eines großen r

Erxeigniſſes, welches nicht nur für Preußen Deutſchland von
oßer Bedeutung ſ. ſondern ſeinen Schall weit über die
renzen tag Vaterlandes hinauswirft: Die Ausſöhnung

des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck. Neben
dieſem Ereigniſſe, das alle ichten unſeres Volkes in freu
digſte eng verſetzte, treten die ſonſtigen Vorgänge auf
der politiſchen Schaubühne mehr oder weniger in den Hinter
gru und.

Bemwerkenswerth ſind beſonders noch die Verhandlungen
der beiden Parlamente welche t nebeneinander tagen.
Wenn ſonſt die Vorgänge im preußiſchen

eringere Beachtung, beim Zuſammentagen mit dem Reichstage,
ſo iſt dies in dieſer Sache nicht der Fall, dem im

reußiſchen Abgeordnetenhauſe kam es bei dere hitzigen Debatten.
Alle erungen kamen darauf hinaus, daß eine Rege-

z er Reich sfinanzen, die auf eigene Einnahmequellen
indirekte Steuern ſi r wenn nicht die

nanzlage der Einzelſtaaten gefährdet werden ſoll. Zu dem
en Schluſſe iſt man übrigens auch bei den Etatsberathun

im badiſchen, ſächſiſchen und bayeriſchen Landtage ge
ommen. Am 25. Januar verhandelte das Abgeordnetenhaus

äber eine konſervative Jnterpellation, welche die Regierung auf
fordert, im Bundesrathe dahin zu wirken, daß beim Abſchluſſe
von Handelsverträgen mit ermäßigten landwirthſchaftlichen

geuen ein Ausgleich mit den r ernkurrenzländer vorgeſehen werde. Der Handelsminiſter legte
dar d es unmöglich ſein werde, von einem fremden Staate
e edingungen zu verlangen, betonte aber, wie ſchon vorige

der Landwirthſchaftsminiſter im Herrenhauſe, daß Mittel
und Wege t werden müßten, dem Schwanfen des
Silberpreiſes einen Damm entgegenzuſetzen.

Der Reichstag hat die Weinſteuervorlage nach
dreitägiger Berathung ebenfalls der über
wieſen. Jn der e nahm der württembergiſche Bevoll
mächtigte von Mittnacht Anlaß zu der r daß ſeine

nung im Bundesrathe gegen die Vorlage, bekanntlich
auf den Beſchlüſſen der Fra Konferenz beruht, ge

immt habe. Der Reichsſchatzſekretär betonte, daß Württem
erg ſich durchaus benommen und auch Vertreter nach

Berlin habe, die die Einzelheiten der Vorlage aus
arbeiten halfen. Am Montag und Dienstag beſchäftigte ſich
das Haus mit einer Nothſtandsdebatte, die wie all
rn auch diesmal von der ſozialdemokratiſchen Fraktion in

irt worden war, um nach außen Propaganda für die Partei
zu machen. Es wurde feſtgeſtellt. daß dieſen Winter noch
weniger als im vorigen ein wirklicher Nothſtand behauptet
werden könne, daß Arbeitsmangel z. Z. nur in gewiſſen Großſtädten S während anererſcits in mehreren ländlichen
und Jnduſtriebezirken Arbeitermangel beſteht.

Jn Oeſterreich nimmt der Omladinaprozeß ſeinen Fort
e werden die Verhandlungen durch die außerorbent-

iche Frechheit der Angeklagten ſehr erſchwert. Der Präſident
iſt ſogar mit einem Drohbriefe bedacht worden, durch den ihm
und den beiden Staatsanwälken der Tod durch Dynamit an

wird, wenn die Omladiſten verurtheilt würden. Am
ienstag wurden die drei rer vernommen der

eine wollte keine Omladina kennen, der andere behauptete, ſie
beſtände bereits ſeit 1869, ſei alſo keine neue Gründung, und
n dritte wollte keine, nur eine radikale Fortſchrittspartei
ennen.

Die r Lage in Ungarn iſt in Folge des Aus
tritts ſo vieler Mitglieder aus der liberalen Partei doch ſchwie
riger geworden, als man anfänglich geglaubt hatte. Vorläufig
iſt, auch wenn nur die Mitglieder der liberalen Partei als für
die Regierungsvorlage ſtimmend angeſehen werden, immerhin
noch eine u von 20 Stimmen vorhanden, und es iſt nicht
unmöglich, daß auch einzelne Stimmen aus dem oppoſitionellen
Lager für die kirchenpolitiſchen Vorlagen ſein werden. Wie es
heißt, iſt der Maſſenaustritt aus der liberalen Partei eine Folge
von Kompromiſſen, die eine Anzahl um ihr Mandat beſorgter
Kandidaten mit den Klerikalen abgeſchloſſen ren in denen
ſie ſich unter der Bedingung, die Stimmen der Klerikalen zu

en, gegen die Einführung der

bei Gelegenheit eines Streiks, doch gelang es dem herange
ogenen Militär leicht, die Ruhe wieder herzuſtellen. Die

affenabgabe wird i fortgeſetzt. Die italieniſchen Parla
emente haben ſich inzwiſchen bis zum 20. Jena vertagt, und

in den Nachmittagſtunden Gegenſta

die Finanzverhältniſſe zu regeln. Jn Rom hatten die
orgänge einen derartigen Schrecken hervorgerufen, daß ein

rmlicher t e en erfolgte, um die Ein
a z e jetzt hat ſich indeſſen die Beſorgniß bereits

wieder geleg
Jn Frankreich ſind Bombenattentate jetzt an der

Tagesordnung: es r faſt kein Tag, an dem nicht eine
Bombe gefunden wird odirt. Meiſt verlaufen die Ex
ploſionen ungefährlich, vor wenigen Tagen aber erfolgte auf
einem Poſtdampfer im Hafen von Pauillac bei Bordeaux eine
D r. die außer großen Schaden an Material
leider auch mehrere Menſchenle forderte. Jn dem Orte
Aubervilliers wäre es kürzlich feſt zu einer Wiederholung des
Blutbades von AiguesMortes gekommen, fünf Jtaliener wur
den von wüthenden re in einem Hauſe belagert. Gen-
darmen verhinderten neue Greuelſcenen.

Jm Wetterwinkel Europas, auf der Balkanhalb-
kam in der abgelaufenen W ein ſchweres Gewitter,

bisher Gott ſei Dank mit lokaler Natur, zum Ausbruch. Jn
Serbien, wo ſchon ſeit Langem ſich r

tte, kam die drohende Kriſe mit elementarer alt zum
usbruch. Bemerkt muß werden, daß unter der Herrſchaft der

Radikalen die te des jungen Königs wenig beachtet wurden
und insbeſondere in Steuerangelegenheiten eine außerordentliche
Nachſicht geübt wurde, die das am Ruder befindliche Kabinet
Gruitſch zwar volksthümlich machte, das Land aber in große
finanzielle Nöthe brachte. Dieſe Entwickelung reifte in dem
jungen Könige Alexander den Entſchluß, ſeinen in Paris
weilenden Vater Milan zurückzurufen. König Milan iſt denn
auch ſeinem Sohne zu e geeilt und durch ſeine Jnſpiration
und durch ſein Eingreifen kam die neue Kabinetsbildung zu
Stande, nachdem das alte Kabinet „zurückgetreten worden war.“
Jn der Skupſchtina kam es zu tumultuariſchen Scenen, als dieSchließung der Sobranje bis 1. November bekannt gegeben
werden ſollte. Hoffentlich entzündet ſ an dem We
Funken nicht ein allgemeiner Brand; Zündſtoff iſt ja genug
vorhanden.

Fürſt Bismarck in Berlin.
Zu unſerm Bericht in der MorgenNummer der Halle

ſchen Zeitung haben wir noch folgende Einzelheiten nachzu
agen

Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck waren
lebhafteſter Kundgebun

en. Der Kaiſer unternahm gegen 1,* Uhr einen längeren
pazierritt, es begleiteten ihn 2 Adjutanten, während in einiger

Entfernung ein Leibgendarm und ein Reitknecht folgten. Der
Weg vom Schloß bis zum Friedrichsdenkmal wurde im Schritt
zurückgelegt; hierbei umdrängte und umjubelte den r
eine freudigerregte Menge, deren laute Zurufe gewiſſermaßen
einen vorzeitigen Glückwunſch zur Geburtstagsfeier bedeuteten.
Der Geſichtsausdruck des Monarchen, der ſonſt einen ziemlich
ernſten Charakter trägt, ſchien einer freudigeren Stimmung ge
wichen zu ſein. Die Kundgebungen z ſich mit
Lebhaftigkeit, als der Kaiſer um 3, Uhr von ſeinem Ausflug
zurückkehrte. Jnzwiſchen machte Graf Herbert Bismarck, der
ebenfalls vielfach begrüßt wurde, ſeinem Vater im Schloſſe

Aus dem heiligen Czarenreich.
Sktzzen und Reiſeerlebniſſe von Kurd Hertell.

III.
Mein ruſſiſches Entree und der rollende Rubel.
Sſtor Ein Grenzſoldat, in einen grauen, ziemlich zer

ſchliſſenen Militärmantel mit grünen Achſelklappen gehüllt, hat,
an ſeine Budka gelehnt, den Ruf ausgeſtoßen. Mein Kut-
ſcher hält vor einer eiſernen Kette, die, auf Rollen laufend,

über die Landſtraße geſpannt iſt. Weit ſchweift mein Blickinein in das öde ruſſiſche an in welchem nur hin und
wieder eine glitzernde Sumpflache, eine ſcharf gegen den Hori-
wut Baumgruppe oder ein windſchiefes ſtrohge

Holzhüttchen den Blick unterbricht, luſtig pfeift der Wind
über die Haide. Er hat gut pfeifen! Jhm kann man nichts
verbieten, ihn kann man nicht hindern, zur Reiſe nach Rußland
braucht er keine Legitimation, keinen Taufſchein, keinen Paß,
er e ſich p. an die Ukaſe des Väterchens in Petersburg.

lus dem Zollhaus tritt ein Dismotſchik auf ſein Ge
heiß ſinkt die Kette, frei iſt der Weg ins heilige Czarenreich;
et nd wir drinnen, die Kette hebt ſich hinter uns wieder in

öhe und mit einem Gefühl, wie es jedenfalls auch eine
Maus hegen muß, hinter welcher die Falle zügeklappt iſt, halten
wir vor dem Zollhaus und ſteigen aus dem Wagen.

„Poswol'tje wasch passportt und „wott onn antwortete
ich, meinen Paß, das Theuerſte, das in Rußland ein Reiſender

tzt, dem Beamten überreichend. Das Theuerſte Jn der
at! Alles kann man entbehren, oder aber ſich andererſeits

für gleißendes Gold oder ſchmutzige Rubelſcheine kaufen, nur
einen Paß nicht. Verloren iſt der Fremdling ohne denſelben.
Niemand beherbergt ihn, kein Hotel öffnet ihm ſeine gaſtlichen
ren geächtet und gemieden würde er rechtlos durch die

nde ſchweifen, wenn ihn nicht ſchon vorher die
e an den Kragen nähme und ihn dahin brächte, allwo

ugend keine Stätte, das Laſter dagegen eine harte Pritſche
oder höchſtens etwas Kohlſuppe findet. Was dem Franzoſen

1) Halt
2) Schilderhaus.
3) Befehl.
4) Beamter, der die Viſitation des Koffers reſp. der Perſon

vorzunehmen hat.
5) Erlauben Sie mir Ihren Paß.
6) Hier iſt er.

der Ruſſe, dem Ruſſen der Wodki, das iſt dem ruſſiſchen
Reiſenden ſein Paß.

Mannigfach nun ſind die Erleichterungen und ſcherz-
haften Ueberraſchungen, die man für den Ausländer beim
Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze bereit hält. Daß man
neuerdings behufs Viſitirung des Paſſes ſeitens eines ruſſiſchen
Konſuls auch einen Taufſchein beibringen muß, will ich nur
kurz erwähnen daß man die im Koffer befindlichen Gegen
ſtände nicht in Zeitungen einwickeln darf, läßt ſich durch die
ſtrenge ruſſiſche Preßcenſur allenfalls erklären, daß man ein

ehend ſich darnach gefragt ſieht, wohin man und welchen
Zweck man mit ſeiner Reiſe verbindet ſowie daß die diesbezüg
lichen Angaben zu Protokoll genommen werden, wirkt ver
bluüffend daß man dahin revidirt wird, ob man vielleicht un
eröffnete Briefe bei ſich trägt, wird Jedem wunderbar erſchei-
nen daß man gezwungen wird, ſein Geld vorzuzeigen und da
von eine beſtimmte Abgabe r zahlen, iſt in der heutigen Zeit,
von der man doch meint, daß ſie im Zeichen des Verkehrs
ſteht, geradezu unerhört daß aber endlich dem Reiſenden, der
mehr als 10 Mark deutſches Silbergeld bei ſich führt, dieſer
Ueberſchuß einfach konfisziert wird, wie es mir geſchehen, iſt
doch jedenfalls das ſtärkſte Stückchen, welches ſich denken läßt.

Mein Paß iſt mittlerweile abgeſtempelt und wird nun von
dem Tſchinownik, Batalin heißt der Wackere, von dem ich nach-
her noch etwas erzählen will, einem Grenzſoldaten über eben,
der ſich S. ſein Rößlein ſchwingt und mein Fuhrwerk in die
nächſte Stadt begleitet in meinem Falle das etwa 4 Werft
von der Grenze belegene Alexandrowshoje wo in der Ta
moſchna 7) eine Reviſion meines Gepäckes vorgenommen werden
ſollte. Da ich einige Bücher bei mir hatte, welche nicht den

Cen trugen und die ich entweder ger nicht
mehr oder früheſtens nach einigen Monaten zurückerhalten
aben würde, ſo zog ich es vor, dem Dismotſchik einen halben

bel zu überreichen, den er mit einer n erbeugung und
einem leiſen „Sſpaſſibo in ſeiner Hand verſchwinden ließ,
worauf mein Koffer natürlich undurchſucht blieb. Darauf er
hielt ich meinen Paß zurück nnd konnte von dannen ziehen.

Sſpaſſibo So lange man in Väterchens Reich dieſes
Wort hervorzaubert, kann es Einem v gerade ſchlecht er
gehen man i ja im Lande des rollenden Rubels,
obgleich wohl kaum ein Ausdruck ſo deplacirt iſt, wie dieſer,

7) Zollhaus.
8) Danke ſehr.

weil ich während meines ganzen Aufenthaltes in Rußland
z. B. weder ein ruſſiſches Goldſtück noch auch einen Silber
rubel geſehen habe. Rubelſcheine, Silber- und Kupfermünzen,
das ſind die landesüblichen Münzſorten.

Shakeſpeare ſagt in Heinrich V.: „Sie ſtehlen, was ihnen
vorkommt und das nennen ſie Handel und Wandel und getroſt
kann man dieſes Sprüchlein mit Bezug auf die offene Hand
der ruſſiſchen Beamten dahin umwandeln: „Sie nehmen, was
ihnen vorkommt und das nennen ſie ihre Pflicht thun.“

Ein Wunder iſt es nun freilich nicht, wenn ſich der Be
amte in Rußland nach einem Nebenverdienſt umſieht, er wird
dazu gewiſſermaßen gezwungen. Erſtlich iſt das Gehalt ein ſo
niederes, daß es zum Leben abſolut nicht hinreicht; ich kannte
unter anderen einen Gerichtsbeamten in einer unſern Gerichts-
ſekretären ähnlichen Stellung, der nach einer zwölfjährigen
Dienſtzeit monatlich 39 Rubel (78 Mk.) erhielt und hiervon
mit ſeiner Frau und 5 Kindern leben ſollte. Zweitens erfolgt
das Avancement reſp. das Aufrücken in eine ſogenannte ein
trägliche Stellung nicht nach dem Lebens- oder Dienſtalter,
ſondern einzig und allein nach der Zahl der Rubel, die der Be
treffende gelegentlich dem Sekretär eines Gouverneurs oder
eines Miniſters in die i drückt. Drittens liegen die Pen-
ſionsverhältniſſe noch ſehr im Argen, da der Beamte erſt nach
einer mindeſtens 30 jährigen Dienſtzeit Anſprüche auf Penſionerheben kann. Was on er machen? Er thut das, was er
alle Andern thun ſieht.

Da iſt z. B. der oben erwähnte Tſchinownik Gregor
Alexewitſch Batjalin, fraglos eine tüchtige Kraft. Derſelbe
erhielt vor etwa fünf Jahren die mit 65 Rubel dotirte Stellung
an der Grenze. Mit dem Rufe: „Jch habe nichts denn dieſen
Stab“ ſoll er ſie angetreten haben. Schade, daß man dieſes
e megenie nicht zum deutſchen Reichsfinanzminiſter machen
ann; er hat das Kunſtſtück fertig gebracht, in dieſen fünf

Jahren bei ſeinem Gehalt annährend 15000 Rubel zu
ſparen, will ich es einfach nennen.

Man ſagt, daß einmal ein Ruſſe, von einem Fremden ge
fragt, ob es denn überhaupt ehrliche ruſſiſche Beamte gebe,
eantwortet hat: „O ja, ich hatte einen Bruder, der einen
reund beſaß, der von einem Bekannten gehört hatte, e in
oskau ein ehrlicher Beamter gewohnt hat; leider iſt derſelbe

kurz nach ſeiner Geburt geſtorben.“ Es liegt eine bittere
Wahrheit in dieſem Scherzwort.



einen Beſuch. Fürſt Bismarck ſelbſt unternahm bald darauf
in der Gala-Equipage eine kurze Ausfahrt. Der Beſuch den
er abſtattete, galt der Kaiſerin Friedrich. Fürſt Bismarck ver
weilte in dem Palais über eine Viertelſtunde und wurde auf
dem Wege von ganz außerordentlichem Jubel begleitet.

Alle Mitglieder des Bundesraths und des Preußiſchen
Staatsminiſteriums haben im Laufe des Freitag Nachmittag
beim gen Bismarck ihre Karte abgegeben. Der König von
Sachſen hatte eine längere Unterredung mit dem Fürſten.
Der Reichskanzler Graf Caprivi ließ ſeb nach dem e
beim Fürſten Bismarck anmelden, wurde von ihm empfangeu
und unterhielt ſich einige Zeit mit ihm. Abends 6 Uhr gab
Fürſt Bismarck ein Diner zu neun Gedecken in ſeinen Ge
mächern. An demſelben nahmen Theil der Kaiſer, der König
von Sachſen, Prinz Heinrich und die vier hier abgeordneten
Offiziere des Halberſtädter Küraſſier- Regiments Seydlitz, deſſench Fürſt Bismarck r geworden iſt.

Der Empfang und der Aufenthalt des Fürſten am Kaiſer
lichen Hoflager glich in allen Punkten dem eines Souveräns.
Der König von Sachſen leiſtete ſelbſt auf den Empfang durchdie Perſon des mit Rückſicht auf das de des
Fürſten Verzicht. araus alſo erklärt e das 2ßoſonende Fehlen des Kaiſers auf dem Anhalter Bahn

ofe.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten dem Gaſte gegen

5 Uhr Nachmittags ebenfalls einen Beſuch ab. An dem um
6 mr Abends Diner nahm Fürſt Bismarck
ebenfalls Theil, empfing ſodann von ?*7,7 Uhr ab bis zuſeiner Abfahrt, die apf 7 Uhr feſtgeſetzt war, einige Beſuche,

z. B. von den Erbprinzlich r Herrſchaften. Kurz
vor 7 Uhr erſchien der Kaiſer in den Gemächern des Fürſten,
doch verzögerte ſich die Abfahrt bis 7 Uhr 9 Minuten um
/27 Uhr Abends hatte eine Schwadron Gardeküraſſiere, feld
marſchmäßig gerüſtet, unter Führung des Majors von Kramſta
und dem Kommando des Oberſten dieſes Regiments, Grafen
von Klinckowſtröm in dem Schloſſe Aufſtellung genommen und
ſchwenkte, als der zweiſpännige Galawagen, in welchen der
Kaiſer und Bismarck einſtiegen, abfuhr, mit je zwei Zügen hinter und

vor das Gefährt. Unter der großen ä welche
auf dem Wege nach dem Lehrter Bahnhofe Spalier bildete, be
merkten wir nur wenige Offiziere dieſelben ſcheinen durch die
ſtrengen Maßnahmen am Vormittage, nach welchen dieſen
Militärs kein Vorzug vor dem Publikum gewährt wurde
eine Einrichtung, die auch am Abend zur Anwendung kampeinlich berührt geweſen zu ſein. Der Schloßplatz wie die

Straße Unter den Linden waren in ziemlich weitem Umfange
geſperrt und mit Hilfe zahlreicher berittener Schutzleute gelang
beſt die Menſchenmaſſen diesmal vom Galawagen fern zu
halten.

Auf dem Lehrter Bahnhof hatte ſich inzwiſchen das zur
Abfahrt des Fürſten befohlene Gefolge verſammelt und unter
den Anweſenden bemerkten wir u. A. auch die Deputation der
fiebenten e welche ſich auf dem Bahnhofe von ihrem
fürſtlichen Chef verabſchieden iwollten. Der Polizei Präſident
Berlins hatte ſelbſt alle Maßnahmen getroffen das den fahr-
W Schnellzug nach Hamburg benutzende Publikum
mußte bereits um 7 Uhr die Coupees beſtiegen haben und
Schutzleute ſorgten dafür, daß dieſe Paſſagiere nicht wieder
ausſtiegen. Auf dem Perron ſtanden viele Hunderte Perſonen,
Anhänger und Freunde des Fürſten, welche Billets bis nach
Wittenberge gelöſt, um auf dieſe Weiſe Bismarck noch ein letz
tes Lebewohl zurufen zu können. Um 7 Uhr 19 Min. traf
der vom Oberſt Graf von Klinckowſtröm und Oberſtallmeiſter
Graf von Wedel cotoyirte Galawagen am Bahnhof ein, und
auf den Arm Kaiſer Wilhelms geſtützt, betrat der Alt Reichskanzler
den Perron. Die große Suite ſchloß ſich hier an und geleitete den
Fürſten zu ſeinem Salonwagen, der als drittletzter im Zuge eingeſtellt
war. Brauſende Hochrufe auf Bismarck erſchollen nun und immer
wieder ſtimmten die Verſammelten das Lied „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“ an. D wie „Wiederkommen!“
„Auf Wiederſehen wurden laut und mehrere Male dankte der
tiefbewegte Fürſt durch Handanlegen an den Helm. Nun trat
Kaiſer Wilhelm auf den Fürſten zu und umarmte und küßte
denſelben dreimal in gleicher Weiſe verabſchiedete ſich Prinz
Heinrich von demſelben Bis der Zug abfuhr, blieb der Reichs
kanzler am Senſet ſeines Salonwagens, der einem BlumenMeerguch, ſtehen und ſprach mit Kaiſer Wilhelm. Als der Zug ſich

in Bewegung ſetzte, Kn der Reichskanzler in ſtrammer
Haltung den Monarchen. Jn der Begleitung des Fürſten
befanden ſich Graf Herbert von Bismarck, Dr. Chryſander
und Profeſſor Schweninger. Punkt 7 Uhr 22 Min. fuhr der
Schnellzug von Berlin ab.

So raſch verflogen die Epiſode des Wiederſehens Bismarcks
mit ſeinem Kaiſerlichen Herrn, mit den Berlinern war, ihr
Nachklang wird lange, lange nicht verhallen. Die Geſchichtedes Kaiſerlichen Hauſes, Deutſchlands iſt durch ein gemüth-

volles Kapitel bereichert worden.

Deutſches Reich.
Das neuefte „ArmeeVerord.Bl.“ Nr. 2 enthält folgen

den Allerhöchften Gnadenerlaß vom 27. Januar 1894
„Jch will den Tag, an welchem ich eine 25jährige

Militär-Dienſtzeit vollende, hinſichtlich meiner Armee durch
einen Akt der Gnade S und folgende innerhal
des Bereiches der re ilitärverwaltung von militäri-
ſchen Vorgeſetzten oder von Militärgerichten verhängte Strafen,
ſoweit letztere am 27. Januar d. J. noch nicht oder nicht voll
ſtändig vollſtreckt ſind, hiermit in Gnaden erlaſſen 1) alle im
Disziplinarwege verfügten Arreſtſtrafen, ſowie die in den Fällen
des 828 der Disziplinarſtrafordnung für das Heer auferlegten
Haftſtrafen oder Geldbußen, 2) die wegen militäriſchen Vergehen gerichtlich erkannten Arreſtſtrafen, e die Strafe vier

Wochen gelinden oder drei Wochen mittleren oder vierzehn
Tage ſtrengen Arreſtes nicht überſteigt. Ausgeſchloſſen bleiben
jedoch diejenigen Militärperſonen, gegen welche a. wegen vor-
chriftswidriger Behandlung oder Mißhandlung Untergebener

(SS 121, 122 des Militärſtrafgeſetzbuches), b. wegen Diebſtahls
oder Unterſchlagung auf Grund des S 138 a. a. O., e. neben
der Arreſtſtrafe auf eine militäriſche Ehrenſtrafe erkannt worden
iſt. Jch beauftrage das Kriegsminiſterium, für die ſchleunige
Bekanntmachung und Ausführung dieſes Erlaſſes Sorge zu
tragen. Berlin, den 27. Januar 1894. Wilhelm.“

Ferner den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Januar 1894
betr. Erleichterung der marſchmäßigen Be-
laſtung der Jnfanterie.

„Jch bin auf Grund meiner eigenen Wahrnehmung ſowie
der Berichte, welche die Generalkommandos über die letzten
Herbſtübungen erſtattet haben, zu der Ueberzeugung gelangt,daß die feldmarſchmäßige Belaſtung der Jnſnlere dringend

einer weſentlichen Erleichterung bedarf. Jch halte das, was
bisher in dieſer Hinſicht geſchehen, nicht für genügend, um die
Marſch- und Gefechte Meiner Jnfanterie in dem Maße

zu ſteigern, wie dies die heute an dieſelbe zu ſtellenden Auf
gaben fordern, und beguftrage Sie daher, mir ſchleunigſt noch
weitere auf die Erleichterung der Jnfanterie abzielende Vor-
ſage zu unterbreiten. ez. Wilhelm. An den Kriegs
miniſter.“

Der Deutſche Reichs und Preußiſche Staats Anzeiger
enthält in ſeiner heutigen 11. Nummer folgende Mittheilung:

n der am Donnerstag, 25. d. M. unter dem Vorſitz des
Vize Präſidenten des Staats Miniſteriums, Staatsſekretärs des

nnern, Dr. von Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung des
undesraths wurde den Vorlagen, r die Verlänge

rung des Handelsproviſoriums zwiſchen dem Reich und Spanken
bis zum 31. März d. J., betreffend den Entwurf eines Geſetzes
über den Schut der Brieftauben und den Brieftaubenverkehr
im Kriege, und betreffend den eines Geſetzes über
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, m er Vor
lage, betreffend die Anerkennung der belgiſchen Prüfungszeichen
W Handfeuerwaffen in Deutſchland, und den Ausſchußanträgen,

etreffend Vorſchriften über die Veranlagung der Brennereien
zum Kontingent für die Periode 1893,/96, und betreffend die
Zollbehandlung von Mineralölumſchließungen die Zuſtimmung
ertheilt. Von der Nachweiſung über die den Bundesſtaaten
bis Ende 1893 überwieſenen Reichs-Silber-, Nickel- und
Kupfermünzen wurde Kenntniß genommen. Der Antrag
Badens, betreffend die Abänderung des Etats der Zollver
waltungskoſten, wurde den Ausſchüſſen für Zoll- und Steuer
weſen und für Rechnungsweſen überwieſen. Endli wurde die
Wahl eines Mitgliedes der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
vorgenommen und über verſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt.

Das Oberkommando der Marine giebt folgende
Schiffsbewegungen bekannt: S. M. Schulſchiff „Stein“, Kom
mandant Kapitän zur See v. Wietersheim, iſt am 24. Januar
in Curaçao angekommen und geht am 25. Januar nach La Guayra.

S. M. Schulſchiff „Moltke“, Kommandant Kapitän zur
See Koch, iſt am 24. Januar in Piräus angekommen.
S. M. S. „Möwe“, Kommandant Kapitän- Lieutenant Hart-
mann, iſt am 24. Januar auf den Seychellen angekommen und
geht am 28. Januar nach Bombay.

Aus Kiel, 25. Januar, wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben:
Die ganze ſchleswig holſteinſche Küſte mit ihren Buchten
und Föhrden iſt vollkommen eisfrei, ſeit geſtern iſt auch die
Schlei bis Schleswig wieder ſchiffbar und auch der W peh im
Eider und Nordoſtſeekanal iſt wieder eröffnet. Geſtern paſſirten
den Kanal die Torpedoboote S 71, 70 und 73, die in Pillau
in Dienſt geſtellt ſind und Befehl erhalten haben nach Wil
helmshaven zu gehen; auch r g Segler und Dampf-
ſchiffe paſſiren et wieder täglich den Kanal. Die Paſſage iſt
t inſofern erleichtert, daß alle Schiffe welche die Schleuſe
ei Holtenau paſſiren, auch den neuen Kanal bis Rendsburg

ohne du befahren können. Es iſt mit Sicherheit darauf
u rechnen, daß in der zweiten Hälfte des nächſten Jahres
ie Geſammtſtrecke des Nord Oſtſeekanals von Holtenau

bis Brunsbüttel durchfahren werden kann. Von den ins-
geſammt auszuhebenden 80 Millionen Kubikmetern waren
Ende des vorigen Jahres über 64 Millionen alſo vierFünftel der Geſang ausgehoben. Für die winter
üchen Uebungen der Marine kann die Witterung
des Januar nicht günſtiger gewünſcht werden. Das kommt
beſonders der Torpedowaffe zu ſtatten, dem Schul
ſchiffe und Verſuchsboote das ganze Jahr r in ununterbrochener Thätigkeit ſind. z für die Probefahrten der

Panzer ch mricenn und „Wörth“ iſt das i und milde
Wetter ſehr willkommen. Das maächtige Schlachtſchiff „Wörth“,
Kmdt. Korv.-Kapt. Stubenrauch, machte bei der geſtrigen Fahrt
Verſuche mit elektriſch erhellten Rettungsbojen nach einer Er-
findung des Korvetten- Kapitäns a. D. Meller. Nachts bei
Nebelwetter und Zuſammenſtößen verſpricht dieſer neue Rettungs
apparat, dem man eine bedeutende Tragkraft und eine Be
leuchtungékraft für 24 Stunden geben kann, gute Dienſte. Dem
geſtrigen Verſuche wohnten die Mitglieder der Schiffsprüfungs-
kommiſſion, die Kapitäne z. S. Plüddemann und Hornung und
Korvetten Kapitän Wachenhuſen bei. Die vier Panzer der
erſten Diviſion des Manövergeſchwaders (Chef Vice-
Admiral Köſter) befinden ſich noch in der Werft, haben ihre
Reparaturen und Ausrüſtungen ſchon zum größten Theil be
endet. Auf dem Strom liegt nur der „Wörth“, der Seeburg
egenüber, und der Aviſo „Blitz“, der an der Boje vor der
anſabrücke feſtgemacht hat.

Zeitungsſchau.
Ueber die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Fürſten

Bismarck liegt heute eine wahre Hochfluth Stimmungsbilder
vor. Alle Blätter, mit Ausnahme natürlich der ſozialde-
mokratiſchen, welche erſt die Richtigkeit der Meldung von
einer Ausſöhnung leugneten und dann nur e oder Grobheit
dafür hatten, ergehen ſich in begeiſterten Artikeln, aus denen
die Freude an der vollzogenen Thatſache herausleuchtet. So
ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg. an hervorragender Stelle:

„Faſt vier Jahre ſind verfloſſen, ſeit fich Kaiſer Wilhelm II. und
J Bismarck von Angeſicht zu Angeſicht gegenüberſtanden.
In der Zwiſchenzeit iſt Fürſt Bismarck wiederholt in Berlin geweſen,
aber nur der Durchreiſe zu kurzem Aufenthalte. Heute kommt
er, um ſich bei Sr. Majeſtät perſönlich zu melden und als Gaſt des
Kaiſers im Königlichen Schloſſe zu verweilen. Er wird r
daß, wie bei dem Monarchen, ſo auch bei der Bevölkerung der Reichs
hauptſtadt und der geſammten deutſchen Nation die Dankbarkeit für
ſeine unvergleichlichen Verdienſte um das Vaterland unvermindert
geblieben iſt. Jeder gute Patriot blickt mit dankerfülltem Herzen zu
unſerem Kaiſer auf, der es aus eigenſter hochherziger Entſchließung
unternahm, Deutſchland einen ſolchen freudigen Tag zu bereiten.
Möge dieſes Feſt der Verſöhnlichkeit weitere Früchte tragen für unſer
ganzes politiſches Leben.

Die „National-Zeitung“ ſcheint ſich jetzt auch auf
einen einwandfreieren Boden zu ſtellen, als den, welchen wir
in Nr. 40 der Halleſchen Ztg. kennzeichneten; ſie ſchreibt:

„Oft genug hat es Bismarck in den letzten v ren ſeiner Amts
führung beklagen müſſen, daß die vaterländiſche Begeiſterung im Er
kalten und der heroiſche Aufſchwung, der uns zur Einheit und
zur Macht geführt. im Niedergang begriffen ſei: er ſelber
iſt es Kern der am Abend ſeiner S s Nationalgefühl und das
Selbſtbewußtſein des deutſchen Volkes im hellſten Glanze wieder
aufleuchten läßt. Alle glorreichen Erinnerungen ruft ſein Anblick
wieder mächtig herauf, die nationale Saite klingt in allen Herzennoch einmal ſo ſtark wieder, und der Jubel, d Wogen ihn in

das Schloß des Kaiſers tragen, gilt im tiefſten Grunde dem einigen
Vaterlande, ſeinem Heile und ſeiner Größe, deren Symbol Fürſt
Bismarck iſt, wie er vordem, unter ſeinem alten Kaiſerlichen Herrn,
ihr Schirm und Mehrer geweſen.“

Auch aus Süddeutſchland ertönen begeiſterte Stimmen,
W denen wir hier den „Schwäbiſchen Merkur“ an-
ühren

„Alte Erinnerungen an die ſchönſten Tage der neuen deutſchen
Geſchichte tauchen auf, ſie umſchweben die Geſtalt, die im Mittel
punkt unſerer größten Erlebniſſe ſtand Run ſetzt ſich der Alte

vom Sachſenmwalde nach der Reichshauptſtadt in Bewegung. Man
hatte gefürchtet, es würde dies nur in Zeiten härteſter Bedrängung
von Außen geſchehen. Nun geſchieht es im tiefſten Frieden and ſo
möge v davon ſich voll über die deutſche Erde ergießen

ie

Sperrdruck folgende Auslaſſung:
Das offiziöſe „Berliner Tageblatt“ bemüht fich, die Entſchließung

Sr. Majeſtät des Kaiſers zur endung des Flügeladjutanten Grafen
Moltke nach Friedrichsruh auf eine Initiative des Staatsſekretärs
v. Marſchall zurückzuführen, mit dem der Kaiſer am Montag während
des Vortrages darüber geſprochen habe. Graf Moltke hat aber
Berlin bereits am Montag früh 9 Uhr verlaſſen und iſt um 12 in
Friedrichsruh angekommen der Vortra Herrn v. Marſchalk,
wenn nach demſelben die Sendung beſchloſſen und der kaiſerlicheBrief geſchrieben worden wäre, müßte ungewöhnlich früh am Tage

unden haben. Außerdem aber iſt der Brief, welchen Graf
Molkke nach Friedrichsruh überbrachte, am Sonntag, 21., geſchriebenworden und trägt dieſes Datum. Damit allein iſt die on Er
ſindugg ſchen wiederlegt.

näher ſteht der Wahrheit die Angabe desſelben Artikels,
daß unſer Blatt und namentlich der Fürſt Bismarck in demſelben
erſt in dieſen T den Abſchluß des mit Ruß-land für eine politiſche Nothwendigkeit erklärt habe. ir bitten das
„Berliner Tageblatt“ anzugeben, wo in den Hamburger Nachrichten“
dieſer Satz zu finden iſt.

In recht bemerkenswerther Weiſe hat ſich dieſer Tage zu
Mancheſter der engliſche Oppoſitionsführer Balfour über Eng
lands Beziehungen zu Rußland und Frankreich ausgeſprochen
eine Londoner Korreſpondenz der Köln. Ztg. berichtet darüber

„Balfour ſagte, nur ein Blinder könne noch an der beliebten
Beſchwichtigungstheorie feſthalten, daß England ein friedliebendes
Land ſei, daß es ſich von feſtländiſchen Bündniſſen fern u
daß es keine Feinde beſitze, daß ihm nicht nach Anderer Gu
und es ſich nicht gegen eingebildete Gefahren zu rüſten brauche, die ſein
Verhalten nicht hervorgerufen. Allerdings ſei England friedliebendaber die Beweggründe und Handlungen anderer Nationen ſeien nicht

danach angethan, eine unbeſtimmte Dauer des internationalen
Friedens zu gewährleiſten. England dürfe ſeine Augen nicht länger
der Möglichkeit eines Krieges verſchließen. In den letzten zehn
ehren hätten die Ruſſen in Aſien Maßregeln ergriffen, die gegen
eine andere Macht der Welt als England gerichtet ſein könnten.

J z nicht, daß der Zar oder das franzöſiſche Miniſterium
en Krie

weder einzeln oder zuſammen mit Großbritannien anbinden müſſen.
Das britiſche Publikum habe ohne Zweifel eine große Verehrung
geg. WWerung für die Franzoſen aber ſo ſagte Balfour
wörtlich:

„Jch geſtehe offen ein, ich glaube nicht, daß die Franzoſen die
ſelben Gefühle gegen uns hegen. Ich kann darüber freilich nururtheilen, wie Jedermann, nach den Auslaſſungen der franzöſiſchen
Preſſe und nach den Mittheilungen ſolcher, die Gelegenheit haben,
die Geſinnung der verſchiedenen Klaſſen der franzöſiſchen Bevölkerung
zu ſtudiren. o Aber meine Ueberzeugung iſt und ich ſage dies init
tiefer Betrübniß daß die Franzoſen als Nation uns augenblick
lich feindlich ſind und daß die niederen Klaſſen ihres diplomatiſchen
und Verwaltungsdienſtes auf ſolchen auswärtigen Poſten, wo fran
h und engliſche Intereſſen angeblich mit einander ſtreiten, be
tändig von dem, bei andern Nationen nicht bemerkbaren Wunſche
beſeelt find, die engliſche Regierung zu behelligen und zu demüthigen.
Dieſe Empfindung wird zu meiner Befriedigung freilich nicht von
den Staatsmännern getheilt, die Frankreichs Geſchicke lenken, aber
jedenfalls kann ein ſolcher Zuſtand der Dinge nicht als ungefähr
gelten.

„Bis jetzt hat noch kein verantwortlicher Staatsmann be
merkt die K. Z. ihrerſeits ſich ſo unverblümt über Franzoſen
und Ruſſen ausgeſprochen. Balfour war Unterhausführer, iſt jetzt
Oppoſitionsführer und wird beim Abgange Gladſtones wiederum
deſſen Stellung im Unterhauſe einnehmen. Seine Aeußerungen
haben daher eine internationale Bedentung.“

Die Eunthüllungen über die franzöſiſche

Marineverwaltung.
Unſer Pariſer Korreſpondent ſchreibt uns unterm 25. d. M.

Clemenceau wird nicht müde, in ſeinem Blatte, der „Juſtice“
immer neue Enthüllungen über den kläglichen Zuſtand der S
h Marine zu bringen. War es bisher die Ausrüſtung
er Kriegsſchiffe und Torpedoboote, die nach

Angaben viel zu wünſchen übrig laſſen ſollte, ſo gehen ſeine
Anklagen jetzt tiefer. Einſt handelte es ſich nur um Nachläſſig
keit der Beamten, heute werden ihnen geradezu Betrügereien
und noch ſchlimmere Verbrechen zur Laſt gelegt.

Die Speiſevorräthe in den für die Flotte beſtimmten
Magazinen weiſen angeblich trotz der ganz anders lautenden
Angaben, die ſich in den offiziellen Akten finden ſehr erheb
liche Lücken auf. Zu wiederholten Malen iſt dies, wenn wir
Clemencau glauben, in empörender Weiſe zu Tage getreten.
Jm März 1892, wie im Frühling des folgenden Jahres
ehlten im Hafen von Toulon je 276000 Liter

ein, nicht etwa, was noch zu erklären wäre,
an den Reſervevorräthen, ſondern an Denen,
ordnungsmäßigen Vertheilung an die Mannſchaften für den
täglichen Gebrauch beſtimmt waren. ſollen im
vergangenen Jahre außerdem die Keller, in denen ſonſt die
Verpflegungsmittel für den Fall eintretenden Mangels oder
lötzlicher Mobiliſation gelagert ſind, faſt gerge leer geweſen
ein. Danach wäre der r es Landes nicht im

Stande geweſen, den Bedarf für ein Geſchwader oder gar für
die geſammte Flotte zu liefern, wenn wirklich der Krieg aus
brach! Jm März 1893 fehlte es weiter faſt an der ganzen
übrigen Verproviantirung; im Arſenal ſoll von den Reſerve
vorräthen auch außer Wein noch manches Andere gemangelt
haben, ſo von den offiziellen 13 000 kg Oel nicht weniger als
12 000 kg, von den 380 000 kg Schiffzwieback gar 338 690 kg.

Um dieſe denn doch allzu klaffenden Lücken zu beſetiigen,
Wo eine Extrafabrikation ſtatt, ohne daß es gelungen wäre,
ie Urheber dieies Defizits zu entdecken und ohne daß das

Marineminiſterium eine andere Maaßregel ergriff, als an die
Vorſchriften über die Verproviantirung der Seemacht zu er
innern. Daß dieſe Erinnerung nicht den geringſten Erfolg
hatte, beweiſt der Umſtand, daß noch Ende des vorigen Jahres
ganz ähnliche Erſcheinungen ſich zeigten.

Da dieſe Zuſtände auf die Dauer auch den verwaltenden
Behörden unbequem wurden, ſo ſind allerdings einige Male
Unterſuchungen angeſtellt worden aber nach den Angaben
Clémenceaus haben verſchiedene höhere Offiziere nicht nur dieZeugen mundtot zu machen gemußt, ſonders die Reviſion wurde

auch in einer geradezu verbrecheriſch nachläſſigen Weiſe geführt.
Was aber allen Beſchuldigungen die Krone aufſetzt, iſt, daß
die r des derte von Mitgliedern der Kommiſſion
aus aller Noth befreit und gänzlich ohne Strafe davongekommen
ſein ſollen. Vielleicht iſt ſogar der Vorſitzende der Unterſuchungs
behörde in die Sache verwickelt.

Ueberraſchen ſchon dieſe Enthüllungen, ſo iſt es ſicher nicht
minder bemerkenswerth, daß, wie einige Blätter S
Clémenceau mit dieſen Angaben von den höheren Offizieren,
ja ſogar mit amtlichen Dokumenten von den n
beamten ausgerüſtet werde. Man thut gut, fürs erſte allen

amburger Nachrichten“ veröffentlichen in

gelüſte

wünſchen trotzdem rüſteten ſich beide auf einen Krieg ſie
ſind der Ueberzeugung, daß eine Zeit kommen könne, wo ſie ent
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Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Prag, den 26. Januar 1894, 1 Uhr 10 Min. Nachmitt. Roh-

zucker Baſis 889 Rendement Markt ruhig, Januar Fl. 157 16
ebenſo Raffinirte Fl. 36—361 Wetter Trocken.

Paris, den 26. Januar 1894, 2 Uhr 58 Min. Nachmittags.
Für weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt feſt, laufender Monat Fres.
37,62 Februar Fres. 37,75, MärzJuni Fres. 37,87 Raffinirte ruhig, Fres. 110,00--111,00, ebenſo Roh ucker Baſis 889 R.,
Fres. 34,37 Wetter Abwechſend Sonnenſchein und Regen.

Amſterdam, den 26. Januar 1894, 2 Uhr 43 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 880 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung feſt,
wenig Umſatz, Januar Fl. 15 Februar Fl. 159 Raffinirte
ruhig, Cruſhed ſup. Fl. 19 etter: Regen.

Rotterdam, den 26. Jan. 1894, 12 u 43 Min. Mittags.
Rohzucker Baſis 889 Rend. alle Lieferungen Markt ruhig, Januar
Fl. 15 Februar Fl. 151 März April Fl. 15 ebenſo Raffſinirte, Cruſhed Fl. 19 Weiter: Sſchnee.

London, den 26. Jan. 1894, 11 Uhr 57 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 889 Rendement Markt feſt, Januar 12/6 i
v. H. Februar 12/6 v. H., April 12/8 Käufer, Oktober
Dezember 12/3 Verkäufer.

Kiew, den 25. Januar 1894, 10 Uhr 50 Min. Vormittags.Markt für Sandzucker flau, Rbl. 3,80. Raffinirte unverändert, Rbl.
5,60. Kaltes Wetter.

New-ork, den 24. Januar 1894, 4 Uhr 50 Min. Nachm.
Markt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. ſehr feſt, 3 Cts., Rüben
ucker Stimmung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 88 v. H. 12/10/,

Nacherzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 109 c. u. f.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerausfuhr OeſterreichUngarns hat im Jahre1893 nach einem wrlbel gehenden Rückgange wieder einen bedeutenden

Umfang angenommen. Der geſammte Zucker Export umfaßte im
Jahre 1893, auf Rohzucker ümgerechnet, 4876 000 Mtr.-Ctr.; er
überſtieg die Ausfuhrziffer des Vorjahres bedeutend, blieb aber gegen
das Jahr 1891, wo 5 295 000 Mtr.-Ctr. exvortirt wurden, noch immer
erheblich zurück. Namentlich hat die Ausfuhr von Raffinadezucker
im vorigen Jahre große Fortſchritte gemacht das faſt verlorene Ab-
ſatzgebiet in Rumänien, wo der Export, im Jahre 1891 bis auf
19 000 Mtr.Ctr. geſunken war, wurde vollſtändig wiedergewonnen,
die Ausfuhr nach der Schweiz hat ſich ſeit dem Jahre 1891 ver
doppelt, und nach Oſtindien wurde zum erſten Male öſterreichiſcher
Zucker direkt verſendet. Der Geldwerth der Zucker Ausfuhr des
Jahres 1893 war der größte, welcher bisher erreicht wurde; er be-
trägt 94 Mill. Gulden, und gegenüber dem Jahre 1892 ergiebt ſich
eine Steigerung um 22 Mill. Gulden. Dieſe bedeutende
iſt zum Theil den höheren Zuckerpreiſen hauptſächlich aber der Ver
ſchiebung zuzuſchreiben, welche dadurch entſtanden iſt, daß der Export
des höherwerthigen Raffinadezuckers bedeutend zugenommen hat,
während ſich in der Rohzuckerausfuhr ſeit 1891 ein nicht uner-
heblicher Rückgang zeigt. Zu Ende 1893 waren es gerade 30 Jahre,
ſeit in Oeſterreich mit der Zuckerausfuhr begonnen wurde. Jm
Jahre 1864 wurden 46 102 Meter Centner Zucker im Werthe von
1 676 387 fl. exportirt; ſeither hat ſich die Ausfuhr mehr als ver-
fünfzigfacht. Während des verfloſſenen Deceniums wurden durch
die Zuckerausfuhr 1176 Mill. Gulden ins Land gebracht.

Orientbahnen. Wien, 26. Januar. Die Brutto-Ein
nahmen der Orientbahnen betrugen in der Periode (vom 24. De
zember bis 31. Dezember 1893) 311293,60 Fres., Abnahme gegen
das Vorjahr 36443,03 Fres. Seit Beginn des Betriebsjahres (vom
1. 77 bis 31. Dezember 1893) betrugen die Brutto- Einnahmen
12559794,84 Fres., Abnahme gegen das Vorjahr 630389 15 Fres.

Die Prolongatiounsſätze ſtellten ſich geſtern wie folgt Oeſter
reichiſche CreditAktien 0,325—-0,30 Report, Lombarden 0,15 bez. u.
Gd. Dep., Franzoſen 0,075 Rep., Disconto-CommanditAntheile 0,05
Deport, Deutſche Bank 0,0375 Report, Dresdener Bank 0,05 Rep.,
HandelsGeſ.-Antheile 0,10 Rep., Mainzer 0,05 Report, Marienbur-
ger 0,075 Dep., Oſtpreußen 0,075 Dep., Gotthardbahn 0,125 Rep.,
Bochumer 0,05 Dep., Dortmunder 0,30 Dep., Laurahütte glatt,
Egypter 0,15 Dep., 5 Italiener 0,1875 Dep., Ungarn 0,05 Dep.,
4 Ruſſiſche Conſols 0,1125 Dep., 80er Ruſſiſche Anleihe 0,15
Deport, Orient- Anleihe III 0,1125 Dep., Ruſſiſche Noten 0,85 bis
0,70 Dep., Kronenrente 0,05 Dep. Alles mit Courtage. Geld war
für Zwecke der Ultimoregulirung mit 387, zu haben und zu laſſen,
während der Privatdiscont ſich auf 2 ſtellte.

Der Allgemeine Verband der deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Geuoſſenſchaften (Sitz der Anwaltſchaft in Offen
bach a. M.) umfaßt e zwan zig ſelbſtändige Landes und

r mit ſiebzehn Centralgenoſſenſchaften und ſechszehn
inzelgenoſſenſchaften. Der Allgemeine Verband iſt, was die Zahl

der Genoſſenſchaften anbelangt, hiernach weitaus der ſtärkſte Ge-
noſſenſchaftsverband in Deutſchland.

Die Getreide-Ansfnhr Ungarns im letzten Jahre, ver
lichen mit dem Erporte der letzten ſechs Jahre, ergiebt ſich aus nach
tehenden Daten. Von 1893 liegen 7 erſt die Ziffern für
die erſten 11 Monate. Es bezifferte ſich der Export

1893 1892 1891 1890 1889 1888
in Millionen Metercentner von

Weizen 452 485 649 7,41 5, „86Weizenmehl 5,14 4,97 4,81 4,47 4,62 4,76
Roggen 177 1,96 2,9090 177 1,45. 1,60
Gerſte 427 2,66 2,58 3,81 2,13 3,67Mais 226 3,57 2,86 1,60 2,01 115.

Verlovoſungen.
Reuß-Greizer Landrentenbankſcheine.

Verlooſung am 13. Dezember 1893. Zahlbar am 2. Januar 1894
bei der Kaſſe der Fürſtl. Rent u ſchen Landrentenbank zu Greiz.

erie I.
71 92 94 96 120 137 150 172 183 186 190 216 267 277 361

381 410 429 486 507 573 581 601 607 637 676 697 698 794 827
836 896 913 1067 266 542 W 925 2438 3031 055 084 221.

Serie II.
4 11 19 83 90 129 146 181 206 473 519 572 673 677 715

877 1073.
Serie III.

6 98 110 131 134 172 219 251 301 309 318 319 323 372 449
472 473 480 490 507 521 608 713 752 814 829 852 888 978 1238
275 495 635 640 709 730 747 844 2041 049 158 554 795.

Serie IV.
39 52 79 142 165 206.

Reuß-Greizer Staats-Schuldſcheine.
erlooſung am 3. Januar 1894.

Zahlbar am 1. Juli 1894 bei der Fürſtlichen Landeskaſſe zu Greiz.
1. Emiſſion vom 2. Januar 1864.

à 50 Thlr. 92 135 155 185 311 315 316 347 359 368 369 412
430 432 490 500 527 545 598 778 791 795 812 818 826 884 923
1089 090 103 107 198 297 302 327 329 338 364 399 473.

2. Emiſſion vom 2. Januar 1865.
Serie 1. à 100 Thlr. 2 4 16 18 45 64 72 116 118 154 175

231 238 262 263 272 288 293 328 339 350 387 389 397 401 402
421 426 461 482 487 499.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, Freitag, 26. Januar. (Norddeutſcher

Der Schnelldampfer „Elbe“ hat am 24. Januar 9 Uhr
Abends die Reiſe von Southampton nach NewYork fortgeſetzt. Der

unahme

Schnelldampfer „Saale“ iſt am 25.- Jan. 4 Uhr achn von New
Hork via Southampton nach der Weſer Argega en. Der Reichspoſtdampfer „Hohenzollern“ hat am 25. Jan. ihr Vorm. die Reiſe

von Southampton nach Antwerpen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Graf Bismarck“ hat am 25. Jan. Abends die Reiſe von Liſſabon
nach Antwerpen fortgeſetzt.

Coneunrsſachen, Zahlnugsſtocknugen e.
W deß e und Bäckermeiſter Johann Alwin Scholz in Seidau

Bautzen). Zimmermeiſter Adolf Krauſe zu Brandenburg a. H.
aufmann Oswald Arthur in Chemnitz. Handelsfrau Louiſe

Schubardt, t Teupel, zu BurgörnerNeudorf (Hettſtedt). Galan
terie- und Glaswaarenhändler Fritz Döhler in Johanngeorgenſtadt.
Cigarrenfabrikant Wilhelm Bentz zu Magdeburg.

Dr. phil. Alfred Stelzner hier Firma „Dr. Alfred Stelzner
Geigenbauanſtalt in Dresden“); Bauunternehmer Arnold Kettelerin Naumburg a. S. Gaſthofsbeſitzerin riederike, verw. Prager, in
Langenbach (Pauſa); Gaſtwirth Gotthelf Liſt in Köttwitzſch (Rochlitz);
Kurzwaarenhändlerin Frau Meta Franke zu Staßfurt Ziegeleibeſitzers
Franz Ohme zu Löberitz (Zörbig).

Viehmärkte.
Berlin, 26. Januar. I. Aufgetrieben: 3789 Stück Hornvieh;

darunter 104 Schweden. Trotz ſchwachen Angebots konnte ſich ſelbſt
beſſere Waare nicht im Preiſe erhöhen. 1: 54—56 4. 2: 44
bis 51 4. 3: 37--42 4: 3235 4 per Pfund Fleichgewicht.
II. Aufgetrieben: 6721 Schweine, darunter 652 Galizier, 62 leichte
Ungarn und 771 Bakonier. 1: 54--55 2: 51-53 3: 48
bis 50 Ac, Galizier: 45--47 AC., Bakonier: 49--50 alles per
100 Pfund mit 20 Tara. Der Handel verlief ſchleppend.
III. Aufgetrieben 747 Kälber 1: 55—62 ansgeſuchte Waare
darüber, 2: 43 54 3: 36 42 9 pro Pfund Fleiſch
gewicht. Tendenz ſchleppend und gedrückt. IV. Auf-
etrieben: 9228 Hammel. 1: 40 43 2: 36 38
ämmer bis 46 per Pfund Fleiſchgewicht.

Köln, 26. Januar. Kleiner Viehmarkt. Zugetrieben: 440
Schafe, verkauft 1. Sorte zu 56, 2. 52, 3. 48 A. die 50 Kilo
Schlachtgewicht; 540 Kälber, verkauft 1. Sorte zu 65, 2. 61, 3. 56
Tor die 50 Kilo Schlachtgewicht. Geſchäft lebhaft Markt ge
räumt.

WMarkktberichte.
r Halle a. S., 27. Jan. Markt bericht. Kartoffeln 1,80—2,80 e.

pro Ctr. 20--28 pro 5 Lt. Zwiebeln 6-—6,50 pro Ctr. 55-—60 pro
5 Liter, Weißkohl 10--30 Rothkohl 10——30 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 pro Modl., Kohlrüben 5--10 pro Stck., Mohr
rüben 15—-25 pro Mol., Bohnen (w.) 254 pro Ltr., Meerrettig 820
pro Stück, ſchwarzer Rettig 10. drei Stück, Sellerie 5—15 n zlumen
kohl 40—50 4 pro Stck., Birnen zum Kochen 25——50 pro Mdl., Nüſſe
30 35 pro Schck. Aepfel 1-—-1,50 Gänſe 5 9. pro Stck., Enten
3—3,50 Hühner 23 Al., Haſen 2,50-3,50 Kanin-
chen I. Faſanen 4,50 pro Stck, Rehwild im Ganzen 60-65 pro
Pfd., Rothwild 50--55.4, Dammwild 30--35.4 pro Pfd., Fiſche, Karpfen
0,85 Hecht 0,75 1 Aal 1,60 1,80 Schleie 1,30 Bar
ben c. 60.4, Lachs(Weſer)2. Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß-
fiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schollen, Schellfiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 pro Schock, Hummern 3 pro Pfd.
Butter 50--75 4 pro Stück. Eier 4,80 A. Käſe 4 A. pro Schck.
Rindfleiſch 65—70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60—65
Kalbfleiſch 60——65 4.

Halle a. S., 27. Januar. Nohzucke r. Der Markt be
wegte ſich in dieſer Berichtswoche in vorwiegend feſter Haltung.
Seitens der Raffinerien wie auch der Ausfuhr war die Kaufluſt eine
rege und fand das Angebot zu höheren Preiſen willige Aufnahme.

dieſer Woche trat zu den beſtehenden Preiſen guke Frage er alle
F auf und wurden für ſpätere Termine größere Poſten ge

nde
Magdeburg, 26. Januar. Der hieſige Rohzucker markt

verkehrte während der erſten Tage dieſer Berichtswoche in ſtetiger,
ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen, doch machte ſich weiterhin
zu Folge anregender beſſerer Berichte von London und NewYork
eine günſtigere Stimmung für den Artikel geltend, welche in leb

Kaufluſt der Jnlandsraffinerien wie der Ausfuhrhändler ihren
lusdruck fand. Da andererſeits auch die Angebote der Zucker

erzeuger ſich etwas vermehrten und namentlich einige größere Lager
poſten zum Verkauf geſtellt wurden, ſo geſtaltete ſich der Verkehr in
den ſagen Tagen bei etwas erhöhten a ziemlich rege. Zur
Ausfuhr find von nur einige Poſten geringerer Sorte

ehandelt, weil für beſſere Waare die Gebote der Rafſinerien ent
chieden günſtiger lauteten. Die heutigen Aufzeichnungen ergeben

gegen die Vorwoche eine Steigerung von durchſchnittlich ungefähr
a für den Centner für alle Kornzucker. Nacherzeugniſſe wurden

ſehr reichlich zugeführt, fanden aber zur Ausfuhr wie Seitens ein
elner Jnlandsraffinerien gleich rege Beachtung und beſſerten ſich die
reiſe dafür ebenfalls um 10-20 4 für den Centner. Der Ge

ſammtumſatz beträgt 353 000 Centner. Raffinirter Zucker.
In der erſten Hälfte dieſer Berichtswoche blieb die Stimmung noch
eine ſehr ruhige, doch zeigte der Markt ſeit Mittwoch eine ſtetigere
Haltung. Beſonders machte ſich für gemahlene Zuckern zu beſtehen
den Preiſen etwas mehr Kaufluſt für die ſpäteren Manate bemerkbar
und kamen auch einige größere Abſchlüſſe zu ſtande, auch die Aus
fuhr zeigte für Granulated regere Theilnahme und fanden auch darin
größere Abſchlüſſe ſtatt.

Börſe von Verlin vom 27. Jannar.
Fondsbörſe. Auf ſchwächere Tendenz des Fondmarktes er-

öffnete die Börſe luſtlos bei ſchwankender Haltung des Lokalmarktes.
Eine Zeitungsmeldung, von bevorſtehender Finanzierung neuer drei-
prozentiger Anleihen Preußens und des Deutſchen Reiches Anfang
Februar drückte auf die Tendenz, trotzdem dieſe Meldung von zu
ſtändiger Seite als verfrüht bezeichnet wird. Jm Montan-Aktien-
markte lagen Kohlenwerthe gedrückt, dagegen waren Eiſenaktien feſt,

beſonders Bochumer auf Stückbedarf zum Ultimo, ebenſo in Banken
DiskontoKommandit geſucht bei 20 c Deport, die übrigen Banken
waren preishaltend. Von Bahnen lagen feſt Warſchau-Wiener,
heimiſche und öſterreichiſche Bahnen dagegen matt
ſchweizeriſche Nordoſtbahn. Schifffahrtsaktien ruhig, Truſtdynamit
matt, türkiſche Looſe ruhig, Mexikaner ſtetig, ruſſiſche Noten bei einem
Depot von 90 e. behauptet. In zweiter Börſenſtunde Tendenz feſt,
Jtaliener behauptet, um 1 Uhr 45 Minuten feſt.

Produktenbörſe. Auch heute drückte Mangel an Kaufluſt die
Getreidepreiſe weiter herab, theilweiſe ſogar nicht ünweſentlich. Rüböl
wurde faſt gar nicht umgeſetzt, ebenſo Spiritus, und waren Preis-
änderungen nicht feſtſtellbar.

Weizen: loco 137—148, Januar 144, April 145,50, Mai
146,50, Tendenz: flau. Roggen: loco 123—128, Januar
125,50, April 128,75, Mai 129, Tendenz: flau. Hafer: loco:
140--178, Januar April Mai 140,50. Tendenzer Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112--144.

üböl: loco: Januar Februar 46,20, AprilMai 46,60,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,20, Jan.
36,20. April 37,30, Mai 37,50, Juni 37,90. Tendenz: ſtill
50er Waare): loko 51,70. Petroleum: loko 19,80.

Zuckerberichte.

Magdebnurg, den 26. Januar 1894. Feiertag.
Hamburg, den 27. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuückermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Januar 12,65. Mai 12,82 Tendenz:Umſatz: 87,000 Ctr. Raffinirter Zucker. In den letzten Tagen März 12,76. September i2,70. t

Nuſſ. kon. Eiſenb.-Anl. Ser 4 100,75 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbanu 10 135,10
e do. Orient Anleihe II. 5 69,50 Gothaer uneret 5. 109,60 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 142, 25 GC oursnotirungen do. do. III... 5 69,50 do. rund Creditbank 87,30 Heinrichsdal o 22.90

J n iſt Srreepa e do. v do. innge 31 335 7 Hibernia K Shamrock. re bz G
53 Kredit e er Bank 5 29,30 Hildebrandt Mühlen 15 165,00 Bder Berliner Vörſe ne Wiser W rdo. do. gar. 41 104,00 G do. Creditanſtalt 81 174,60 G Hörder Hütten conv. 0 5,75 Gvom 27. Januar 2 Uhr Nachmittags. do. Eentr.B.-Pf. l. S. 5,.95,50 G Magdebg. Bankverein 4 106,59 G do. St. Pr. 0 25,90 Gd h ch J Schwed. St.Anleihe 1886 3 96,40 G Magdebg. Privatbank 5 110,75 B Kaliwerke Aſchersleben 10 1135,75 G

g do. do. 1890 Maklerbank 5 106,80 G Kette Dampfſchifffahrt 1 57,50Preußiſche und deutſche Fonds. e. Sp. pfdör. 1878. h 102 S Meininger Höpetsetenbant. 10930 6 gordisdoefer Jukerfabrit 1oilfs
do. 9 63 u 1878 G Mitteldeutſche Creditbank. v Lauchhammer eonv. 6 93,60 GSerbiſche Gold Pfdbr. 5,0 Nationalbank f. Deutſchland 5 8,0 Laurahütte 4 1114,50Deutſche Reichs Anleihe du 1733 do. Rente 1884 5 617,50 Nordd. Bank- Actien 412125,80 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 176,25 G

do. do. /2 86.50 do. do. 1885 5 67,50 Oeſterreich. Kredit alt. 9 220,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 80,25 G
do. do. 4 107 40 Ungar. Gold Nente 1000 4 96,00 B. Preuß. Boden Kredit 7 128,10 G do. St.Pr 5 116,00 6Prenß eoni. Otnats Anl. do. 500 4 86,40 do. Centr. Voden Kr. 91,158,25 G L. Löwe Co. 18 25000 Gdo. do. 86 10 do. do. 100 4 96,80 G do. Hyp.-B. (Spielh.). 61 123,00 Luiſe Tiefbau conv. 3 60,00do. do. e 4 5590 do. E.G.A. 89. 2000 4 do. do. (Hübner) 6 104,10 G do. do. St. Pr. 7 lo2,10 Gd zu 120.25 do. do. loo a R do. do. volle 6 G Magdebg. Baubank-Act. 2n 2 Realkredit Bank 5.95,90 G Magdeburger Bergwerk (20S ner rn du Reichsbank 6,38 150,80 bz. G Magdeburger Gas Act. 5 102,5) G

e ſ. 3 25 9 a ger RPfer abErfurter Stadt Anleihe zu 9710 Eiſenbahn -Stamm- u. Stamm- Ruſf. B. fausw. Handel 5. 9325 Magdeburger Pferdebahn. 6 139,00 G

n d 1886.. zu V J Sächſiſche Bank 4 115,50 G M ilzerei Wrede 5m de e s Prioritäts- Actien. Schaffbauf. Bank Verein. S 114 25 Marienhütte b. Koßenau
t Stadt Anl. zu 980 Sbleſiſcher Bank Verein. 52 111,50 Menden Schwerte conv. 0 43,50 BMag Wurger ad n s 9760 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. e B do. St. Pr. 0 5450 GWeimar. Stadt Ant. v. 1888 313 Paqhen Maſtricht. 21,., 80,75 WNorddeutſcher Lopd i i 6e Trhe tAnl. v. ar 10800 Altenburg Jeiz 10,1 190,25 p 7 Phönix B.-Act. Lit. A.. 5 105,50o. 10490 Dortmund Enſch. St.Pr. 41/,[114,20 G Jnduſtrie-Papiere. do. abgeſt. i0 119.75

do. zu 38,90 h Ei r e e n l re 6 idwigsh. Bexbach. 9t 224.,5 do. o. conv. 11 h 134Aux u. Neumärkiſche. a S n s 15725 s e Hr. g, e J Dividende 1552. Pomnm. Maſch. conv. z 6675 6
do. neue 32 98,25 S A.G. f. Anilinfabr. 9 170,25 G i tonmer 1605Mainz Ludwigshafen 4 113,25 Riebeck Montanwerke 11 160,50 Gz g en 4 9 1, 4Landſch. Tenwal. zu 98 10 Marienburg Mlawka 76.,30 Allgem. Elektr.. e 138,60 G Rofitzer Brauntohlen 6 i 92,69 GS do. do. 2 358, M e 2110 35 Anglo Kont. Guano. 119 151,10 G d Juckerf.. 3 70 50S 5, ofdreuſiſche Stebat n o ndalter Rohe a a. h Gronnt. 7 i 8ſh. t n n e n e n e n e enS Pommner ehe e c C 24, v G 6 109c do. 3 Sag an e e Berliner vodbrauerei. 9 53.73 nhere 5 h 12Poſenſche, neue e i 2973 Weimar Gera e e 0 /2 1500 G 7 Denn P t o. St. Pr. 15 176,90

J e. 22 rauerei Königſt. 08, x 1293 25Sag o e e do. do. St.Pr. 32 85,09) G r r g 16 271206 Schwargkovff 223,25 GUlondlch u 98 Werrabahn 0,85 50,40 G e bar Siemens Glasinduftrie. II 160,509 BSchleſiſche, altlandſch. 3 98,20 z in do. do. Schultheiß. 16 229,00 G Staßfur Fubr s 1158509 Außig Tepli. 20 600,00 G Staßfurt. Chem. Fabr. 158,50 z. Gdo. neue 31 98,20 Vo g. db 5 do. Union Gratweil r 3 95,75 G Stollberger Zink Act 1 33 50 CWeſtpreußiſche 3 98,29 l e do. Slektricit. W.. 72/,158,00 v do. do. St. -r. 6 10050Kur u. Reumärkiſche 4 10340 Buſchtiehrad 5 La i. o 22225 G do. Tyierg. Baugeſ. 10 Südenburger Maſchinen 14 1670 BFommerſche 4 10240 ayn La B. Bismardhütte. s 157.00 Thüringer Saline 84,75S Preußiſche 4 11103.50 vaff Tarl-Lndviged. ab 4,08 10425 6 Bochumer Gußſtahl. 3 123,50 Criiſt Actien. 10 13089 G
S Sächſiſche 4 1103,50 als wigsv. abg. 53 Bonifazius Bergwerk 6 889,00 G le Damit r 4736Kaſchau Oderbe 4 89,50 G Veloce Dampfſchiff-Act. 5 73,60 GS Schleſiſche. 4 1103,50 g S S S r Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 104,00 S Weſteregein Altali 0 11360 GBremer Anl., 35, 87 u. 88 Lemeer, c Z. 7 Concordia Bergwerk 5 81,40 Wittener Guß. 10 11350 6Hamb. StaatsRente 3 i 98,90 Peſt ers h Cröllwitzer Papier 10 123,50 G Wurme Revier 7 9475 6do. Staats-Anl. 1886 3 85,50 el e z a z 12250 Dannenbaunmn 8 91,50 Zeitzer Maſchinen 55 7777 20 216,50 G
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Tendenz: feſt. Mexikaner behauptet



Zur Frühjahrs-Saut
verkaufe ich fol rde, bei wiederholten Anbau Verſuchen beſonders ertragreich be
fundene, durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreideſpielarten:
Sommerweizen: Heine's verb. Kolben, Bordeaux, 100 Kg. 25 1000 Kg. 210

Nos,
Gerste Heine's verb. Chevalier, 100 Kg. 28

Emma, Mammuth, ausſtraliſcher, 100 Kg. 24 1000 K g. 200
1000 Kgl. 240 c goldene

Melonen, Printice, Webb's bartloſe, 100 Kg. 27 Ac, 1000 Kg. 230 A.
Uaſer Heine's ertragreichſten, Trauben, 100 Kg. 28 AC., 1000 Kg. 240 A.

Duppauer, Beſeler's, Beſtehorns Ueberfluß, 100
Viktoria, 100 Kg. 30 1000 Kgl. 265 blaugrüne engliſche, früheBVrbsen:

grüne Folger, 100 Kg. 23 1000 Kg. 255 A.
VFeldbohnen: Halberſtädter, 100 Kg. 25 A. 1000 Kg. 215 C.

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. Preisver
zichniſſe mit genauer Beſchreibung ſende ich auf [839

KlBahn, per admersleben,
legraph Hadmersleben.

Wunſch.

H. Reif e.
Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthſchaft in Gräfeu

roda nebſt Zubehör ſoll zum 1. April d. J.
anderweit verpachtet werden.

Pachtbedingungen können von uns für
25 Pfennig bezogen werden und wollen
Bewerber Angebote mit bedingungs

Aufſchrift bis zu dem auf den
Febr. d. Js. Mittags 1 Uhr anbe

raumten Eröffnungstermin an uns ein

reichen. [8385Erfurt, den 19. Jan. 1894.
Kgl. Eiſenbahn Vetriebsamt.

u e

10 Stück junge friſchmelk. Kühe,
4 haochtragende Färſen,
6 15 Monate alte Bullen,

alle Thiere reinblütig Holländer Race,
verkauft wegen Ueberfüllung des Stalles
zu ermäßigten Preiſen [8457

Domininm Coeſternitz i. Pemm.
Poſt und TelegraphenStation.

In Folge des am 15. d. Mts. auf den
preußiſchen und oldenburgiſchen Staats
eiſenbahnen eingeführten auf weiteren
Entfernungen beſonders ermäßigten Aus-
nahme-Tarifs für rohe Kaliſalze, ſowie
für kalziuirtes Kali Düugeſalz aus
Klärſchlamm oder Zwiſchenprodukten der
Kaliſalzverarbeitung bis zu einem Höchſt

ehalt von 20 Proz. reinem Kali, ferner
ür konzeuntrirten Kalidünger (aus

Karnallit gewonnen) mit einem Höchſt
ehalt von 40 Proz. reinem Kali iſt eine
erkehrsſteigerung in dieſen Artikeln zu

erwarten zu einer Zeit, in welcher wegen
der Wiedereröffnung der Schifffahrt
ohnehin der Bedarf an bedeckten Wagen
ein bedeutender iſt. Zur Vermeidung von
Stockungen in der rechtzeitigen Geftellung
bedeckter Wagen empfiehlt es ſich, mit
dem Bezuge und der Verwendung von
Kaliſalzen zum Düngen frühzeitig vor

und zwar umſomehr, als nach
Gutachten Sachverſtändiger die frühjeitige
Verwendung der Kaliſalze für den Erfolg
der Düngung von beſonderem Werthe iſt.

An die an dem Abſatze und dem Be-
zuge von Kalidünger betheiligten Jndu
ſtrie- und landwirthſchaftlichen Kreiſe er
geht das Erſuchen, die benöthigten Trans
porte in den genannten Artikeln
lichſt bald eintreten zu laſſen. [8455

agdeburg, den 24. Jan. 1894.
Königl. Eiſenbahu-Direktion.

Düngergyps,
beſtes und bitigſtes Einſtrenmittel
in Viehhſtällen 2e. einpfiehlt in Wage

ladungen billigſt 155Wilh. Putkzwann, Gypsfabrik,
Creisfeld b. Gisleben.

2Verkauf.
Zwei ſchwarze Wallachen, 8 Jahre alt,

165 bis 170 em groß, mit Stern, ſchwer,
ſicher und flott in Geſchirr, ſind preis
werth zu verkaufen. [8472

Steingrubenmühle bei Station
Gräfenhainichen

Konkursverfahren.
Jn. dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Reſtaurateurs Paul Haaſe
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 20. Februar 18394,
Mittags e ihr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſeloſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a,S., den 23. Januar 1894.
Großſze, Sekretär,

Gerichtsſchreiber. des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

eHolz Auktion.
Auf Rittergut Dieskan, Nähe des

Dorfes ſollen
Movntag, den 29. Jaunnar,

Vorm. 10 Uhr
circa 150 Haufen Eſchen, Pappeln,
Weiden, Akazien-Stangen und Reißhbolz,
nach vorher bekannt gemachten Bedingungen,
meiſtbietend verkauft werden. [8313

Haus- Verkauf.
Ein gut verzinsliches Hansgrundſtück,

mit gr. Hof u. Seitenflugel, in beſterGeſchäſtelage von Halle a. S. (1000 qm

groß) iſt für 60 000 Mk. bei Anzahlg.
zu verk. Reſtkaufgelder können eventl.
ängere- Zeit unkündbar darauf ſtehen
bleiben. Gefl. Offerten unt. F. D. 217
an Hanzenstein Vogler, A. G.Halle a. S. 1833

Lagerplahßverpachtung.
Auf dem Güterbahnhofe in Halle a. S.

ſind fünf Lagerplätze mit und ohne Lade
gleis ſofort oder ſpäter zu verpachten.

Die Pachtbedingungen können hier ein
geſehen werden. 8477Kgl. Eiſenb. Bauinſpektion

(Cothen-Leipzig) in Halle a. S.
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, ein

ungefähr Stunde von Leipzig be
legenes

Gut
mit maſſiven Gebäunden, 55 Acker
Weizen und Rübenboden, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen
und iſt bereit nähere Auskunft zu ertheiſen.

Leipzig, im Januar 1894. [8421
Rechtsanwalt Dr. Th. Eehler II,

Salzgäßchen l, II.

Geſchüftshans!
Jn einer Jnduſtrieſtadt Thüringens

m. ca. 10000 Einw. iſt ein großes, in
beſter Lage der Stadt befindliches Ge
ſchäftshans mit 3 Laden, für jede
Branche paſſend, ſofort zu verranufen.
Zur Uebernahme ſind nur 6000 Mark er-

forderlich. [(8436Reflectanten wollen ſich melden unter
Z. 8436 a. d. Exp. d. Zeitung.

Ein helbverdeckter u. ein offener Wagen,
faſt neu, u. ein Paar Kutſch u. Arbeits
geſchirre n. Sattel preiswerth zu verk.Delitzſcherſtraße 8, am Bahnhof.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Uhrmachers Hermann
Zabel zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 14. Februar 1894,
Mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Rr. 31, anberaumt.

Halle a,/S., den 24. Januar 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

7 zu cediren geſucht.

GlIycerin-Mandelkleie
Pack Pfd. 30 4, Pfd. 60
von F. A. Patz

Gr. Ulrichſtraße 9, neben Mars la Tour,
vorzüglich geeignetes Waſchmittel

zur Erlangung 48
einer zarten, wrichen Hant.

25000 Mark
erſte Hypothek auf hieſiges ſtädtiſches
Grundſtück, verzinslich zu 4 Prozent,

Wippermann, Rechtsautvalt.
Meine beiden villenartigen, geſchmack

vollen WohnhäuſerBlumenthalſtraße 5 u. 6

ſtelle ich billig zum Verkauf. [8206
Künzel, Manurermeiſter.

Malnlatur
in ganzen Vogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung.

Offene und geſuchte

le
Ober u.

Unterſchweizer

Verwalterſtelle-Grſuch.
Junger Landwirth, Oktober v. J. vom

Militär entlaſſen, ſucht per ſofort oder
ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Gefl. Offerten unter K. O.
poſtlagernd Lützen. [8304

Ein fleißiger, lediger, tüchtiger Gärtner,
welcher ſich auch zeitweiſe in der Landwirth
ſchaft zu deſchäftigen hat, wird z. 15 Märzl. J. geſucht. geldungen mit Zeugniſſen
u. Gehaltsforderungen sub S. 8492 an
die Exp. der Zeitung erbeten. [8192

Zum Antritt, t5. März, findet ein
brauchbarer, vraktiſcher [819

2Verwalter
Stellung. Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen ſchriftlich erbeten.

Freigut Schiuingſtedt b. Cölleda.
0. Peter

Auf der Domaine Gr. Badegaſt bei
Cöthen wird zum 1. April ds. Js.
Oetonomie- Lehrling geſucht, der die
Berechtigung zum einjährig freiwilligen
Dienſt beſitzt. Meldungen ſchriftlich er-

beten. [8401Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Privatvermögen der Wittwe Winzer,
Lanra Eveline geb. Jmme zu Halle
a. S. Mitinhaberin der Handelsge-
ſellſchaft Julius Winzer daſelbſt iſt
zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 22. Februar 1894,
Mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte, hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7 Zimmer Mr. 31,
anberaumt.

Halle a. S.. den 25. Januar 1894.
Groſze, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 18. Januar

1894 ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der
unker Nr. 741 eingetragenen offenen Han-
delsgeſellſchaft in Firma:

Magdeburg Prinzler“
in Spalte 4 folgender Vermerk:

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch ge
genſeitige Uebereinkunft aufgelöſt

eingetragen worden.

Demnächſt iſt unter Nr. 890 des hie
ſigen Geſellſchaftsregiſters die am 17. Jan.

894 begonnene Handelsgeſellſchaft in
Firma:

Chr. Prinzler Söhne
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter

1. der Fabrikant Chriſtian Prinzler
sen.,2. der Fabrikant Chriſtian Prinzler
un

3. der Fabrikant Auguſt Vrinzler,
ſämmtlich zu Halle a. S.,

eingetragen worden.
Halle a/S., den 19. Januar 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Für eine größere Zahl Arkersauſchüler,
16 19 Jahre alt, werden

Lekonomie-Lehrlings-Stellen

zum 1. April geſucht durch

Direktor Vischer,
Vadersleben.

d W oVerwalter,
Nechuuugsführer u. Anmtsſekretaire e.
empfehlen wir ſtets unentgeltlich. Jeden
1. eines Monats beginnt ein Kurſus in
De und Amtsgeſchäften 2e.
In 2 Jahren 300 Herren ausgebildet.
Akademtſch geb. Lehrer. Zeitung und
Proſpekte gratis. Gefl. Offerten an
Direktor I. Hildebrand,

in Braunschweig, [7608
W Madamenweg 160.

3 junge Leute *Winite“
r auf größeren Rittergüternkönnen b. Halle mit Zuckerrüben

ban, intenſivem Getreide und Hack-
fruchtban die Landwirth-
schaſt gründlich erlernen.

Lehrzeit 1--2 Jahre bei 600-1000
Penſion. Näh. durch Binneweiss.

Gr. Märkerſtr. 9. [8443
2 0Oekonomiesöhne suchen

a. klein. Gut. unt. direct. Lig. d. Hrn.
die Land wirthſchaft bei 200—300
Lehrgeld II Crler nen. Näh. durch
Binuneweiss, Gr. Märkerſtr. 9.

z. 1. März od. 1. April einenSuche Volontär-Verwalter.
Amtmann WilkKe, [8298

Domäne Heusdorf bei Avolda.

Auswahl.

ein

Ein derbgender, jolider, tüchtiger,
noch in Stellung befindlicher

Landwirth
iſt gewillt, ſich ſelbſtſtändig zu machen, ſei esdurch Ankauf oder durch Einheicathen in

eine größere Wirthſchaft, und ſucht mit
z Fräulein, Wittwen nicht ausgeſchloſſen,

welche auf größeren Gütern ſchon thätiin Verbindung zu treten. Es iſt burg

aus ehrlich gemeint und fordere unbe
dingte Ge t Ag. verb. Gefl.
Off. mit Photog. erb. unt. G. R. 360
Exped. der Halleſchen Zeitung. (8439

55 Inspektor-Stelle-Gesueh.
Ein unverheirath. Inſpektor od. 1. Verw.,
in allen Fächern der Landwirthſchaft er
fahren, ſucht ſofort oder 1. April ähnliche
Stellung. Beſte Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Offerten erbeten unter A. B.
100 poſtlagernd Droyſig b. Zeitz.

Auf Rittergut Wörbzig bei Cöthen
(Anhalt) wird zum 1. April ein

Gürtnerlehrling
geſucht.

Verwalterſtelle-Grſuch.
Ein junger Landwirth, welcher 1. April

ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht ander-weitig Stellung bis 1. November 1894,

da derſelbe alsdann zum Militär eintritt.
Näheres ertheilt ſehr gern H. Gutsbeſitzer

Hermann Fleiseher, Hinsdorf
b. Quellendorf i. A. „1[8399

Gewandter, erſter Diener,
der verheirathet ſein kann und gute
Empfehlungen beſitzt, wird zum
1. April er gefucht. Meldungen zu

richten an 8413Rendaut Spott Schloß Oſtran.

Für das Contor eines größeren Werkes
wird zum baldigſten Antritt ein in Re
giſtratur, Kanzlei und Stenographie
erfahrener, tüchtiger, junger Mann

empfiehlt und placirt wit vorzügliche izüglichen Zeugniſſen zu engagirenBe et S en. (8297 geſucht. Off. unt. Angabe der ehalts
Schaferſtraße 4. forderung unt. Chiffre T. 8358 beförd.

die Expedition dieſer Zeitung. [8358

Margarine.
Eine leiſtungsfähige Margarinefabrik

am Rheine ſucht für Halle u. Umgegend
einen durchaus tüchtigen, ſolventen, mit der
Kundſchaft vertrauten General-Vertreter.
Off. mit Refr., und Angabe, ob eventl.
kautionsfähig, erbeten u. Chiffr. Z. 8425

an d. Exp. d. Zeitung. [8425

3 E. April ein gewand-
tes Stubenmädchen, das

Zinimier reinigen, nähen, ſerviren, waſchen,
Suche
plätten gründlich verſteht. Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche Wie

Fran Marianune Wagner, Ritter-
gut Lochan b. Döllnitz i, Saalkreis.

Junges ſauberes Mädchen, welches
zu Hauſe ſchlafen kann, wird als Auf
wartung für den ganzen Tag ſucht.
Zu meld. Laurentiusſtraſte 13, I.

Tüchtigen Perſonen wird Gelegenheit
geboten, ſich durch eine kleine Agentur ſehr
viel Geld zu verdienen. Off. sub. NO Exp.
d. GeneralAnzeiger, Magdeburg. [8448

Vermiethungen.

Adolfſtraße 7
ſind 2 ſchöne Wohnungen bill. z. verm.

orſterſtraße 44
Wohnung zu verm. Preis 345 C.

Eine elegant
möblirte Wohnung

(2 Zimmer), in nächſter Nähe des
Leipziger Thurmes, wird z. 1. Februar
z miethen geſucht. Offerten unter Z.

323 an vie Expedition der Halleſchen
Zeitung zu richten. [8323

Aändelstr.herrſch. Bel- Etage u. do. Erdge-
X ſchoß zu verm. Näh. daſ. 2 Tr.

Reilſtraße 133
(an der Wuchererſtraße) eine Woßunng,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. April zu vermiethen.

Einen Laden für 300 Mk. zu vermieth.
Ein Stck. Werkſtelle zu verm. 1. Etage
Reihtr. 3, 3 St., 2 K., K. u. Zub. für
475 Mk. zu verm. Unger, Reilſtr. 3.

Verſetzungsh. 1 herrſch. Wohn. 1. Ap. od.
ſp. zu verm. Bernburgerſtr. 20. H. Volgt.La 1 Werkſtelle ſof. zu vermiethen.

MWechelſtraße 28, part.

Näh. beim Hausmann.J verm. 18284
Herrſchaftlihe Wohnnxgen

Friedrichſtraße 41, ſofort und ſpöker

zu vermiethen. 73II. Schmidt, Karlſtroße 3.

S Stellung orbült Jedor überall
bin umsonst. Fordere per Postkarte Stellen

Conrier, Berlin-Westenàä.

Perfefte Köchin ſucht nach Berlin
ſofort oder ſpäter Stellung durch

Pauline Fleekingen,Rauniſcheſtr. 19. [3486

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

J mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Vanatine Fieeh iuger,

Rannifſcheſtr. 13.

I odes.Anſtändige junge Mädchen, welche
das feine Putzfach gründlich erlernen
wollen, können ſich melden bei [8183
Aarie Lotz, a. d. Univerſität 17 I.

Penſion.
Zwei junge Mädchen aus guter Familie

finden zu Oſtern frdl. Aufnahme z. Erl.
d. Haushalts u. Kräftig. d. Geſundheit.
Näheres d. Fr. Forſtmeiſter Roeder,

Elend i. H. [8052
Alleinſteh. Damen a. S Ständen,
jeglichen Alters, beid. Konſ, beſonders
ſolche, die eine Gewerbeſchule beſuchen
wollen, finden im Damenheim zu
Magdeburg, Breiteweg 82, I jederzeit
freundl. Aufnahme und vorzügliche Ver
pflegung unter Leitung einer Oberin.
Unterricht in allen Jnduſtriefächern, in
dopp. Buchführung, Geſang, Klavier c.
wird im Hauſe ertheilt. Angeſchloſſen an
dieſe Schulanſtalt iſt ein Stellenver-
mittelungs-Bureau, in welchem nament-
lich ſolche bevorzugt werden, die ihre Aus-
bildung im vorgen. guit genoſſ. haben.
Proſpekte und näh. Auskunft Hans-
fraſen-Verein, Magdeburg,
weg 82, I, Damenheim.

Penſion.
Eine feine bürgerliche Familie iſt bereit,

1 oder auch 2 kleine Mädchen, welche
hieſige Schulen beſuchen ſollen, bei liebe
voller Pflege in Penſion zu nehmen.
Nähere Auskunft ertheilt 34
Inſpektor Schmädt, Niemeyerſtr. 11 I.

Selbſt. Wirthſchafterin geſucht.
Auf ein Rittergut wird zum 1. April

eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft
durchaus erfahrene Maruſell, nicht unter
24 Jahr, bei hohem Gehalt geſucht. Die
ſelbe hat Federvieh-, Ferkel- und Kälber-
Aufzucht, ſow. d. Kuhſtall zu beaufſichtigen.
Die Milch wird verkauft. Verlangt wird
ferner Kenntniß in der einfachen Küche u.
Verſtändniß im Einſchlachten. Zeugniß-
abſchriften ſind in der Expedition unter
Z. 8343 abzugeben. [8343

Breite
[8368

J Kochmamſells, verf. Köchin, Studen

Suche möbl. Zimmer nebſt Cadinet u.
Piano mit Penſion in beſter Lage der
inneren Stadt für eine Dame. Adr.
r. Mahieis, Zinsgartruſtr. 4.

Fr. möbl. Zimwer m. Cabinet an 1 od. 2
Herren zu verm. Augußa ſtraße 2, II.

e Zern drecher o.
T O

Herrschaſtliche Wohnung
beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, Speiſekammer, Badeſtube und
ſonſtigem Zubehör, in augenehmfter,
gefündeſter Lage per 1. April eventl.
auch früher, billig zu vermiethen. Off.

unt. S. g. 858 bef. Kud. e
Halle a, S. D.

Eine h econe Erzieherin
mit guten Zeugniſſen ſucht z. 1. April
Stellung. Off. unt. K. W. 39384
bef. Rud. BI osso, Halle a/S.

9Pony.
Verkaufe einen tadelloſen, lamm

frommen Pony, Rappe, ohne Abzeichen,
echter Traber, geritten und gefahren,
Höhe 157, Alter 6 Selten ſchönes
Thier. Off. unt. A. Z. SS8 befördert
Kucd. Rosse, Halle aS. [8414

15000, 18000
und 28000 Marß

habe zur erſten Hypothek auf Grund
ſtücke in guter Lage von Halle auszu
leihen. Refl. belieben ihre Adreſſen
unt. J. m. 881 bei Rud. Mosse,
Halle a/S. niederzulegen. [8469

Kapitalanlage.
Ich beabſichtige mein 840 qm großes,

gut vermiethetes, herrſchaftliches
Grundſtiick Magdeburgerſtraße,
nahe der Bahn, mit Einfahrt, großem
Hof und Garten, anderer Unterneh
mungen wegen, laut Kaufvertrag
Mk. 25 000 unter Selbſtroſten-
preis mit beſcheidener Anzahlung und
Fern Hypotheken zu verkaufen.
Reflect. belieben ihre Adreſſen unter
A. 0. bei Rud. MosseHalle a/S. niederzulegen. [8168

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Lohgerberei nieder.

Veröffentlichungen mit einem gewiſſen Mißtrauen entgegen-
utreten, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß Dinge vorgefallen
ind, die das Tageslicht ſcheuen.

Wie verhält ſich nun die Regierung angeſichts dieſer Sachlage? Sie u einen nicht geringen Schrecken bekommen, ſie

fürchtet ſich heute ſogar vor der von Lockroy in der Kammer
angekündigten Jnterpellation über die Marine in ſolchem Maße,
daß ſie ihr durch ein Gewaltmittel auszuweichen ſucht, ſie ſetzte
r eine nichtparlamentariſche Kommiſſion ein, die die Flotte,
ihre Ausrüſtung und Verproviantirung n L Dadurch
will man die Jnterpellation im Abgeordnetenhauſe gegenſtands-
los und grundlos machen und ſie mindeſtens bis zu dem
jedenfalls in weiter Ferne liegenden hinausſchieben,
wo die Unterſuchungsbehörde ihr Werk beendet haben wird.
Zwar befinden ſich in der Kommiſſion, die im Ganzen

aus 28 Mitgliedern beſteht, 11 Deputirte, unter ihnen ſogar
Radikale, wie Lockroy und Briſſon, doch lieſt man außer
dem die Namen von 7 Senatoren und 7 Marinebeamten;
d. h. mit anderen Worten: die Mehrzahl der unterſuchenden
Herren wünſcht mit der Regierung unliebſame Enthüllungen
u vermeiden. Wenn nun gar außer den 7 Offizieren von derrangöſſchen Flotte, die in der Kommiſſion einen ſaß und

Stimme erhalten haben, noch der Marineminiſter ſelbſt ihr
angehört, ja ſogar ihr Vorſitzender iſt, ſo heißt das nichts
Anderes, als daß ein Theil der Richter gerade aus den Leuten
beſteht, deren Handlungen geprüft und deren Unſchuld oder
Schuld erwieſen werden ſoll! Sehr in die Wagſchale fällt
dabei, daß der Miniſter ſelbſt ſich über die Aufdeckungen
Clémenceaus mißliebig, ja ſpöttiſch ausgeſprochen und Ent
ſchuldigungen für die Dinge vorzubringen geſucht hat.

Hiernach dürfte die Unterſuchung manche Kämpfe ferarh
beſchwören, denn die Männner, die mit Clémenceau öffentlich
bekennen „Die Landesvertheidigung iſt unfähigen Händen an
vertraut“, werden mit dem von der Regierung angewandten
Mittel, die Sache ins Geleiſe zu bringen, nimmermehr zufrieden
ſein, ſondern fort und fort ſchüren.

——„S MAusland.
Rußland. Es beſtätigt ſich, daß die Großfürſtin Fenia

Alexandrowna ſich mit dem Großfürſten Alexander Michailo-
witſch verlobt hat.

eim deutſchen Botſchafter General v. Werder fand geſtern
ein Rout ſtatt, welchem der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir anwohnten.

Frankreich. Der Miniſtetpräſident Caſimir Perier erklärte

in der Kredit-Kommiſſion, daß die italieniſche und
die griechiſche Regierung übereinſtimmten, die Ratifikation der
Münzkonvention vom 30. Januar auf den 10. März
u verſchieben und daß er auf dieſe Abmachung eingegangen

Ferner erklärte der Miniſterpräſident, daß er die Ent
chädigung für die bei den Vorfällen von Aigues-Mortes be-

nachtheiligten Jtaliener aus den geheimen Fonds gezahlt habe.
Jtalien habe für die bei den Zwiſchenfällen von Rom und
Neapel geſchädigten Franzoſen 30000 Frks. bewilligt.

Spanien. Die Aerzte halten die Verwundung des Gou-
verneurs von Barcelona nicht für ſchwer; heute ſoll die
Entfernung des Geſchoſſes verſucht werden. Der Mörder
nennt ſich Thomas Murull und iſt Anarchiſt.

Die Polizei von Barcelona verhaftete einen Mann, welcher
ſich in Begleitung des Attentäters Murull befand, als dieſer
das Attentat ausführte. Ebenſo wurde ein Freund jenes
Mannes verhaftet, Murull erklärt, er habe auf den Gouverneür
geſchoſſen, weil er jede Autorität vernichten wolle.

chiveden. Jn dem ſchwediſchen Budget für das Jahr
1895 ſind erhebliche Summen für die Vermehrung der Kriegs
flotte vorgeſehen. Der jetzige Flottenbeſtand zählt einige 60
Schiffe, die jedoch zumeiſt veralteten und unzulänglichen Typen
angehören. An Neubauten ſind geplant drei Panzerthurm-
ſchiffe, ein Depeſchenboot, zehn Torpedoboote erſter Klaſſe, ſechs
Torpedoboote zweiter Klaſſe und ein Proviantſchiff. Die Koſten
für den Neubau dieſer e ſind insgeſammt auf 10 622 000
Kronen veranſchlagt, welche ſich über einen Zeitraum von fünf
ger vertheilen. Eine Rate von 2 500 000 Kronen iſt bereits
in das Flottenbudget des Jahres 1895 eingeſtellt, welches da
durch auf die Höhe von beinahe 10 Millionen gebracht werden
würde. Zweck der vorerwähnten iſt, die
echt Schwedens auf das Niveau der modernen See
kriegstechnik zu bringen, was man im Laufe der nächſten fünf
Jahre zu erreichen hofft.

Aus Nah und Fern.
Bremen, 26. Januar. Der wegen Unterſchlagungen und

Fälſchungen angeklagte ehemalige Direktor der norddeutſchenSteingutſabrik zu Grohn, Franz Springer, wurde zu 8 Jchren

Gefängniß und 3750 Mark Geldſtrafe verurtheilt.
Sprottau, 26. Januar. Die Regierung in Liegnitz hat

den Geheimen Medizinalrath Dr. Philiv behufs Unterſuchung
der betreffs der Typhusepidemie behördlicherſeits angeordneten
Maßregeln nach hier geſandt. Dieſelben wurden für zweck-
entſprechend und zur Bekämpfung der Seuche für ausreichend
erachtet. Bis jetzt beträgt die Geſammtzahl der Typhus-
kranken 39.

Glogau, 26. Januar. Jn der vergangenen Nacht
brannten das der „Lohemühle und mehrere
Nebengebäude der der hieſigen Firma Schröter u. Co. r

Der Schaden iſt bedeutend und von der
Gladbacher Geſellſchaft zu tragen.

Venedig, 26. Januar. Die bekannte amerikaniſche Ro
manſchriftſtellerin Fenimora Woolſon aus New-York hat ſich
eſtern in einem r aus einem Fenſter ihres Hauſes

San Gregorino auf die Straße geſtürzt; der Tod trat
ofort ein.

Paris, 26. Januar. Nach weiteren Meldungen über die
Keſſelexploſion in dem Waſchhauſe zu Boulogne ſur Seine ſind
bisher aus den Trümmern zwei Leichen und eine ſchwer
verwundete Wäſcherin hervorgezogen worden. Da zur Zeit
der Exploſion Mittagspauſe war, befanden ſich nur etwa
10 Frauen in dem Waſchhauſe man befürchtet, daß die meiſten
mugekommen ſind.

Sofia, 26. Januar. Heute wurde mit den Verhandlungen
des e gegen die Gebrüder Jwanow begonnen, die be
ſchuldigt ſind, einen Anſchlag auf das Leben des Fürſten ge
plant zu haben.

Heer und Marine
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Dr. Schneider, Aſſiſt. Arzt 1 Kl., in der etatsmäß.

Stelle bei dem KorpsGen. Arzt des IX. Armeekorps, zum Stabs
und Bats. Arzt des 2. Bats. 1. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 31, dieſer
aorläufig ohne Patent; die Unterärzte der Reſ. Dr. Koch vom Land-
wehr-Bezirk Halle, Böhme vom Landw. Bezirk Magdeburg, Dr.
Dieckmeyer vom Landw. Bezirk Bielefeld, Werner vom Landw.
Bezirk Weimar, Stüler vom Landw. Bezirk Gotha zu Aſſiſt.
Aerzten 2 Kl. befördert.

Wetterbericht vom 26. Jaunar.
Barometer Wind Wetter Temp. C.

Belmullet 753 V friſch bedeckt 6Aberdeen 745 WSV. ſchwach halb bedeckt 1
Cork Queen 759 WRW mäßig Schnee 2Cherbourg 753 NV ſteif wolkig 6Paris 755 SSW mäßig bedeckt 0Jle d'Aix 757 WRNW ſtark bedeckt 7Nizza 763 V leicht Regen 5Helder 750 SSV ſieif Schnee eSylt 750 WSVW friſch Regen 2Hamburg 754 SSV ſtark heiter 0Münſter 754 S friſch wolkenlos 0Karlsruhe 760 V leiſer Zug bedeckt 1Wiesbaden 759 S leiſer Zug halb bedeckt 3
München 761 O friſch Nebe 4Chemnitz 761 So leicht halb bedeckt 0Berlin 759 SSW. ſchwach heiter 1Swinemünde 757 S friſch heiter 1Breslau 763 SoSO leicht Dunſt 2Neufahrwaſſer 760 SW ſchwach wolkenlos 1
Memel 7559 SSW mäßig bedeckt 1Wien 765 SO leicht Nebel 0Trieſt 766 ſtill Regen 7Chriſtianſund 736 RW friſch Schnee 1Kopenhagen 752 SSW mäßig Schnee 1Stockholm 751 SW mäßig bedeckt 2Haparanda 742 GV leicht heiter 12Petersburg 754 WSV leicht bedeckt 2Moskau 762 S leiſer Zug bedeckt 2

In der Provinz Sachſen und den augrenzenden Staaten
herrſchte am 26. Januar allgemein prachtvolles Winterwetter bei
hellem Himmel und leichtem Froſte. Von Einzelmeldungen heben
wir nur folgende heraus:

Halle a. S. und Saalkreis, 27. Jan. Geſtern Nord-
weſtwind, der Nachts ſehr heftig war. Minimum des Thermometers

30 R. auch während des Tages leichter Froſt. Heller Himmel.Heute früh 5 Uhr 10 R. Kaiſerwetter.
Genthin, 26. Januar. Starker Weſtwind. Ganz geringer

Schneefall.
Herzberg a. E., 26. Januar. Die leichte Kälte hält an.

Heute Morgen 29 R. Heller Himmel bei Südoſtwind.
Querfurt, 26. Januar. Seit drei Tagen Nachtfröſte bei

etwa 29 R. Am Tage ſonniges, klares Wetter. Luft ruhig.
Heute Abend bedeckter Himmel.

Freyburg a. U., 26. Januar. Heiterer Himmel. Starker
Südwind. Mittags 20 R.

Langenſalza, 25. Jan. Froſt, 19 R. Heiter. Weſt
wind. Abends der Himmel bedeckt.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 28. Jan. Giebich enſtein,

Triftſtraße 19: Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm.
2*3 Uhr Kindergoltesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.
Halle a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings- und Männer-, als auch Jung
frauenVerein, Vereinsſtunde Nachm. 5 Uhr im Saale Triftſtraße 19.
Freier Zutritt für Jedermann.
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Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 24. bis 26. Januar 1894.

Aufgeboten: Der Bäcker Thomas Gallus und Auguſte Emilie
Marie Franke, hier und Cöthen. Der Eiſendreher Wilhelm Karl
Otto Wolf und Anna Kreiſel, hier und Zöbigker. Der Geſchirr
ührer Bruno Maria Heinrich Teichmann und Johanne Friederike

artha Graue, Advokatenſtr. 18 und Hoheſtraße 17.
Eheſchließnugen: Der Kürſchner Paul Richard Geſelle und

Minna Linde, Schleifwegs8.
Geboren: Dem Kupferſchmied Gottfried Friedrich Winter ein

Sohn, Triftſtraße 33. Dem Keſſelſchmied Ed. Julius Max Merker
ein S., Burgſtraße 13. Dem Eiſendreher Wilh. Rudolf Helbig eine
Tochter, Hoheſtraße 13. Dem Handarbeiter Friedrich Chriſt. Carl
Gorgas ein S., Wittekindſtraße 22. Dem Bahnarbeiter Emil Wald-
heim Hoffmann ein S., Seydlitzſtraße 30. Dem Bahnarbeiter Th.
Emil Scorna eine T., Advokatenſtr. 9.

Geſtorben: Eine unehel. T., 4 Mon. 8 Tg., Böckſtraße 14.
Des Maurer Friedr. Louis Germer Sohn, 28 Tg., Hoheſtraße 16.
Des Fabrikarbeiter Joh. Paul Roenſpieß todtgeb. S., Gr. Breiten
ſtraße 5. Des Tiſchler Aug. Wilh. Franz Milter todtgeb. Tochter,Reilſtraße 36. Des Maurer Otto Leonhard Bernhard Pfeiffer T.,
5 Mon. 3 Tg., Seydlitzſtraße 2.

Berichtigung: Des Schuhmachermeiſter Jul. Ed. Elsner
Sohn (nicht Tochter) 3 J. 9 M. 10 T.

Fremdenliſte.
„Continental Hotel C. Leiftner“, Kertzſchner a. Frankfurt a. M.

Fabrikbeſitzer Barthel und Tochter aus Thomar. Fabrikant Herwig aus Crefeld, Direktor
Boeing aus BadNauheim. Kaufleute: Warſchauer, Noah., Wilkes, Traube, ſämmtlich aus
Berlin, Höller, Lemmer, beide aus Remſcheid, Fontaine aus Dresden, Freidank aus
Magdeburg, Votellir aus Frankfurt aus Frankfurt am Main, Broſig aus Leipzig, Noß
aus Nürnberg, Völker aus Eiſenberg, Gerloff aus Braunſchweig, Winter a. Lübeck, Albert
aus Eiſenach, Köhler aus Rhepydt.

Hotel „Goldene Kugel“. Regierungs Aſſeſſor Pitſch Schroener aus Throda.
Lieutenant Helm aus Berlin. Frau von Wuthenau nebſt Sohn aus Dresden. Ritter

utsbeſitzer Pitſch Schroener und Nichte aus Doleſchir. Fabrikbeſitzer Lockow aus Breslau.en Zangenberg aus Eiſenach. Kaufleute: Schuhmacher aus Hamburg, Pick aus

orſt, Dittrich aus Zwickau in Sachſen, Franken aus Cöln, Lunn aus Richmond, Eiſner
und Cramer aus Berlin, Falk ans Leipzig, Knöchel aus Magdeburg, Bürkngr aus
Oraniendaum.

h

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Polltik: i. V. Direktor L. Lehmann. Redakteure Dr. phil. Paul

Nach é für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater und Müſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Wir konſtatiren gern, daß die Urſache der meiſten Frauenleiden, der

Fluch beladene Marterpanzer, das Korſett,
immer mehr und mehr durch den Schindler ſchen Büſtenhalter ver
drängt wird. Der Büſtenhalter iſt im Deutſchen Reich patentirt und

wird von ärztlichen Autoritäten als der einzige Erſatz für das Korſett
beſtens einpfohlen. Der Büſtenhalter iſt nur zu haben bei Hermann
Haube, Berlin, Charlottenſtr. 53, J. Preisliſten gratis. [8450

Als beſonders vortheilhaften

e Gcbclegeuhritskauf

Handſtickerei
Minſchinenſtickerei.

H. C. Weddy-Poniche.
e

Autliche Bekanntmachung.
Nachdem der Ausbruch der Maul- und Klanenſenche unter

dem Rindviehbeſtande des Gutes Granau bei Nietleben amtlich
eſtgeſtellt worden iſt, ordne ich hiermit mit Ermächtigung des Herrn

Miniſters für Landwirthſchaft, Domäneß und Forſten für die Ort
ſchaften Nietleben, Zſcherben, Lieskau, Dölan, Lettin mit Guts
bezirk, Cröllwitz und Giebichenſtein bis zum 11. Februar
Folgendes an

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen durch
die genannten Ortſchaften und deren Feldmarken iſt verboten.

Die Ausführung von Rindvieh, Schweinen und Schafen
aus den gedachten Ortſchaften darf nur mit polizeilicher Er
laubniß vorgenommen werden.

Halle a. S., den 27. Januar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
0 ePolizei-Verordnung.

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die PolzeiVer
waltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neu redigirten Kreis
ordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung der Gemeinde
vertretung Folgendes verordnet:

S 1.
Die Futtermauer in der Burgſtraße zwiſchen dem Grundſtücke

Nr. 18 und der Gartengaſſe hier darf unbefugt weder betreten, be
fahren noch belegt werden. Ebenſo iſt verboten das dieſelbe ab
ſchließende Schutzgeländer undefugt zu beſteigen, daran zu rütteln, zu
ſchlagen oder ſonſt Ungebihrlichraten zu begehen.

Für Strafunmündige (Kinder), welche bei einer Zuwiderhandlung

dieſes Verbots betroffen werden ſind deren Eltern Erzieher ode
ſonſt zur Beaufſichtigung Beſtellte

uebertretungen dieſer Verordnung werden ſofern nicht höhe e
Strafen Platz zu greifen haben, mit Geldſtrafe bis zu Neun
n en Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tri

eſtraft.
8 4.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung z
Kraft

Giebichenſtein, den 1. November 1893.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
„=|;„f J

Familien Nachriuht.

Für die vielen und großen Beweiſe der Liebe und Theil-
J nahme bei dem Begräbniß meiner guten dahingeſchiedenen

S ſpreche auf dieſem Wege Allen von Nah und Fern meinen

erzlichſten Dank aus. [8470Weidenbach, den 26. Januar 1894.
W. Pfeiſffer.

Taschentücher
wit gestickten Ecken u, Namen von 35 Pf. an.

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 6, 6 Mk.

Flanellröcke
mit Handlanguette zu 3, 4, 4,60, 5, 6 Mk.

Wollene Kleiderstoffe
in bunt u. sehwarz, 8264

a. Hampke C0
Inhaber

Gustav Preuss,
(gegr. 1844) Halle a. S., Lefgzigerstrasse Nr. 3, (egr, 1844).

W e 7 S g
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Tuchhandlung
H mit Anfertigung feinerer Herren Gardero

Solide Preisstellung.
Garantie für tadellosen Sit.

Aufmerſesome Bedienung

m
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Gründung Gründung1850. 1850.Marktplatz 2. u v Halle a. S- Marktplatz 2 u. 3.

Geschäſtshaus ersten Ranges.
AnnaZur

insegnung
Reinwollene

schwarze und farbige (leiclerstoffe.,
Cachemirs. Cheviots. Kammgarne. Ordpés. Corkserevs.Foulés und Cotelines.

Jacquards. Streifen und Brochés mit wollenen und seidenen PEffecten.
Hochaparte Frühjahrs-Neuheiten in original englischen Pantasiegeweben.

Ich habe auf meiner letzten Einkaufsreiss mehrere grosse Posten hoohmoderner Kleiderstoffe,
reinwollene prima Qualitäten, welche sich zu Finsegnungs- Kleidern vorzüglich eignen, aussergewöhn-
lich preiswerth erwerben können. Bei Garantie für bestes Tragen sind dieselben für die

Hälfte ihres wiürklichen Werthes
zum Verkauf gestellt.

So empfehle ich:
Einen Posten reinwollener doppeltbreiter J acquarils, das Meter 7 O Pfg.
Einen Posten reinwollener doppeltbreiter schwarzer Cachemmirs, das Meter 75 Pfg.Einen Posten prima reinwollener doppeltbreiter Grepes in allen Varben, das Mtr. II Pfg.
Einen Posten extra breiter und schwerer ouls mit Seiden-Pffecten, das Itr. 150 Fig.

Unübertroffenes Lager in:
Confirmandinnen-Unterröcken in Wolle und Seide, sowie in weissen Röcken mit Stickerei.

Confirmandinnen-Taschentüchern mit Spitzen, Stickerei und Monogramm.
GIacé-Handschnuhen, Weiss und schwarz Corsetts in allen Qualitäten und Preislagen,Wollenen und Seidenen P—Iafds und Fantasſetüchern.

im Rathskeller Neubau
Rinziges Special Etablissement am Platze für

Damen- und Mädchen-Confection,
Grosser Eingang von Neuheiten

in

Conſfirmandinnen-Jackets umd VUmhängen.

Yncokets Vmhüängeaus reinwollenem Pantasiestoff, reich garnirt, aus reinwollenem Pantasiestoff, reich garnirt,
M. 4,60, 6,60, 6,60, 7,60. M. 4, 460, 6,—, 6,—, 7,60.Extra elegante Piecen K. 8,60, 10, 12,50. Extra elegante Piecen in Seide ME. 9, 10, 12, 15,

D ar den Ynſeratentheit veranfworſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdrug der „Holleſchen Zeitung Halle (S)) Seipygigerſtraße 97.
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1. Beilage zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

D

Kaiſers Geburtstag in Halle a/S.
Kaiſers Geburtstag Begeiſterte Feſtſtimmung allüberall, gehoben

noch durch den freudigen Eindruck der Verſöhnung zwiſchen dem
Oberhaupt des deutſchen Reiches und dem großen greiſen Baumeiſter
des letzteren das iſt die Signatur des heutigen Tages. Vom
Himmel ſtrahlte Vormittag die Sonne hell auf unſre feſtlich ge
ſchmückte Stadt hernieder. Kaiſerwetter, rechtes Hohenzollern
wetter! Mit einem Jubel ſondergleichen wird heute der 36. Geburtstag
unſres erhabenen Kaiſers von allen Gutgeſinnten gefeiert, mit dank
erfüllten Herzen ſehen alle zu dem geliebten Landesherrn empor,
welcher dadurch, daß er in dieſen Tagen dem Fürſten Bismarck zur
endgiltigen Verſöhnung hochherzig die Hand geboten, ſeinem ge-
ſammten Volke ein koſtbares Geſchenk machte, wie es vornehmer und
reicher kaum möglich war. Die Straßen unſrer Stadt Halle prangen
im ſchönſten Feſtſchmuck, von den Häuſern herab flattern die Fahnen,
in den prächtig geſchmückten Schauläden blickt uns die lorbeerum
wundene, blumenbekränzte Büſte des Kaiſers an, häufig umgeben von
den Büſten ſeines hochſeligen Großvaters und des Fürſten Bismarcks,
eine zahlreiche Menſchenmenge in Feſteskleidung wogt ſeit dem
früheſten Morgen durch die Straßen hin und wieder. Beſonders
prächtig nimmt ſich in ſeinem reichen Kaiſer-Geburtstagsſchmucke der
Marktplatz aus, auf welchem vornehmlich das Rathhaus
ebenſo reiche wie geſchmackvolle Dekorationen aufweiſt. Eingeleitet
wurde das Feſt geſtern Abend durch Geläut der Kirchenglocken
und großen Zapfenſtreich der hieſigen Regimentskapelle, der ein
Zug Soldaten mit Gewehrüber roranſchritt. Heute in aller Frühe
wurden die Schläfer durch die Reveille derſelben Kapelle aus
dem Schlummer geweckt von 9 Uhr ab konzertirte ein Bläſerchor
vom Altane des Rathhauſes herab, während eine nach
Tauſenden zählende Menge den geräumigen Marltplatz ullte. Um
9i Uhr begann der Feſtgottesdienſt in der bis auf den
letzken Platz von Andächtigen gefüllten Domkirche, bei welchem Herr
Conſ.-Rath Göbel die ne hielt; in den katholiſchen
Kirchen zu Halle und Giebichenſtein hatte ſchon früh im 8 Uhr
Sonnen und Te deum ſtattgefunden. Gegen 11 Uh. rückten die

ompagnien der hieſigen Garniſon im Paradeanzuge auf dem
Marktplatze an, wo die Gewehre zuſammengeſtellt und darauf die
Truppen zum Gottesdienſt in die Marienkirche geführt wurden, in
welcher Herr Archidiakonus Pfanne die Feſtpredigt hielt. Darauf
nahmen die Compagnien in der Halle Paradeaufſtellung nachdem die
agktiven und unſrer Stadt die Front abgeſchritten waren,
re Herr Regimentskommandeur Oberſt Koepke eine von den

annſchaften unter präſentirtem Gewehr angehörte zündende An
ſprache, welche mit einem brauſenden dreimaligen Hochruf, in welchen
auch die nach Tauſenden zählenden Zuſchauer begeiſtert einfielen, auf
den oberſten Kriegsherrn endigte. Ein ſchneidiger Para dem arſch
ſchloß die militäriſche Feier. Heute Nachmittag werden ſich die
Spitzen der Königlichen, Civil und Militärbehörden, ſowie der
ſtädtiſchen Behörden, Profeſſoren, Beamte und viele Hundert ſonſtiger
angeſehener Bürger unſrer Stadt zu einem Feſtmahl in den
Räumen des Stadtſchützenhauſes vereinigen, bei welchem Herr Prof.

D. Dr. Beyſchlag die Feſtrede halten wirddie Krieger- und Militärvereine vreranſtalten,
ſoweit es nicht ſchon früher geſchehen heute reſp. morgen
Abend in ihren Vereinslokalen ihre Kaiſer Geburtstagsfeiern, ein
roßer gemeinſamer Kommers ſämmtlicher hieſigen

ilitär- Vereine wird am Montag (29 Jan uar) Abends in
den Kaiſerſälen folgen. Die einzelnen Kompagnien unffrer
Garniſon haben theils heute Abend, theils (weil uicht ſo viele
roße Säle in unſerer Stadt heute frei ſind) ſpäter große San
eit, bei denen Konzert, Aufführungen und gemeinſchaftliche Geſänge

mit einander in bunter Reihenfolge abwechſeln und ein ſolenner Ball
den Schluß macht. Jm glänzend erleuchteten Theater findet von
7 Uhr ab eine Feſtvorſtellung ſtatt, die durch einen Prolog und ein
lebendes Bild eröffnet wird, worauf dann Gutzko ws ewig junges
Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ in Scene geht. Die beiden groß
artigſten Veranſtaltungen des heutigen Abends aber ſind vie Feſte

des konſervativen Vereins und der allgemeivens
Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis, dererſtere feiert das ſeine im „Prinz Karl,“ die letztere im „Winter

arten““; dort wird Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr.
ärcker, hier Herr Wirkl. Geh. Oberbergrath Freiher von der

Heyden-Rynſch die Kaiſerrede halten. Der Marktplatz wird
wen von Fackeln beleuchtet, das Rathhaus glänzend Siltu
minirt ſein.In den Schulen unſerer Stadt fanden im Laufe des heittigen
Vormittags der Bedeutung des Tages entſprechende Friern ſtatt.
Ueber dieſelben liegen uns folgende Berichte vor.

Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät an der Lateini-
ſchen Hauptſchule der ar Stiftungenbegann heute früh 8 Uhr in der hergebrachten Weiſe mit einer An
dacht, welche Herr Oberlehrer Hebeſtreit abhielt. An dieſe
ſchloß ſich die patriotiſche Feier an. Sie wurde eröffner durch De
klamation mehrerer Gedichte, mit welchem Vorträge des Schülerchors
der Latina abwechſelten. Es wurde geſungen Domine, alvum fao
rogom (von H. Kipper) und Lied vom Rhein (von Nägeli.) Den
Chor dirigirte Herr Oberlehrer Dr. Kaiſer. Es folgte die Feſt
rede, gehalten von Herrn Oberlehrer Hebeſtreit. Derſelbe
ſprach über die „Hanſa“. Nach einigen einleitenden Bemerkungen
über die Entwickelung des niederdeutſchen Handels im Mittelalter
und einer Darſtellung der Schwierigkeiten, mit welchen der Kauf
mann jener Zeit zu kämpfen hatte, ſchilderte er ein
ehend' die Entſtehung und die großartige MachtſtellungPe Bundes, zugleich der Hoffnung Ausdruck verleihend, daß es

dem deutſchen Handel wieder gelingen werde, ſich unter der ſchützenden
Regierung des Kaiſers zu gleicher Höhe und Bedeutung emporzu
arbeiten. Nachdem darauf der Chor „Das Herz gehört dem Vater-
land“ (von Chwatal) vorgetragen bhatte, erhob ſich Herr Direktor
Dr. Bech er und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät aus, in welches
die Verſammlung enthuſiaſtiſch einſtimmte.

Die Feier des Realgymnaſiums und der lateiniſchen
Realſchule der Francke ſchen Stiftungen fand um
9 Uhr in dem großen Verſammlungsſaale der Stiftungen ſtatt.
Nach dem Eingangsliede „Vater, kröne Du mit Segen“, nach Schrift-
n und Gebet, trug der Schulchor unter Leitung des Herrn
Muſikdirektor Zehler: Kotzolt's Salvum fac regem“ vor, worauf
Herr T Dr. Maennel vie Feſtrede hielt über das Thema
Die Fürſorge der Hohenzollern für die hieſige Friedrichs Univerſität.
Mit dem Vortrage des Schülerchors „An das Vaterland“ (von
Kreutzer) und einem Hoch auf Se Majeſtät, ſchloß ſodann die Feier.

Die Feier des Stadtgymnaſiums begann um 9 Uhr in
der Aula in Gegenwart von Eltern und Angehörigen der Schüler.
Ein Choral eröffnete den Aktus es folgte ein Pſalm, ausgeführt
von dem Schülerchor darauf hielt die Feſtrede Herr Oberlehrer
Dr. von Nagy. Er behandelte das Thema: „Welche Empfin-
dungen erfüllen uns an dem Geburtstage des Kaiſers und was lehrt
uns derſelbe Der Vortragende richtete die Betrachtung auf die
Entwickelung der deutſchen Einheitsidee und ermahnte, am Vater
lande und am Herrſcherhauſe in Glauben, Liebe und Treue feſtzu

Geſangvorträge des Schülerchors beſchloſſen die weihe-

volle Feier.
Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät wurde an der

ſtädtiſchen Oberrealſchule mit dem Chorgeſang: „Hoch
Deutſchland“ eröffnet. Hieran ſchloß ſich die Deklamation hiſtoriſcher
Gedichte und der dialogiſche Vortrag von Szenen aus dem Wallen-
en und der Jungfrau von Orleans. Die Feſtrede hielt Herr Ober

hrer Franke über das Thema: „Worauf gründet ſich die Vater
landsliebe, beſonders für uns Deutſche Der Redner zeigte, wie
ſich die Vaterlandsliebe in den Polksliedern der verſchiedenen Nationen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

äußert als Sehnſucht nach der Heimath, mag ſie nun eine von allen
geprieſene, oder eine vielleicht armſelige ſein, als Anhänglichkeit an
das Vaterland, an ſeine Sprache und Litteratur, als Stolz auf ſeine
Geſchichte und ſeine Machtſtellung, als Verehrung für ſein Herrfcher
geſchlecht. Kein Volk hat zu allen dieſem mehr Anlaß, als das
unſrige, keins ein größeres Recht aber auch keins eine größere Pflicht
der Vaterlandsliebe Ein Hoch auf den Kaiſer beſchloß die Feier,

der außer den Lehrern und Schülern eine größere Zahl von Eltern
der Letzteren beiwohnte.

Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule feierte den Geburts
tag des Kaiſers durch Deklamationen und Geſänge der Schülerinnen.
Die Feſtanſprache hielt Herr Dr. Kriete über die „Barbaroſſaſage“.

ie wegen des beſchränkten Raumes der Aula in der Charlotten
ſtraße nur die Lehrerſchaft und beide oberſten Klaſſen umfaſſende
Feier der ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule begann
9 Uhr mit dem Geſange der Verſammlung „Lobe den Herrn!“,
woran ſich vie Vorleſung des Königspſalmis (21) und vie von einem
vierſtimmigen Chor ginnen Motette „Salvum fac regem!“ ſchloß.
Die Anſprache des Herrn Rektor Dr. Richter feierte nach einem
Rückblicke auf die Markſteine der Geſchichte unſeres Vaterlandes,
den großen Kurfürſten, den großen König und den großen Kaiſer
das jetzige Reichsoberhaupt als den treuen und l Ver
walter des Erbes ſeiner Vorfahren, welcher die Mehrung ver über-
kommenen Güter als ein „Friedensfürſt“ erſtrebe und durch ſein bis
heriges Walten verbürge. Durch allezeit opferwilligen Geborſam,
pflichtgetreue Arbeit im Beruf und fromme, ernſte Geſinnung erfülle
das Volk ſeine Dankesſchuld gegen das Herrſcherhaus und habe dazu
die Schule den Grund zu legen. Nach der Bitte um den Segen
des Allerhöchſten für das Reich und ſein geheiligtes Haupt endete
die Rede mit dem von der Verſammlung dreimal wiederholten Hoch
auf den Kaiſer, worauf die erſte und letzte Strophe von „Heil dir
im Siegerkranz“ ſtehend geſungen wurde. Den Reſt der Feier
bildeken zwei Schülerdeklamationen, ſowie der vierſtimmige Vortrag
der Motette „Der Herr iſt mein Hirte!“ und der allgemeine Geſang
„Vater, kröne du mit Segen unſern König und ſein Haus!“ Die
übrigen Klaſſen waren vorher von ihren Lehrern in den Schulzimmern
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen worden.

Die öffentliche Feier der Bürg Mädchenſchule leitete
Herr Lehrer Harin g. Jn einfachen, Herzen gehenden Worten
entrollte er vor den Augen der mir ſichklichem Intereſſe lauſchenden
Schülerinnen ein lebensvolles Bild, beſonders der Jugendzeit unſeres
Kaiſers. Jn eindringlicher Weiſe wurden die hohen Tugenden des
ehemaligen Prinzen den Kindern zur Nacheifrung empfohlen mit
einem Gebet für den Kaiſer ſchloß die Anſprache. Patriotiſche Ge
ſänge, von Lehrern und Schülerinnen gemeinſam ausgeführt, und
Teklamationen verliehen der würdigen Feier einen belebenden und
anmuthigen Wechſel.

Die Oberklaſſen der Volk sſchulen des Nerdbezirkes
hielten ihre Kaiſersgeburtstagsfeier von 8--9 im Saale der Volks
ſchule an der Neuen Promenade ab. Geſfänge, ausgeführt von
Schulkindern, ſowie von einem durch Mitglieder des Lehrerkollegiums
unterſtützten gemiſchten Chore, und Vorträge von geeigneten Ge
dichten gruppirten fich um die vom Leiter obiger Schulen Herrn
Dr. Männel, zedaltene Anſprache Dieſelde hatte zum Gegen
ſtande Die Fürſorge der Hohenzollerhkönige für die Armen und
Bedrängten, ihre landesväterlichen Beſtrebungen zur Hebung des
Arbeiterſtandes.

Die Unter und Mittelklaſſen des Süd bezirks der Volks-
ſich u le hatten, wie in den Vorjahren, Einzefeiern in den Klaſſe.
Zehn Klaſſen der Oberſtufe Knaben und Mädchen, waren von 10
11 Uhr im Saale der alten Volsſchule zu einer gemeinſamen Feier
verſammelt. Die Feſtanſprache geſchah hier durch Herrn Lebrer
Flöſſig, der ein ſchön gezeichnetes Bild der Perönlichkeit unſeres

iſers dem großen Zuhörerkreiſe entröllte.
Der Feſt-Aktus in der Univerſität nahm den

üblichen Verlauf unter reger Theilnahme us den akademiſchen wie
aus anderen Kreiſen unſerer Bürgerſchaf! Viele Hunderte ſchauten
vor dem Univerſitätsgebäude der Auftahrr der in vollem Wichs er-
ſcheinenden Chargirten der ſtudentiſchen Korporationen zu. jahlreiche
andere Schauluſtige fülkten die Wandelgänge, um den Jug des
akademiſchen Lehrkörpers zur Aula ſich anzuſehen, der, eröffnet von
den Pedellen in ihren rothen Mänteln, durch das alterthümliche far-
bige ſrpnt der ordentlichen Profeſſoren ja ein eigenartiges Bild
gewährt.

In der Aula hatten ſich innerhalb der Schranken Vertreter
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden eingefunden,
Anter denen wir die Herren Wirfl. Geheimen Oberdergrath
von der Heyden-Rynſch, Erſter Staatsanwalt Goetze,
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadt-
ſchulrath Dr. Krähe, Rektor Dr. Becker, Direktor Dr. Frieders
dorff u. A. bemerkten, außerhalb der Schranken war eine ſtattliche
Corona von Studirenden verſammelt. Nachdem die Dozenten unter
den Klängen des vom akademiſchen Geſangverein unter Leitung des
Herrn UniverſitätsMuſikdirektor Reubke vorgetragenen Hymnus
„An vie Kunſt“ nach R. Wagner's Gruß ſeiner Treuen, beardeitet von
Weinwurm, ihre Plätze eingenommen hatten, hielt der Prof. eloquentiao
Herr Dr. Dittenberger die lateiniſche Feftrede, in welcher er
über den Erzbiſchof Albrecht ſprach, jenen hervorragenden Kirchen
fürſten, unter deſſen Regiment die Reformation in inſer Stadt Ein
gang fand. Es folgte dann die Verkündigung de Kamen derjenigen,
welche mit Erfolg die für das verfloſſene Jahr geſtellten PreisRuf-
gaben bearbeitet hatten. Von den beiden Preis- Aufgaben der theolo-
giſchen Fakultät war die eine nicht, die andere zwei Mal bearbeitet,
doch konnte nur der einen Ardbeit, als deſſen Verfaſſer fich Herr
stud. theol. Georg Witz mann aus Gräfenhain in Schleſien er
gab, der Preis zuerkannt werden. Von den beiden der
juriſtiſchen wie von denen der mediziniſche Fakultät hatte keine eine
Bearbeitung gefunden. Die philoſophiſche Fakultät hatte drei Auf
gaben geſtellt. Von denſelben war die phyſikaliſche nicht bearbeitet,
wohl aber die philoſophiſche und die philologiſche, als deren preis
gekrönte Verfaſſer ſich die Herren stud. phil. Wilh. Schubart
aus Liegnitz in Schleſien uud stud. phil. Heinrich Wilhelm
Reinhold aus Königsberg in De ergaben Nachdem dann
die neuen Preis Aufgaben für das kommende Jahr mitgetheilt waren,
ſchloß der von dem Stadt und Thegter- Orcheſter vorgetragene
Krönungsmarſch aus den Folkungern die Feier.

Halleſche Lokalnachrichten rom 27, Januar.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auf die Bekanntmachung der Kgl. Eiſenbahn
direktion zu Magdeburg im heutigen
der „Halleſchen Zeitung“, betreffend den Bezug und die
Verwendung von Kaliſalzen zum Düngen
machen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam.

Die Handelskammer zu Halle wird ihre konſt i
uirende Sitzung als öffentliche Sitzung am Mitt-

woch, den 31. d. M., Vormittags 10/, Uhr, in ihren Geſchäfts
räumen (Großer Berlin Nr. 11, abhalten. Aus der umfangreichen,
18 Gegenſtände umfaſſenden Tagesordnung mag hervorgehoben wer
den Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Han
del und Gewerbe, den Einfluß der Gewerbeſteuer auf das Wahlrecht
und die Beitragspflicht zu den Handelskammern betreffend Berath
ung über die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bei der Ausfuhr
von Getreide in Verbindung mit der Aufhebung der Staffeltarife;
Beſchlußfaſſung über einen Antrag, die Konzeſſionspflicht und die

27. Jannar 1894.

Sonderbeſteuerung des Verkaufes von denaturirtem Spiritus betref
fend den Perſonenverkehr HalleKöln betreffend u. ſ. w.

Der 4. kommunale Wahlbezirks- Verein feiert
am nächſten Donnerstag in den „Kaiſerſälen“ ſein Stif-
tungsfeſt. Das für daſſelbe aufgeſtellte Programm iſt ein ſehr
reichhaltiges, ſo daß den Theilnehmern zweifellos ſehr angenehme
Stunden in Ausſicht ſtehen.

Auf Weiſung des Wirklichen Geheimen Regierungsraths
Berghauptmann Freiherrn von der Heyden-Rynſch ver-
ſammelte ſich heute Mittag in der Pfännerſchaftlichen Saline die ge
ſammte Salzwirker Brüderſchaft im Thale in Galatracht,
um einem kirchlichen Akt auf dem Domplatze beizuwohnen. Jm Zuge,
voran ein Mufikchor, ging es von der Saline durch die Mansfelder
Straße, Gr. Klausſtraße nach dem Domplatze, woſelbſt im Kreiſe
Aufſtellung genommen wurde. Hier hielt der in Uniform erſchienene
derzeitige Salzaraf Herr Bergrath Humperdinck, in Vertretung
des Herrn Berghauptmann Freiherr von der Heyden-Rynſch eine
patriotiſche Anſprache, in derſelben des freudigen Ereigniſſes der
eſtrigen Verſöhnung Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem Fürſten
ismarck Erwähnung thuend Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch

auf Se. Majeſtät, in das die Bruderſchaft und ein zahlreiches
Publikum dreimal freudig einſtimmte. Jm Anſchluß hieran über-
reichte der Herr Bergrath Humperdinck dem Oberſieder Herrn
Andreas Ebert und dem Sieder Herrn Gottlieb Ebert,
öftere Abgeordnete der Brüderſchaft am Kaiſerlichen Hofe, das ihnen
Allerhöchſt verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. Ferner
übermittelte der Herr Salzgraf der Bruderſchaft die
Grüße Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters Freiherrn v on Ber
lepſch und des Herrn Berghauptmany Freiherr von der Hey den
Rynſch. Unter den Klängen des Preußenmarſches führte
Herr An dreas Ebert in gewohnten Weiſe das Fahnenſchwenken
aus. Der Zug, in dem ſich die von dem Kaiſer Wilhelm II., Wil-
helm I., Friedrich III., und König Friedrich Wilhelm IV. geſtifteten
prächtigen Fahnen, und die alten Schwerter (Zweihänder), getragen
von Halloren, defanden, ſetzte ſich darauf wieder in Bewegung durch
die Kleine Klausſtraße, Moritzplatz Hallgaſſe nach dem Centralbstel,
woſelbſt Einkehr und Raſt gehalten wurde. Hier wurde in gefelliger
Weiſe verkehrt und des freundlichen Entgegenkommens der anweſen
den Herren Bergrath Humperdinck und Bergwerksdirektor
Leopold in gebührender Weiſe gedacht.

Der Künſtgewerbe- Verein ſchreibt unter ſeinen Mit
gliedern eine Wettbewerbung aus behufs Grlangung eines
Wandſchildes, welches als Wegweiſer zur kunſtgewerblichen Samm-
lung in der Poſtſtraße 12 dienen ſoll. Daſſelbe kann auf Holz,
Metall, Stuck oder Stoff ausgeführt werden. Die Entwürfe ſind
bis zum 7. März Abends in der Vereins-Bibliothek einzureichen.
Die näheren Bedingungen ſind in der Bibliothek ſowie bei dem
Vereinsſekretär Herrn von Brauchitſch, Geiſtſtraße 21, zu er
halten. An Preiſen ſind 70 und 40 A. für ein ausgeführtes Schild
bezw. 30 und 20 für einen Entwurf ausgeſetzt. In der Aus
ſtellung des Kunſtgewerbe Vereins bleiben die grönlän-
diſchen und tüneſiſchen Koſtüme und Modelle wir
noch kurze Zeit. Die Kunſt-Marmor Arbeiten von Karl Varga nd
noch um mehrere ſehr gute Stücke vermehrt worden: Modellplatten
für Wandbekleidung u. dergl.

Wir wollen heute nicht unterlaſſen, nochmals darauf hinzu
weiſen, daß die von uns des Oeftern bereits genannten Vorträge
für ältere Landwirthe welche Seitens einer Anzahl von
Profeſſoren und Dozenten unſerer Univerſität auf Veranlaſſung des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins alle 2 Jahre abgehalten werden,
am nächſten Montag (29. Januar) ihren Anfangnehmen und vis zum 3. Februar dauern. Wir theilen zugleich
noch mit, daß auch der zur Zeit hier ſich aufhaltende berühmte
Afrikareiſende Dr. Borchert in dankenswerther Liebenswürdigkeit
ſich bereit erklärt hat, ebenfalls einen dieſer Vorträge zu übernehmen,
und zwar wird er reden über das Thema „Die Bedeutungder
deutſchen Kolonien für die Landwirthſchaft.“

Die geſtern Abend im Hotel garni zur „Tulpe“ abgehal-
tenen Monatsverſammlung des Hand werkermeiſter- Vereins
war nicht nur von Herren, ſondern auch von Damen außerordentlich
ſtarr beſucht. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Bor
fienden, Herrn Schuhmachermeiſter Lohmeyer, nahm Herr
Kaufmann Ernſt Moritz von hier das Wort zu vem angekün
digten Vortrag über ſeine Reiſe nach Amerika und die
Weltausſtellung in Chikag o. Die außerordentlich
ſtürmiſche Ueberfahrt auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Havel“
im März o. J. hat der Herr Vortragende in einem in unſerer Zeitung
veröffentlichten Bericht an ſeine Angehörigen des Näheren beſchrieben;
es braucht alſo hier nicht weiter darauf eingegangen werden. Jn
feſſelnder Weiſe ſchilderte darauf der Herr Redner ſeine in Amerika
gemachten Wahrnehmungen, ſo die große Stadt Nework, die
FreiheitsStatue am Eingang zum Hafen, die Brooklyner Brücke,
die 32ſtündige Fahrt auf der Baltimore-Dhio- Eiſenbahn und ſeineAnkunft in Voi ago, dieſe wunderbare Stadt mit dem ruhigen Ver

kehr. Der Herr Redner war Vertreter der Deutſchen WeinbauGe-
ſellſchaft and der Deutſchen Champagner Firma Kloß und Förſter
in Freyburg a. M. und in dieſer Eigenſchaft tagtäglich in der ſeither
größten Ausſtellung der Welt; er konnte daher über Sachen aus
eigenſter Wahrnehmung berichten, e uns ſonſt nur durch Zeitſchriften
bekannt werden. Die zahlreichen von ihm ausgelegten Abbildungen
üder die Ausſtellung gaben den Zuhörern ein Bild von der Groß
artigkeit des Unternehmens. Daneben ſchilderte Redner ſeine Wohnung
in einen 14ſtöckigen Hotel am herrlichen MichiganSee, die Ein

richtung der außerordentlich trefflich organiſirten Feuerwehr und
Polizei, die öffentlichen Schlachthallen, die zahlreichen in Chilago
einmündenden Eiſenbahnen und das Leben und Treiben der Be
wohner dieſer zu Oefteren abgebrannten, indeſſen immer wieder und
ſchöner erſtandenen verkehrsreichen Stadt. Zum Schluß erwähnte
Redner des Umſtandes, daß der Name „Birmarck“ überall in Amerika
und vornehmlich in Chikago einen ſehr guten Klang habe und der
alte Reichskanzler dort drüben in einer Weiſe gefeiert werde, wie
man es nicht für möglich halten ſollte. Wir dürfen ſicher annehmen,
daß das freudige Ereigniß von der Ausſöhnung S. Majeſtät des
Kaiſers und des Fürſten Bismarck beſonders auch in ganz Amerika
mit Freuden begrüßt und entſprechend gefeierr werde Heute ſei der
Deutſche überall auf dem ganzen Erdenrund eine jeachtete Perſon,
dieſe Thatſache ſei in Amerika aufs Neue befeſtigt worden durch die
deutſchen Erzeugniſſe auf der Chikagoer Weltausſtellung, die als die
beſten aller Nationen anerkannt worden ſeien. Jn das am Schluß
der Rede ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und den
Fürſten Bismarck ſtimmte Alles dreimal freudig ein. Der Vorſitzende
dankte dem Herrn Vortragenden für die wirklich angenehme Unter
haltung in verbindlichſter Weiſe. Es folgte noch der Bericht der
Reviſoren über die Prüfung der Jahresrechnung, nach welchem dem
Rendanten Entlaſtung ertheilt wurde, ſowie die Proclamirung neuer
Mitglieder zur Vorſchußbank.

Die Kloſter Bergeſche Stiftung zu Magdeburg iſt
eingetragene Eigenthümerin eines Hausgrundſtücks
in Halle. Als ſie mit einem Einkommen aus dieſem für 1892 92
von dem dortigen Magiſtrat für die Gemeinde- Einkommenſteuer in
Anſpruch genommen wurde, beantragte ſie nach erfolgloſem Einſpruch
mit der Klage Freiſtellung von der Steuer. In der Streitſache

andelte es ſich darum, ob die Klägerin eine ſelbſtſtändige juriſtiſcheerſon iſt oder nicht. Nur in erſterem Falle kann der Kellagte ein

eſteuerungsrecht der Klägerin gegenüber üben. Das ehemalige
Kloſter Berge, das als ſolches juriſtiſche Perſönlichkeit beſaß, iſt nach
den Erklärungen des die Klägerin vertretenden SchulKollegiums zu
Magdeburg nach Einführung der Reformation in Magdeburg in
eine Schulanſtalt verwandelt worden und hat in dieſer Geſtalt ou-
ſcheinend ebenfalls noch als juriſtiſche Perſon bis 1809 fortbeſtanden.
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Durch Dekret des Königs Hieronymüs vom 10. Dezember 1809 iſt
inſichtlich „einiger Univerſitäten und anderer Unterrichtsanſtalten“
olgendes beſtimmt worden Art. 1. unſerem Königreich

ollen in Zukunft nur drei Univerſitäten ſein, nämlich die Univer
täten Göttingen, gon und Marburg, mit welchen die Univerſitäten
u Helmſtedt und Rinteln vereinigt ſein ſollen“; Art. 2. „Mit den
niverſitäten ſollen gleichfalls das Pädagogium zu Kloſte beiMagdeburg und das Seminarium zu Kwogshauſen bei Braun

chweig vereinigt werden.“ Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg er
annte nach dem Klageantrage und dieſe Entſcheidung wurde in der

rig von dem zweiten Senat des Oberverwaltungs
et chts beſtätigt. Er ſprach aus, daß durch das fraglichekret nicht etwa nur die Erziehungsanſtalt als ſolche guſgedoben

ſei, ſondern auch das Rechtsſubjekt, das mit ihr im engſten Zuſammen
hange ſtand. Dieſes Rechtsſubjekt habe nur auf dem vorhandenen
Vermögen beruht und dieſes ſei durch das Oekret dem Zweck entzogen
worden, durch das es bis dahin mit der Stiftung verbunden ge
weſen. Es ſei das Vermögen eingezogen worden, ohne daß eine
neue juriſtiſche Perſon geſchaffen. Mit der Anſtalt ſei alſo auch die
Stiftun ter gegen Dies verſtehe ſich von ſelbſt. Es ſeienaber agßerden eine Reihe von Momenten vorhanden, die gegen die

juriſtiſche Perſönlichkeit der Stiftung ſprächen. So habe letztere nicht
ein Statut, nach dem ſie lebe, beſitze auch nicht ein beſonderes Organ;
das ProvinzialSchulkollegium könne nur als ausführende Hand des
Miniſters angeſehen werden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. vom
Sonntag, den 28. Januar bis einſchließlich Sonnabend, den 3. Fe
bruar 1894. Sonntag, den 28. Januar. Nachmittags: Das
r Abends: Der Prophet; Montag, d. 29. Jan.

er gehörnte Siegfried, Siegfrieds Tod; Dienstag,
den 30. Jan.: Ein Weihnachtstraum, Der ungläubigeThomas; Mittwoch, den 31. Jan.: Der Wildſchütz; Donners
tag, den 1. Febr. Der Roman eines armen Edelmanns;
137 den 2. Februar: Siegfried; Sonnabend, den 3. Febr.

opf u. Schwert.
In der Gaſtwirthſchaft zur „Moritzburg“ fand geſtern Nach

mittag eine polizeilich überwachte, von ſozialdemokratiſcher Seite ein
berufene Verſammlung von Arbeitsloſen ſtatt, die
längere Zeit währte. Bei den Erörterungen über die Urſache der
Arbeitsloſigkeit (die kapitaliſtiſche Macht war natürlich wieder daran
ſchuld) und deren Beſeitigung platzten die Geiſter d. h. diejenigen
der Sozialdemokraten und Anarchiſten ſcharf aneinander, jeder von
beiden wollte auf dem richtigen Wege ſein, die arbeitende Klaſſe in
die ihr gebührende Stellung zu führen. Jm Uebrigen verlief die
Verſammlung harmlos.

Die große Schaufenſterſcheibe des Verkaufslokals vom Kauf
mann B., am Markt Nr. 4, wurde in vergangener Nacht von zwei
betrunkenen jungen Leuten, die dabei abgefaßt wurden, mit einem
Aushängeſchild, das ſie erſt herunter geriſſen, gewaltſam eingeworfen.
Die Scheibe hat einen Werth von 300

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginal Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle 7

Angabe geſtattet.

—hs. Eisleben, 26. Kanuar. Die Zeißingſtraße iſt nun
mehr auf der geſammten Strecke des Senkungsgebietes durch Bohr-
löcher unterſucht worden. Nachdem man am K. Kaiſer'ſchen Garten
ohne Schwierigkeiten den Löffelbohrer niedergeſtoßen und bei 6 Meter
Teufe ſtarke Waſſerzuflüſſe gefunden hatte, bohrte man unter großer
Behindernng durch Steingeröll vor dem Baumbachſchen Hauſe an
der Biegung der Zeißingſtraße und vertiefte heute Nachmittags das
Bohrloch vor dem F. Do ckhorn'ſchen Hauſe. Gleichzeitig ſuchte
man auf dem Damme der Sangerhäuſerſtraße vor dem Ed. Winkler-
ſchen Hauſe nach einem angeblich vorhandenen alten Kanale. Die
Diluvialwaſſer bez. Kellerüberſchwemmungen ſind im raſchen Auf
hen begriffen. Heute verſuchte man mit großer Anſtrengung den
Waſſerſtand im Keller der Bergſchule durch Auspumpen zu er-
niedrigen.

Worbis, 27. Januar. Am geſtrigen Tage iſt in
Worbis der erſte von den ſeitens des Landw. Central-
Vereins geplanten Unter richtskurſen zur Berechnung
zweckmäßiger Futterrationen von Herrn Dr. M. Fiſcher
unter ſehr zahlreicher Betheiligung der dortigen Landwirthe ab
gehalten worden. Aus dem großen und andauernden Jntereſſe,
welches dabei von den Theilnehmern gezeigt wurde, kam recht
klar zu Tage, daß mit dieſen Kurſen einem wirklichen Bedürf-
niß abgeholfen wird. Auch in den anderen Thüringer Diſtrikten
tritt ein lebhaftes Intereſſe dafür hervor und in einzelnen
Kreiſen ſind bereits gegen 400 Anmeldungen dazu eingelaufen.
Es iſt ſehr dankbar anzuerkennen, daß der Landw. Central Ver
ein dieſen weiteren ſehr erſprießlichen Schritt zur Behebung
des jetzt beſonders ſcharf wieder hervortretenden Futternoth-
ſtandes in unſerer Provinz gethan hat.

Auf Bahnhof Wittenberg gerieth beim Rangiren
der Bahnarbeiter Winkler zwiſchen die Puffer, die ihm
die Bruſt zerdrückten. Beſinnungslos wurde der Verunglückte, der
Vater von vier Kindern iſt, nach Hauſe gebracht, wo er hoffnungslos
darnieder liegt

Vermiſchtes.
Wer die Marmorbrüche in Carrara beſucht hat, ſo

ſchreiben die „Münch. N. Nachr.“, muß ſich wundern, daß Dante
unter ſeinen Höllenſtrafen die eines zum Steinbruch verdammten

denſchen oder Thieres hat überſehen können. Greller Sonnenſchein
wird blendend von den weißen Platten zurückgeworfen. Die Luft iſt
von Steinſtaub angefüllt, der in die Augen und Hautporen dringt.
Das Gehämmer, das Geſchrei, das thieriſche Gebrüll wird zu teuf
liſcher Pein. Ringsum tönt es in allen Klangarten von den Schägeln
und Meißeln, mit denen die Platten bearbeitet werden die einen
klingen hell, als ob man an leeres Glas ſchlüge, die andern dumpf,
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Drahtnachrichten.

S ne a. M., 26. Januar. Aus Paris meldet
die „Frkf. Ztg.“, daß bei der Kuponeinlöſung der Obligationen
der Stadt Madrid die Vorzeigung der Stücke nicht mehr er
forderlich iſt.

München, 26. Januar. Der Auſſichtsrath der
Bayeriſchen Notenbank hielt heute eine Sitzung, in welcher be
ſchloſſen wurde, für das Jahr 1893 die Vertheilung einer Di
vidende von 7 pCt., wie für das Vorjahr, vorzuſchlagen.

Rom, 26. Januar. Eine heute hier abgehaltene Ver
pung beſchloß die Gründung einer Jtalieniſchen Escompte
ank mit 10 Millionen Lire Aktienkapital. Jtalieniſches

Goldagio 14/2 pCt.

Finanzielle Wochenſchau.
Tat Berlin 26. Januar. (Originalbericht der Hall.Ztg.) Die Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck übt noch immer

einen Zauber aus. Die Preſſe der ganzen ziviliſirten Welt
beſchäftigte ſich dieſe Woche mit dem Ereigniſſe, daß Se. Maj. der
Kaiſer den Beſuch des erſten deutſchen Reichskanzlers erhielt und daß
dieſer Beſuch eine Folge des kaiſerlichen Entgegenkommens, der kaiſer
lichen Hochherzigkeit war. Auch die Börſe, die in der neueſten Zeit
ſehr verſtimmt war, begrüßte das bevorſtehende Ereigniß mit einer
Hauſſe und hat ſeither eine feſte Grundtendenz beibehalten.

Die Finanzlage Jtaliens hat ſich noch nicht gebeſſert,
eher weiter verſchlechtert. Die Zahlungsſchwierigkeiten der Banca
jenerale haben, wie vorauszuſehen war, noch eine ganze Reihe von MorgGenerale

wie wenn ein Bahnzug über eine Brücke er Dazu kommt das
Geheul Derjeni die mit ihren Eiſenſtangen die Blöcke auf dieKarren heben, e Jammewven timmen der geprügelten Ochſen, die

warnenden Zurufe an Solche, die ſich einer Mine nähern, das
Schüſſe, das Raſſeln der herunterfallenden Bruchſtücke,

Ketten und über all dem eine Staubwolke ſo
m x 7 der aus einer eben abgeſchoſſenen Ka

none hervordringt. Vor wenigen r herrſchte noch der Brauch
er ſoll E t abgeſchafft ſein daß man eine Glocke läutete, ſo oft

Einer im Steinbruche zu Grunde ging oder tödtlich verletzt wurde.
Da rannten dann, ſo oft die Glocke läutete, Weiber, Kinder undGreiſe aus der Stadt um die Wette gegen das ColomataThal,
Jedes, um angſtvoll nachzuſehen, ob es nicht der Ernährer war, den
das Unglück ereilt hatte. Das Treiben in einem Steinbruch, wie in
dem des ſogenannten Kanales von Pescina oder Colomata zu Car-
rara iſt eigentlich weiter nichts, als eine ununterbrochene Schlacht.
Sie dauert jetzt ſchon zwei Jahrtauſende, und ganze Gebirge müſſen
in alle Welt geſchleppt worden ſein. Zur Schlacht gehören Todte
und Verwundete, es gehört das Toben der Menge dazu. Auch die
Poſaune, die Tuba der kriegeriſchen Römer, darf nicht fehlen. Es
iſt die Trompetenſchnecke, Tritonium, die Buecina, durch die ſchon die
Quiriten zu den Waffen gerufen wurden. In Carrara wird ſie ge
blaſen, um die Leute vor dem Auffliegen der Minen zu warnen.
Einem Fremden, der eine ſolche Warnung überſehen würde, könnte

Dröhnen der
das Klirren der
dicht wie der

es begegnen, daß ihn ein Hagel von r EinBeſucher erzählte, er habe geſehen, wie vom ſteilen Berge oben
ein Block losmachte, auf die Abfälle von den

zugehauenen Platten und Quadern, die in Hügeln herum-
liegen, herabſauſte, einen Theil derſelben in Staub verwandelte,
mit dem Staube wieder in die Höhe flog, von Erhöhung zu Erhöhung
aufprallte und endlich einen dichtgedrängten Haufen von Arbeitern
zermalmte Da hinten ſchwankt durch den Hohlweg ein Kar ren
auf dem ein Block von 50 Kubikmetern liegt. Er wird uns von
ferne angekündigt durch eine Staubwolke, durch das Knarren der
Räder und das Knirſchen der von ihm zerquetſchten Steine, durch
das dämoniſche Gebrüll der Treiber, die neben den 16 Ochſen her
gehen. Dazu kommt noch das Gepolter eines etwa 2 Knbikmeter
haltenden Blockes, der hinten an einer langen Kette angebunden iſt
und ſozuſagen als Hemmſchuh dient. Der Karren wirkt wie ein Pflug
auf die tief ausgefahrene Straße. Plötzlich ſteht Alles ſtill, es geht
nicht weiter. Jetzt beginnt ein unbeſchreibliches Heulen. Sämmt-
liche Treiber ſioßen den Ochſen die Spitzen ihrer Stachelſtecken ins
Fleiſch. Die Muskeln der Thiere ſpannen ſich, es tritt ihnen Schaum
vor das Maul, ſie ſtreifen mit dem Bauch die Erde. Es geht noch
immer nicht. Das Gebrüll der Menſchen ſteigert ſich noch, Blut
rinnt den Ochſen über die Weichen. Endlich ein furchtbares Krachen
r en der Karren und der angebundene Block ſchleichen wie

er weiter.
Die gelvaltige Größe des königlichen Schloſſes in Verlin

läßt ſich wieder einmal ſo recht erkennen an der großen Zahl fürſt-
licher Perſonen, die in dieſen Tagen als Gäſte des Kaiſers in dem
ſtolzen Bau untergebracht werden. Es ſind die Könige von Württem-
berg und Sachſen, der Großherzog, der Erbgroßherzog und die Erbglohherhogin von Baden, der Großherzog und die Großherzogin von

Toskana, der Prinz und die Prinzeſſin Hermann, ſowie die
Prinzeſſin Olga zu Sachſen-Weimar, der Prinz Friedrich Auguſt
von Sachſen, der Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holſtein
SonderburgGlücksburg und der Fürſt von Hohenzollern. Begleitung
und Dienerſchaft treten noch hinzu. Bei alledem iſt zur Zeit noch
eine Reihe von Zimmern des Schloſſes in Folge baulicher und
dekorativer Aenderungen unbenutzbar. Es ſind die im Erdgeſchoß
an der Schloßfreiheit gelegenen Räume, die ſich von der Nordweſt-ecke bis zum Eoſanderſchen Portia hnnehen und einſt die ſogenannte

Wolkonskyſche Wohnung bildeten, ſowie die darüber gelegenen
Räume des erſten Stockwerks. Die Gemächer der Wolkonskyſchen
Wohnung gehörten früher zur Wohnung König Friedrich Wilhelms I.
Jn dem an der Schloßfreiheit gelegenen Gemach, das ſich als
zweites an der Nordweſtecke einreiht, ließ der König durch Pöpelmann
einſt eine Konſidenztafel einrichten und die Fenſter erweitern.
Längſt iſt dieſes Gemach verändert, und nun erlebt es wiederum eine
Wandlung. Wie geſagt, trotz der augenblicklichen Unbenutzdarkeit
dieſer Räume finden alle vorbezeichneten fürſtlichen Gäſte im Schloſſe
Unterkunft.

Thorn, 25. Januar. Die Nachrichten über die Cholera-
epidemie in den ruſſiſchen Grenzbezirken lauten drohender. In den
Kreiſen Opatow, Kosk und Jlza des Gouvernements Radom wurden
100 neue Erkrankungen und 20 Sterbefälle, ferner in der Stadt
Plozk 15 Erkrankungs- und 9 Todesfälle feſtgeſtellt.

Karlernhe, 25. Januar. Die hieſige „Bad. Landesztg'“
wie der „Bad. Landesb.“ melden aus Raſtatt das pisrn Ver
ſchwinden des katholiſchen Diviſionspfarrers Freiherrn Rinck von
Baldenſtein. Das erſtere Blatt „hört“, daß er „von befreundeter
Seite einen Wink erhalten habe, es ſei für ihn etwas Unangenehmes
im Anzuge“, während der „Bad. Landesb.“ erfährt, daß dem Rinck“
a Unterſuchung wegen Vergehens gegen S 175 RSG. drohen
oll.

Paris, 25. Jan. Dem Anarchiſten Sebaſtian Faure wurden
am Bahnhof zu Marſeille 1200 Fr. aus der Taſche geſtohlen. Zu
erſt erhob er ein Zetergeſchrei, als ihn jedoch der Bahnhofpoltzei-
Kommiſſar fragte, ob er Klage erhebe, ſagte Faure: „Nein! Der Dieb
W ſchließlich Recht, in ſeiner Weiſe ſich gegen das Eigenthum auf
zulehnen.“

Venedig, 25. Jan. Hier wurde der im Oktober 1893 aus Bu
kareſt nach Veruntreuung von 200 000 Gnulden flüchtig gewordene
de des Hauſes Lückhaus u. Comp. in Remſcheid, Hugo Sohn,
verhaftet.

Amſterdam, 25. Jamnar. Geſtern Abend waren im Zirkus
Carré vier Löwen ausgebrochen. Glücklicherweiſe hatte die Vor
ſtellung noch nicht begonnen. Die wenigen Anweſenden wußten zu
entkommen. Der Löwenbändigerin Miß Olga gelang es, einen
Löwen wieder in den Käfig zu locken. Zwei Löwen befinden ſich
noch in einer Sattlerwerkſtatt, der vierte iſt im Damenkabinet ein-
geſperrt.

ſf. I wt C J 0 r 9swirthſchaftlicher
toriumsbedürſtigen geſchaffen und das Mißtrauen wächſt ſo, daß die
Regierung gezwungen war, um den Anſturm auf die Sparkaſſen zu
paraliſfiren, den Emiſſionsbanken zu geſtatten daß ſie den Notenum-
lauf um weitere 125 Mill. Lire erhöhen und den angegriffenen Spar-
kaſſen zu Hilfe kommen. Daß dies eine Maßregel von recht zweifel
haftem Werthe iſt, braucht wohl des Näheren nicht erörtert zu werden.
Statt eine Papiergeldeinſchränkung neues Papiergeld, das iſt wohl
kaum der Weg zur Beſſerung der Finanzen. Die Jtalieniſche Rente
iſt denn auch wieder etwas weiter zurückgegangen bis 74 Heute
trat jedoch eine Beſſerung auf Deckungskäufe ein, ſo daß der Cours
bis 75.40 ſtieg.

Die ruſſiſchen Werthe behaupten ſich hier auf ihrer Höhe,
die ruſſiſchen Noten ſind nach wie vor zwiſchen 220—222 geſucht,
obwohl ſich das Gerücht durchaus nicht beſtätigt, daß die Beleihung
ruſſiſcher Anleihen durch die Reichsbank bevorſteht. Es dürfte auch
eine energiſche Oppoſition gegen eine neue Forcirung ruſſiſcher Werthe
in der unabhängigen Preſſe ſich Kug machen.Serbien hat ein neues Miniſterium, auf wie lange iſt eine

andere Frage. Die Situation hat ſich dort nicht geklärt, ſondern
eher noch verſchlimmert. Der junge König wird um ſeinen Thron
ganz ernſtlich kämpfen müſſen. Die Parlamentswirthſchaft im
ſchlimmſten Sinne hat auch in Serbien ihren Triumph gefeiert und
alle Bande der Ordnung gelöſt. Von hieſigen Intereſſenten werden
die ſerbiſchen Rententitel krampfhaft zu halten geſucht, wie lange
man noch die Mittel und den Muth dazu hat, bleibt abzuwarten.

Das griechiſche Kabinet Trikupis füttert ſeine Gläubiger
mit Verfſprechungen. Die griechiſche Regierung glaubt, die Be-
ſchaffung von 2 bis 3 Millionen Lſtrl. würde den Banknotenumlauf
und die ſchwebende Schuld ſoweit reduziren, daß dadurch der Wechſel
cours erheblich beeinflußt und die Möglichkeit, den Verpflichtungen
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Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Jannar 1894,
Eheſchließungen Der Stuckateur Guſtav Hemer und Martha

ode, Brunoswarte 16.
Geboren: Dem Klempnermeiſter Ernſt Ströfer, Harz 30, ein

Sohn, Albert Willy Ernſt. Dem Kaufmann Franz Brendel,
Blumenthalſtraße 24, ein Sohn, Arno Hans Paul. Dem Schuh-
machermeiſter Otto Hammelmann, Geiſtſtraße 55, eine Tochter, Elſa
Martha. Ein unehel. S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Wilh. Boye Tochter
c 1 Jahr, Kl. Sandberg 7. Des Lehrer Albert Klaffenbach

efrau Klara geb. Rummel, 26 Jahr, Wuchererſtraße 4. Des
Syndikus der Francke'ſchen s m Arnold Arps Sohn Paul
Arnold, 4 Jahr, Franckeplatz 1. er Arbeiter Karl Eckſtein, 73
Jahr, Thorſtraße 33. Des Modelltiſchler Otto Wachsmuth Sohn
todtgeb., Unterberg 6.

Nepertoire-Eutivurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Sonnkag, den 18. Jan. bis incl. Sonnabend, den 3. Febr. 1894.
Neues Theater: Sonntag, den 28. Januar. Gaſtſpiel des

Königlichen Hofopernſängers Herrn Paul Kaliſch: Die Meiſterſinger
von Nürnberg. Anfang 6 Uhr. Montag, den 29. Januar: Zum
1. Male wiederholt: Der Herr Senator. Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 30. Januar: Die luſtigen Weiber von Windſor. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 31. Januar: Triſtan und Jſolde. Anfang 6 Uhr.
Donnerstag, den 1. Februar: Mauerblümchen. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 2. Februar: Zum 1. Male: Manon Lescaut. Oper in
4 Akten. Muſik von G. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den
3. Februar: Torquato Taſſo. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater: Sonntag, den 28. Januar: Nachmikkags
3 Uhr: Prinzeſſin Goldhaar; Abends 7 Uhr: Zum 1. Male: Der
Herr Senator. Luſtſpiel in 8 Akten von F. H. Schönthan und
G. Kadelburg. Montag, den 29. Januar: Die Fledermaus. Anfang
1/8 Uhr. Dienstag, den 30. Januar: Der Herr Senator. Anfang
158 Uhr. Mittwoch, den 31. Januar: Nachmittags 3 Uhr: Zum
vorletzten Male: Prinzeſſin Goldhaar; Abends 7 Uhr: 18. Vorſtellung
zu halben Preiſen: Das Käthchen von Heilbronn. Donnerstag, den
1. Februar: Gasparone. Anfang /8 Uhr. Freitag, den 2. Februar:
Der Herr Senator. Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den 3. Februar:
Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen. Anfang 8 Uhr.

Carola-Theater: Sonntag, den 28. Janugr: Roberk und
Bertram. Anfang 7 Uhr.

Letzte Draht und Fernſprechtnachrichtete.
Ber“in, 27. Januar. Anläßlich des Geburtstages des

Kaiſers fand um 9 Uhr die Gratulation des engeren Hofes,
des Hauptquartiers und der Kabinets Chefs ſtatt. Um 10
Uhr folgte der Gottesdienſt, ſodann die große Gratulations
cour, woran die Präſidenten des Reichstages, des Abgeordneten
hauſes und des Herrenhauſes Theil nahmen. Prinz Friedrich
Leopold überreichte Namens des Garde du Corps Regiments
einen Pallaſch. Um 127, Uhr fand im Lichthofe des a
feierliche ſtatt. Staats und Privatgebäude ſind
überall beflaggt. Es iſt prachtvolles Wetter. t

London, 27. Januar. Der „Standard“ meldet aus New
York, Cleveland PWye dem Reſidenten der Vereinigten Staaten
in Honolulu befohlen, dieſes ſofort zu verlaſſen, wenn der Chef
der proviſoriſchen Regierung nicht die in dem letzten Schreiben
enthaltenen Beleidigungen zurückziehen würde.

Paris, 27. Januar. Anläßlich des Kaiſerfeſtes fand ein
Bankett der deutſchen Colonie im Hotel Continental ſtatt. Der
bayriſche Geſchäftsträger hielt die Feſtrede. „Wir blicken
frendig nach der Hauptſtadt Deutſchlands, wo unter vielen
Ehrengäſten ſich der beſten einer befindetz,
dem der Kaiſer die verſöhnende Hand ent-
gegengeſtrekt hat. Jch trinke auf die groß
herzige That Kaiſer Wilhelms, den Hort des
Friedens, den jeder Deutſche wünſcht. Der
Kaiſer und das kaiſerliche Haus lebe hoch
dreimal hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein.
Graf Münſter iſt infolge von Familientrauer an der Theilnahme
verhindert, der für morgen anberaumte Botſchafterempfang
wurde daher abgeſagt.

Paris, 27. Jan. Bei der geſtrigen Keſſelerploſion in
Du ne ſur Seine ſind 3 Perſonen getödtet und 3 ſchwer
verletzt.

Paris, 27. Januar. Der Marineminiſter erhielt ein Tele
gramm von General Dodds, nach welchem die Häuptlinge von
Dahomey ſich verſammelt und an Stelle des Königs Behanzin
einſtimmig Gonthili den Sohn von Geegle zum Nachfolger
Behanzins ausgerufen haben. Behanzin ſoll ſeine ſänuntlichen
Weiber getödtet und geopfert haben.

Brüffel, 27. Januar. Jn Namur und St. Tront iſt die
Cholera ausgebrochen und im Zunehmen begriffen. Die
Unterſuchung ergab das Vorhandenſein von Kommabazillen im
Trinkwaſſer.

Velgrad, 26. Januar. Das heutige Sveti Sava-Feſt
verlief verhältnißmäßig ruhig. Der König und ſein Vater
Milan fuhren Abends in gffenem Wagen ohne alle Begleitungdurch die Stadt und n den überall ehrfurchtsvoll begrüßt.

General Horvatovic und Oberſt Oreskovic reiſten der Königin
Natalie entgegen, die morgen hier eintreffen wird.

gegenüber den Gläubigern nachzukommen, vermehrt würde. Das iſt
es ja eben, daß die 2 bis 3 Millionen Pfund nicht auf der Straße
liegen im Uebrigen hat auf die Möglichkeit hin, daß dies doch
vielleicht der Fall ſein könne, der Cours der griechiſchen Rentenwerthe
etwas angezogen.

Die Türkenloosfrage iſt von der römiſchen Handels
kammer demnächſt wieder auf die Tagesordnung geſetzt. War
ſchon öfters der Fall und es iſt nichts dabei herausgekommen!
Baron Hirſch und Konſorten brauchen eine kleine Hauſſe in Türken-
looſen; was gemacht werden kann wird gemacht. Einſtweilen iſt
hier der Kurs der Türkenlooſe von 91 --94 geſtiegen.

Portugieſen, namentlich die Eiſenbahnobligationen haben
ſich etwas gebeſſert, da den Schuldſcheininhabern neue Vorſchläge

worden ſind, die auch etwas beſſer ausſehen, wie die ſeit
rigen.

Die Spekulations-Bankenwerthe haben in den
letzten acht Tagen keine erheblichen Coursveränderungen zu ver

ichnen, doch haben Diskonto-Kommandit nahezu 2 gewonnen und
eſterreichiſche Kreditaktien das Gleiche. Jm Uebrigen iſt man auch

in Wien bedeutend ruhiger geworden und beobachtet eine mehr ab
wartende Haltung. Berliner Handelsgeſellſchaft zeigen mattere
Courſe; das Intereſſe an Serbien iſt hieran ſchuld. Die Dresdener
Bank, die alle 3 Tage durch befreundete Blätter verkündigen läßt,
daß ſie trotz der Hamburger Feſtnagelung mindeſtens 5 zu vertheilen

der Lage iſt, hat den Erfolg davon, daß ihre Aktien wieder
teigen.

Die Bergwerksaktien haben in den letzten acht Tagen
wieder ſtarke Coursſchwankungen durchgemacht. So notirten z. B,
Dannenbaum 94 am letzten Sonnabend, 90 am Pteg und
gegenwärtig. Aehnliche Erſcheinungen zeigten ſich bei den übrigen
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Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.)

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 12. Januar d. Js. ſind unter anderen folgende Verwaltungs-
Streitſachen verhandelt worden

1. Zu dem Statut der Jnnungskrankenkaſſe der Jnnung Man s
elder Bauhütte iſt am 28. November v. Js. ein Nachtrag be
chloſſen worden, laut deſſen die Beſtimmungen des die Jnnungs-

Krankenkaſſe betreffenden Nebenſtatuts über die Krankenunterſtützung
dahin abgeändert werden, daß den Mitgliedern der Kaſſe an Stelle
reier ärztlicher Behandlung und Arzenei der Betrag von 50 Pfg.
ür jeden Arbeitstag und an Stelle der ſonſtigen Heilmittel drei
iertel des feſtgeſetzten Tagelohns gewährt wird Mittelſt Beſchluſſes

vom 15. Dezember 1893 hat der Bezirks- Ausſchuß die Genehmigun
des Nachtrages verſagt, weil es nach den Beſtimmungen in den
24 Abſ. 1 und 23 Abſ. 3 des Krankenverſicherungsgeſetzes geſetzli
nicht zuläſſig iſt, daß an Stelle der freien ärztlichen Behandlung u.
ſ. w. ein Geldbetrag gewährt werde. Gegen dieſen Beſchluß hat die
ne ne auf Anberaumung der mündlichen Verhand-
lung angetragen. Der Bezirks- Ausſchuß mußte den Ja der
Klägerin aus den in dem Beſchluſſe angeführten Gründen koſten
pflichtig zurückweiſen.

2. Jn der Verwalkungsſtreitſache der Kaufmann Kerſten
r Eheleute zu Herzberg, Kläger und Berufungskläger, wider

ie PolizeiVerwaltung daſelbſt, Beklagte und Berufungsbeklagte,
wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung über die angeordnete

Beſeitigu e d durch einen Graben,at der BezirksAusſchuß dahin erkannt, daß der Beſcheid des Vor
tzenden des Kreis Ausſchuſſes zu H. dahin abzuändern, daß der Be

ſchluß der beklagtey PolizeiVerwaltung vom 14. Oktober 1892 auf
zuheben ſei. Die PolizeiVerwaltung dürfte auf die erſte Eingabe
des klägeriſchen Ehemannes nicht ſelbſt entſcheiden, da ſie als Be
ſchwerde gegen die erſte Arordnung anzuſehen war, ſondern mußtedieſelbe an den Landrath gnaß S 127 Ziffer a des Landes-Ver

waltungs- Geſetzes abgeben. Wegen dieſes formalen Mangels des
Verfahrens war der Bermfung ſtattzugeben. Die Angelegenheit iſt
damit dem Streitverfahren zunächſt entrückt und hat im Beſchluß-
verfahren ihren Austrag zu finden.

III. Auf die gegen die Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes des
Weißenfelſer Kreiſes vom 20. September v. J. Seitens des
An Eckardt zu Obergreißlau eingelegte Berufung wegen

rtheilung der Konzeſſion zum Gaſtwirthſchafts-
betriebe erkannte der Bezirks-Ausſchuß die angefochtene Entſchei
dung des Kreis Ausſchuſſes zu beſtätigen, da ein Bedürfniß zur Er

einer zweiten Schankwirthſchaft nicht anerkannt werden
nnte.

1V. Wegen Aufhebung einer Seitens des Amtsvorſtehers des
Amtsbezirks Andenhain gegen die Mittelgemeinde Andenhein
erlaſſenen waſſer polizeilichen Verfügung erkannte der
Bezirks- Ausſchuß auf die Berufung der Mittelgemeinde Anden-
hain als Klägerin wider den Amtsvorſteher dahin, das Urtheil
des Kreis Ausſchuſſes T. dahin abzuändern, daß der Beſchluß des

Amtsvorſtehers am 20. Februar 1893 aufzuheben ſei. Das
inſpruchsverfahren war hier überhaupt nicht zuläſſig, vielmehr mußte

der gegen die Verfügung des Amtsvorſtehers erhobene Einſpruch
als VBeſchwerde aufgefaßt und in dem dafür durch die S

ff. des Geſetzes über die allgemeine Landes-Ver-
waltung geordneten Verfahren erledigt werden. Da dies nicht ge
ſchehen iſt, auch der den Einſpruch zurückweiſende Beſchluß in Er
mangelung einer anderweiten ſelbſtſtändigen Anordnung als neue
polizeiliche Verfügung nicht angeſehen werden kann, ſo unterlag
dieſelbe, ſowie die ſämmtlichen durch ſie veranlaßten weiteren Ent
ſcheidungen der Aufhebung.

V. In der Verwaltungsſtreitſache der Herzoglich Anhaltiſchen
Hofkammer zu Deſſau, Klägerin, wider den Amtsvorſteher
des Amtsbezirks Beeſen laublingen und den Gemeindevor-
ſteher zu Mucrena, Beklagte, wegen Aufhebung einer wege
polizeilichen Verfügung, erkannte der Bezirks- Ausſchuß auf
die Seitens der Klägerin eingelegte Berufung, das angefochtene
Urtheil des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes zu beſtätigen.

Gerichts Zeitung.
Leipzig, 26. Januar. Eine wichtige Entſcheidung über die

Stellung des Lehrers gegenüber den Fortbild-
ungsſchülern fällte der 1. Strafſenat des Reichsgerichtes. Es
iſt eine bekannte Thatſache, daß Fortbildungsſchüler ſich häufig recht
roh und gewaltthätig gegen ihre Lehrer benehmen und daß die Leh-
rer in den wenigſten Fällen die Mittel an der Hand haben, ſich den
nöthigen Reſpekt zu verſchaffen. Da mag denn die gefällte Entſcheid
ung geeignet ſein, einigen Wandel zu ſchaffen, denn ſie ſpricht aus,
daß der Lehrer in der Fortbildungsſchule das Aufſichtsrecht ausübt
und deshalb als Beamter anzuſehen und zur Vollſtreckung von
Anordnungen der Obrigkeit berufen iſt, daß demgemäß der einem
ſolchen Lehrer bei Ausführung dieſes Rechtes geleiſtete Widerſtand
als Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu beſtrafen iſt.

Magdeburg, 26. Jan. Die zweite Schwurgerichtstag-
ung beginnt am 5. Februar unter dem Vorſitz des Landgerichts
raths Polte.

Naumburg, 26. Jan. Die hieſige Strafkammer ver-
urtheilte den vierzehnjährigen Wilhelm Eismann und den dreizehn-jährigen Albert Kohlſchmidt aus Weißenfels wegen Verhöhnung

eines Geiſtlichen und der Leidtragenden bei einem
Begräbniſſe zu zwei beziehungsweiſe drei Wochen Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S Herzberg (Elſter), 26. Januar. Auf der chemiſchen Fabrik
Altherzberg platzte geſtern ein Gasrohr am Schmelzofen, wodurch
die Arbeiter Kaul und Noack aus Herzberg ſehr ſchwer, zwei
andere leichter durch die ausſtrömenden Gaſe verletzt wurden.
Die beiden erſteren wurden in das hieſige Kreiskrankenhaus aufge-
nommen. Ein hierbei entſtandenes Feuer konnte noch rechtzeitig
gelöſcht werden, ehe größerer Schaden entſtand. Im nahen
Stechau hat die Diphtheritis wieder derart um ſich gegriffen, daß
die Schule geſchloſſen werden mußte.

Oſterfeld, 26. Januar. Jn der letzten Stadtverord-
neten ſitzung wurden, wie wir dem „Weiß. Krsbl.“ entnehmen,
die neu, reſp. wiedergewählten Stadtverordneten Herren Heyer,
Gaudig und Borchert in ihr Amt eingeführt. Der Etat der
Kämmereikaſſe wurde in Einnahme und Ausgabe auf 13 804 C.
70 feſtgeſetzt.

Schkölen, 26. Januar. Großes Aufſehen erregt hier das
Verſchwinden des Kaufmanns H. Derſelbe, ein allgemein

eachteter Mann bekleidete verſchiedene Vertrauenspoſten, warStadtkämmerer, BankVereinsKaſſirer c. Was den Mann zu dem
Schritte veranlaßt hat, iſt vorläufig unbekannt. Die betreffenden

Kaſſen ſollen, wie man hört, in Ordnung ſein die Vermögensver
hältniſſe des Verſchwundenen waren nicht die beſten.

Oſterburg, 26. Januar. Die vorgeſtrige Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins Oſterburg wurde

durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Falcke-
Wasmerslage eröffnet. Der Verein iſt mit einem Beſtande von
154 ordentlichen und 5 Ehrenmitgliedern in das Jahr 1894 einge
treten. Der Vorſitzende richtete an die Vereinsmitglieder die
dringende Vitte, bei künftigen Bezügen von landwirthſchaftlichenMaſchinen und Geräthen, durch Vermittlung der Centralankaufsſtelle

in Halle, anzugeben, welchem der zentraliſirten Vereine der Veſteller
angehöre, damit die von der Centralverkaufsſtelle zugebilligte Proviſion
von 1 pCt. dem betreffenden Verein übermittelt werden könne. Nach
der vom Vereinsrendanten Rentier Zacher erſtatteten Rechnungslegung
pro 1893 belief ſich die Einnahme auf 909 die Ausgabe auf
104462 Der ungünſtige Rechnungsabſchluß findet darin ſeine
Erklärung, daß die Vereinskaſſe bei dem fortgeſetzten Rindviehimport
ſtets eine nicht unbedeutende Summe hat zuſchießen müſſen. Der
der e Vereinsball wird am 9. Februar abgehalten werden. Die
Neuwahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden fand dadurch ihre Er
ledigung, daß es der Verſammlung gelang, den bisherigen Stell
vertreter FalckeWasmerslage zu bewegen, bis zum Schluſſedieſes Jahres in ſeinem Amte zu Lerhatren Herr Thierarzt Kaiſer

einen höchſt intereſſanten Vortrag über Kolikerkrankungen
er Pferde.

In einer dieſer Tage in Bitterfeld abgehaltenen Ver
x der Fleiſchbeſchauer des Bitterfelder Kreiſes be

chloß man die Errichtung eines Kreis verbandes im Anſchluß
an den Deutſchen Fleiſchbeſchauerbund. Sämmtliche anweſende
47 Fleiſchbeſchauer traten dem Verbande ſofort bei und wählten
A. Salzmann- Bitterfeld zum Vorſitzenden

2 Aus dem Königreich Sachſen, 27. Januar. Die Reſidenz
ſtadt Dresden hat aus Anlaß des Beſuches des Fürſten Bismarck
beim Deutſchen Kaiſer in Berlin am geſtrigen Tage reichen Flaggen
ſch m uck angelegt. An der Börſe zu L brachte geſtern
zu der Zeit, wo die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin erfolgt
iſt, der Reichsbankdirelktor Heller in ſchwungvollen Worten ein be
eiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und auf denF u rſten Bismarck aus, in welches die Börſenverſammlung

enthuſigſtiſch einſtimmte. Jn Rochlitz verſteckten ſich beim Spiele
zwei Geſchwiſter, ein Knabe von 10 und ein Mädchen von 6 Jahren,
in einem Kaſten mit ſchwerem Deckel. Der Deckel ſchnappte ein und
ließ ſich von innen nicht öffnen. Schließlich fanden die Eltern das
Mädchen erſtickt, den Knaben mit den Tode ringend vor.

Helmſtedt, 26. Januar. Die hieſige Berechtigte Landw.
Schule Marienberg wird im laufender Schuljahre von 325 Schülern
gegen 314 Schüler im Schuljahre 1892/93 beſucht. Jhrer Heimath
nach vertheilen ſich die Schüler wie folgt Herzogthum Braunſchweig
116, Königreich Preußen 201, darunter aus der rovinz Sochſen
176, übrige deutſche Bundesſtaaten 6. Ausland 2 Schüler. Von
den Eltern der Schüler ſind 82,15 Proz. Landwirthe Die Anſtalt,
welche im kommenden Herbſt 25 Jahre beſteht und Michaelis 1892
das in beſter Lage befindliche, zweckmäßig und würdig ausgeſtattete
neue Gebäude bezogen hat, gewährleiſtet ihren Schülern durch tüchtige
Lehrkräfte, durch gewiſſenhafte Ueberwachung. durch vorzügliche Lehr
mittel und weitgehende Einrichtungen zur Belebung des naturwiſſen-
ſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Unterrichts eine gründliche und
fachliche allgemeine Ausbildung. Trotz ſtarker Frequenz bietet ſie den
Vortheil nur mäßig beſetzter Kraſſen, da die oberen Klaſſen (III.-—I.)
vollſtändig getheilt ſind und die einzelnen Abtheilungen den einiährigen
Klaſſenkurſus zu Oſtern bez. zu Michaelis beginnen. Dieſe Einrichtung
ermöglicht gleichzeitig eine halbjährliche Verſetzung in den oberen
Klaſſen. Ebenſo findet ſowohl zum Oſter wie zum MichaelisTer
min die n rn ſtatt. Das Beſtehen dieſer Reifeprüfung ver-
leiht gleichzeitig die Berechtigung für den einj.-freiw. Militärdienſt.Die Anſtalt zerfällt in 2 Abtheilungen a) die Landwirthſchafts
ſchule (Klaſſe VI. I. nebſt Parallelabtheilungen, Militärberechtigung);
b) die landw. Fachſchule (III. I. halbjährige Kurſe ohne Be
rechtigung). Das Sommerſemeſter beginyt am 3. April d. J.
Jahresberichte, Lehrpläne c. verſendet der Direktor Dr. Kremp.

Gera, 26. Januar. Wie Thüringer Blätter berichten, wird
am 22. März d. Js. das Kaiſer Wilhelm- Denkmal vor
der n enthüllt werden. Zu dieſer Feier wird derKaiſer Wilhelm II. erwartet, der als Kaiſer den hieſigen Hof
noch nicht beſucht hat. Die Verhbandlungen, welche zwiſchen Mini-
ſterium und Stadtrath wegen eventueller Schmückung der Stadt ge
pflogen worden ſind, laſſen es wahrſcheinlich finden, daß dem Beſuche
des deutſchen Kaiſers entgegengeſehen werden fann.

A Herbsleben, 26. Januar In der vorgeſtern einberufenen
GeneralVerſammlung der Dampf-Molkerei Herbsleben
(e. G. m. b. H.), welche von den Genoſſen der betheiligten Ortſchaften
Herbsleben, Tennſtedt, Groß und Klein-Vargula
recht zahlreich beſucht war, wurde beſchloſſen, den Bau der Molkerei,
welcher infolge der Futternoth und der traurigen Ausſichten im Früh
jahr vertragt wurde, nun ernſtlich in Angriff zu nehmen. Der Vor-
ſtand wurde beauftragt, die SubmiſſionsAusſchreibungen ſo bald als
möglich vorzunehmen. Etwaige aufgetretene Zweifel an der Ren-
tabilität eines derartigen Unternehmens widerlegte der Leiter der
DampfMolkerei Groß-Fahnern Herr Uhagen an der Hand des
Rechnungs- Abſchluſſes der dortigen Molkerei gründlich.Dur Verwirklichung des SchmalſpurbahnProjektes Großbrem-

bachOrlishauſen, (SWeimar) wird gegenwärtig in den Ortſchaften
Vogelsberg, Großrudeſtedt, Udeſtedt, Hopfgarten und Haßleben eine
lebhafte Agitation entfaltet.

Die T n des Volksſchulbaues in Rudol-
ſtadt iſt nun erfolgt. Unter der Vorausſetzung, daß man bei der
Ausführung des Baues möglichſt auf Erſparniſſe bedacht ſein werde,
ertheilte das Miniſterium die Genehmigung zur Aufnahme einer An-
leihe in Höhe von 315 000 in welche die Koſten für Straßen
bauten, Stadterweiterung und Waſſerwerke mit eingeſchloſſen ſind.

Zu der neu zu beſetzenden Schuldirektorſtelle in Wurzen
haben ſich nicht weniger als 52 Bewerber gefunden.

In Gernrode a. H. wird im kommenden Frühjahr eine
Waſſerleitung gebaut werden, durch welche die ganze Stadt mit
Gebirgsquellwaſſer verſorgt werden wird.

Dem Landwirth Göpfert in Wohlmuthauſen
(Eiſenacher Oberland) wurden aus dem Schranke en der Wohnſtube
1900 geſtohlen. Von dem Diebe hat man zwar keine Spur, je
doch mochte derſelbe vor dem Wechſeln eines mitgeſtohlenen Tauſend-
und dito Hundertmarkſcheines Furcht haben, da er nicht wut daß
die Nummern der Scheine unbekannt waren. Denn geſtern Morgen
fand der Beſtohlene in ſeiner Scheune ein Packetchen, welches die
beiden Scheine enthielt. Seine Freude kann man ſich denken.

Auf dem Bahnhof in Sandersleben iſt eine Kiſte mit 3000
Stück Cigarren geſtohlen worden. Von den Thätern fehlt zu
nächſt noch jede Spur.

Auf die mangelhafte Beleuchtung der Antonſtraße in Dres
den machen die „Dresdner Nachr.“ in recht draſtiſcher Weiſe auf
merkſam, indem ſie folgendes Geſchichtchen erzählen „Ach mein
Schreck!“ Mit dieſem unheilverkündenden Ausrufe ſtürzte geſtern
früh die empfindſame Auguſte einer auf der Antonſtraße wohnenden
Herrſchaft in deren Zimmer. Auf die Frage, was vorgefallen, kam
es ſtammelnd über Auguſtens bleiche Lippen „Draußen am
Laternenpfahl hängt“ „Um Himmelswillen, Auguſte, wer
hängt „Hängt eine todte Katze. Ach, was giebt es dochfür ſchlechte eenſchen. So ein armes Thier aufzuhängen, daß es
ſich langſam zu Tode zappeln muß. Schändlich!“ „Na, beruhige
Dich nur,“ tröſtete der Herr die brave Auguſte in ihrem „Katzen-
jammer“, „wer ſagt denn, daß das Thier bei lebendigem Leibe auf
geknüpft worden iſt. Es kann doch auch vorher eines ganz natür
lichen Todes geſtorben ſein.“ „J wo!“ erlaubte ſich n zu
widerſprechen, „wer wird denn eine todte Katze erſt noch aufhängen
und noch dazu an eine Straßenlaterne!“ Da legte der Herr Pfiffig
den 3 eng an die Naſe und meinte: „Wenn nur nicht die
ganze Geſchichte einen Rebus darſtellen ſoll!“ „Einen Rebus Was
iſt denn das frug Auguſte verwundert. „Ein Rebus,“ erklärte der
Herr lachend, iſt ein Bilderräthſel und die Löſung könnte in dieſem
Falle etwa lauten „Die Beleuchtung hier iſt für die Katze!“

27. Jannar 1894.

Vermiſchtes.
Ueber die Verurtheilung eines Unſchuldigen bringt eineBerliner Lokal-Korreſpondenz auf Grund zuverlgſiger Jaformaltonen

folgende Aufſehen erregende Mittheilung: Wegen Mordverſuchs
unſchuldig verurtheilt wurde unter dem 22. November 1892 von einem
Kriegsgericht der 6. Jnfanterie-Diviſion in Brandenburg a. H.
der Unteroffizier Quos, der in dem Jahre 1888 bei dem
12. Infanterie Regiment in Frankfurt a. O. eingetreten war
und 1890 als Kapitulant dem Vezirks Kommando I. in Berlin
überwieſen wurde. Hier knüpfte er mit der in der Kaiſer
ſtraße 31 bei einem Kaufmann S. bedienſteten Anna K. ein Ver
hältniß an, das nicht ohne Folgen blieb. Am 5. April 1892 wurde
die K. Mutter und brachte ihr Kind zu einer Frau Sch. in der
Wrangelſtraße 127 in Pflege. Quos entzog ſich ſeinen Verpflichtungen
nicht und händigte der K. monatlich in zwei Raten zuſammen 45
ein. Eines Tages erſchien Frau Sch. bei ihm im Gebäude des Land
wehrbezirksKommandos um ſich zu beklagen. daß ſie kein Pflege
geld erhalte. Dieſe Sachlage veranlaßte den Unteroffizier, fortab das
Geld nach der Wohnung der Pflegerin zu bringen. Dies war für
ihn der erſte Anlaß zu einem unverdienten ſchweren Schickſalsſchlage.

Als Ouos im Sommer deſſelben Jahres die Wohnung der
Pflegerir. verlaſſen hatte, nachdem er daſelbſt den fälligen Geldbetrag

theilte Frau Sch. einem Schutzmann mit, daß ſie in den
Windeln des Kindes eine ganze Nähnadel, drei abgebrochene Nadeln
einer Nähmaſchine und drei obgebrochene Stahlfedern ſowie ferner
eine Nähnadel im After des Kindes ſteckend gefunden habe. Es
entſtand der Verdacht, Quos habe dem Kinde die Gegenſtände in
den Mund geſteckt, um es aus dem Wege zu räumen. Der
Schutzmann erſtattete Anzeige, und am 31. Auguſt 1892 erfolgte die
Verhaftung des Unteroffiziere wegen Mordverſuches. Quos ſaß
drei Monate in Unterſuchungshaft und wurde am 22. November 1892
auf Grund der Ausſagen der Frau Sch. und der K., ſowie eines
ärztlichen Gutachtens zu fünf Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche
Dauer und Ausſtoßung aus dem Herr verurtheilt. Quos hatte ſeine
Unſchuld immer wieder betheuert, konnte aber ſeine Richter nicht über
zeugen, da es ihm an Gegenbeweiſen fehlte. Am 23. Dezember
wurde er unter militäriſcher Bewachung nach dem Zuchthauſe in
Sonnenburg gebracht. Dort vertauſchte er die Uniform mit der Jacke
des Zuchthäuslers und am Tage vor Weihnachten wurde er zum
erſten Male als Seidenwirker beſchäftigt.

Als die Weihnacht eingeläutet wurde, vackte den „Verbrecher“
die Verzweiflung, und die Beamten boten Alles auf, um ihn zu be
ruhigen. Dies muß auf die Leitung der Anſtalt einen nachhaltigen
Eindruck geübt haben; denn drei Monate ſpäter wurde er als
Schreiber dem Kaſſenrendanten des Zuchthauſes zugetheilt. Quos
veranlaßte nun ſeine Verwandten in Sorau, durch den dortigen
Rechtsanwalt Dr. Haan eine Prüfung ſeiner Angelegenheit vor
nehmen zu laſſen und erwirkte von der oberſten Medizinolbehörde
ein Gutachten dahin, daß ſich die Nadel und Stahlfederſtücke un
möglich in dem Körper (Mund) des Kendes befunden haben könnten,
ohne nachtheiligen Einfluß auszuüben. Das Kind war aber durchaus
geſund und iſt es bis auf den heutigen Tag. Dr. Haan wandte ſich
nun mit einem Reſtitutionsgeſuche an das Militärgericht,
das die Akten ſofort dem Generalkommando des dritten Armeekorps
übermittelte. Am Freitag voriger Woche traf eine kaiſerliche Kabinets-
ordre im Zuchthauſe zu Sonnenburg ein, laut der der „Unteroffizier“
Quos ſofort auf freien Fuß zu ſetzen ſei. Quos wurde von Freude
überwältigt: der kaiſerliche Befehl ab ihm nicht blos die Freiheit,
ſondern auch ſeine Stellung in der Armee wieder. Nachdem er faſt
drei Monate im Zuchthauſe als Sträfling zugebracht hatte, verlebte
er noch eine Nacht daſelbſt als freier Mann und iſt am 20. d. M.
als Unteroffizier bei dem hieſigen Bezirks-Kommando wieder einge
treten. Ein neues Kriegsgericht wird demnächſt ein freiſprechendes
Urtheil fällen, und im Anſchluß daran dürfte ein Civilgericht auf die
Veranlaſſung zu der gegen Quos erhobenen ſchweren Beſchuldigung
zurückgreifen müſſen.

Ein Mißerfolg der Duſe. Die große italieniſche Künſtlerin
hat auch in Leipzig die üblichen Triumphe gefeiert, der Beifall nur
eines einzigen Menſchen iſt ihr vorenthalten worden. Und dieſer
Eine iſt die Kaſtellansfrau im Leipziger Karolatheater, wo die Duſe
gaſtirte. Bei dem dreitägigen Gaſtſpiel hatte dieſe würdige Frau
alle Hände voll zu thun, um den vielfachen Wünſchen der Künſtlerin
gerecht zu werden. Sie mußte unzählige Male Depeſchen beſorgen
und ſonſtige Gänge laufen, ſtundenlang vor der Garderobenthür der
Frau Duſe, hinter der all die koſtbaren und vielfach mit Brillanten
beſetzten Kleider der Künſtlerin, ihr Schmuck u. ſ. w. ausgebreitet
lagen, Wache halten, um einen eventuellen Diebſtahl vorzubeugen,
ſie hatte endlich auch eine große Anzahl ihrer Tiſchtücher,
Servietten u. ſ. w. opfern müſſen, die über die Tiſche der Garderobe
gebreitet wurden, um jeden Schmutzfleck von den koſtbaren Roben
fern zu halten. Für alle dieſe Arbeit und Mühe wurden der Frau
bei der Abreiſe der Duſe großmüthiger Weiſe ſage und ſchreibe
ganze 20 deutſche Reichspfennige als Trinkgeld in die Hand gedrückt.
Die Frau ſoll von dieſem „Auftreten“ der Duſe tief ergriffen ge
weſen ſein.

Eine heirathsluſtige Holſteinerin, eine ſtatkliche, reiche
Wittwe und angehende Fünfzigerin, iſt, von Liebesleidenſchaft ge
blendet, in Berlin einem Gaunerſtreich zum Opfer gefallen. in
ſchleswig-holſteiniſches Lokalblatt bringt über die tragikomiſche Affaire
folgende Mittheilungen. Die Wittwe machte dieſen Winter einen
Beſuch bei einer befreundeten Familie in Berlin. Hier fielen ihr
mehrfach die Annoncen von Heirathsvermittlern in die Augen, und
ſie ſehnte ſich nach einem Gegenſtand, den ſie mil ihrer Neigung und
ihren bedeutenden Renten beglücken konnte. Sie antwortete ſchließlich
auf ein derartiges Geſuch und hatte die Genugthuung, daraufhin im
Konzerthauſe in der Leipzigerſtraße mit einem Herrn bekannt gemacht
zu werden, der ihren Wünſchen voll und ganz entſprach. Er war
erſt 35 Jahre alt, dabei „Direktor einer internationalen Verſicherungs
geſellſchaft“ und zeigte ein ſo einnehmendes Weſen, daß die Dame
nach kurzer Zeit, ohne ihren Bekannten eine Mittheilung davon zu
machen, ſich mit ihm verlobte und ſogar mit ihm, um allen Wechſel-
fällen des Schickſals vorzubeugen, einen Verlobungskontrakt einging,
wonach der ohne Grund von der Ehe zurücktretende Theil dem
andern eine Konventionalſtrafe von 8000 zahlen ſollte. Gleich
nach Ausfertigung des Kontraktes mußte der Bräutigam „verreiſen“,
ſie war untröſtlich, ging aber, um ſich zu zerſtreuen und ſeiner zu
gedenken, allabendlich dahin, wo ſie ihn kennen gelernt hatte, nämlich
nach dem Konzerthaus in der Leipzigerſtraße. Hier machte ſie die
Bekanntſchaft eines diſtinguirt ausſehenden älteren Herrn, der im
Gegenſatz zu ihrem Bräutigam Eduard über ein bedeutendes Ver
mögen verfügte und ſich für die ſtattliche Wittwe ſehr intereſſirte.
Sie prüfte ihr Herz nochmals, als der Herr ihr gelegentlich unter
Klarlegung ſeiner glänzenden Verhältniſſe einen Antrag gemacht hatte,
und ſie fühlte, daß es beſſer ſei, den ihr an Jahren näher ſtehenden
und zugleich reichen Herrn mit ihrer Hand zu beglücken. Sie ſandte
kurz entſchloſſen ihrem Bräutigam einen Entlobungsbrief. Die Kon
ventionalſtrafe machte thr feine großen Schmerzen; als bald darauf
ein „Bevollmächtigter“ ihres Exbräutigams erſchien und ſich mit einer
Abfindungsſumme von 6000 A. begnügte, zahlte ſie ihm das Geld
baar aus und glaubte ſich nunmehr ihrem Glücke ganz hingeben zu
können. Aber o weh! nachdem der Exbräutigam, der Bevollmächtigte
und die 6000 verſchwunden waren, verſchwand urplötzlich der
neue Bräutiganc. Die Erkundigungen der beſtürzten Braut ergaben,
daß keiner der angegebenen „Herren“ dort wohne, wo ſie angegeben
hatten. Das „Liebesdrama“ war offenbar ein ſchlau angelegter Gauner-
ſtreich. Die doppelt betrogene „Braut“ fügte ſich ins Unvermeidliche,
nahm ſchleunigſt Abſchied von ihren Berliner Bekannten und kehrte
unvermählt in die Heimath zurück.

a
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LELeht ſfranz. Champagner
v. Gè Dufaut Cie, Chateau de Pierry (Ohampagne),
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für Provinz und Königreich Sachsen, Anhalt, Rraunsehweig,
Hannover, Thüringen, Hessen, Berlin, Provinz Brandenburg

und Schlesien: [82Fernspr. 367/. Gebr. T O Gr. Ulrichstr. 60.

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S.,

empfehlen

Verblend-m

55

r

in allen Varben, sowie alle Arten
Verblend Form-Steine, Terracotten etc.

Mauer Steine,
wassive, gelbe und rothe, sowie poröse und gelochte Steine,

Chamotte-Steine,
deutsche und englische, anch Ohamotto Form-Steine.

Chamotte-Platten, Chamotte-Mörtel etc.

Jch empfehle
garantirt reines Roggenbrod I. u. II.,

Rheinisches Schwarzhbrod,
täglich frische Pfannkuchen,

hochfeines Frühstüchk,
schmackhafte Kuchen und Tafelgebücke,

ferner die ſo außerordentlich beliebten

geröstetem aſſees
der Herren Fr. Hensel Haenert, hicr,

in den bekannten Preislagen à 160, 180 u. 200 Pfg. per Pfund.

A. R oBeruburgerſtraſßſe Gr. Ulrichſtraſte 25, Nicolaiſtraſte 12.

Bades Anstalt
Leipziger Str. 54 (2 Minuten vom Vahnhofe) Telephon 350.

für Herren und Damen von Morgens 7 bis Abends 9 Uhr Dampfbäder
verſch. Syſt. (Liege- und Sitzapparat), können jeder Perſon und jedem Körpertheile

angepaßt werden. [8170Rumpf- und Sitzbäder, Einpackungen, Maſfſage e.
Niedrige Preiſe. Aufmerkſame Bedienung. Saubere Räume. Auf Wunſch

Krankenberathung durch Otto Kresse, Vertr. d. Naturheilkunde,

Bekanntmachung.
Ausreichung der neuen Zins-Coupons Serie XIII zu den

Schuldverſchreibungen der Eichsfeld' ſchen Tilgungskaſſe.
Mit dem 31. Dezember v. J. war der letzte Zins-Coupon der Serie XII zu

den Schuldverſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungkaſſe fällig und es ſoll die Aus-
reichung der Coupons Serie III über die Zinſen pro 1. Januar 1894 bis 31. De-
zember 1897, ſowie der Talons zur Abhebung der ZinsCoupons, Serie XIV, nach
folgenden Beſtimmungen ſtattfinden
1. Behufs Ausreichung der Conpons Serie XIII Nr. 1 bis 4 nebſt Talons ſind

vom 1. Februar d. J. ab die mit den Zins-Conpons, Serie II aus-
gegebenen Talons einzuliefern und zwar mittelſt einer Rachweiſung, zu
welcher Formulare von der bieſtgen Rentenbank-Kaſſe und den Königlichen Kreis
kaſſen zu Erfurt, Heiligenſtadt, Langenſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen und Worbis
unentgeltlich verabreicht werden.2. Die Sinkeſerung der Talons mit der begleitenden Nachweiſung iſt zu bewirken,

und zwar entweder:
a) in Magdeburg ſelbſt im Lokale der Rentenbank-Kaſſe an den Wochen

tagen Vormittags von 10 bis 12 Uhr, oder
b) von auswärts mit der Poſt frei unter der Adreſſe der unterzeichneten

Direktion.
In beiden Fällen muß die auf der erſten Seite der Nachweiſung formulirte

Quittung über den Empfang der neuen Coupons und Talons ſtets gleich mit
ausgefüllt und von dem Einliefernden unterſchriftlich vollzogen ſein.

Werden die Talons im Lokale der Rentenbank-Kaſſe abgegeben, ſo erhält der
Einliefernde die neuen Coupons ſofort, wogegen die letzteren bei Einſendung der
Talons mit der Poſt ebenfalls durch die Poſt, und zwar auf Gefahr und Koſten
der Empfänger zugeſtellt werden.

z. Sind die Talons abhanden gekommen, ſo müſſen behufs Verabreichung der neuen
Coupons die betreffenden Schuldverſchreibungen uns mittelſt beſondererEingabe eingereicht werden, und es iſt in ſolchem Zelle den Jnhabern der frag-

lichen Schuldverſchreibungen anzurathen, dieſe Einreichung ſofort zu bewirken,
damit nicht etwa vorher die Ausreichung der neuen Coupons an einen Anderen

rund der in ſeinen Händen befindlichen und von ihm präſentirten Talons
erfolgt.

4. Zu den bis einſchließlich zum 1. Juli 1894 ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind
neue Coupons nicht zu verabreichen, vielmehr die bezüglichen Talons bei Ein
Iöſung der betreffenden Schuldverſchreibungen im geordneten Wege an die Renten
bank-Kaſſe mit abzuliefern.

Magdeburg, den 22. Januar 1894. 8458
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinz Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Das Einwohner Melde- Amt befindet fich von Donnerstag,

25. ds. Mts. ab Schmeerſtraße Nr. 1, I.
Halle a. S., den 20. Jannar 1894.

Die PolizeiVerwaltung.
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Bahn.

Holz Auktion.
Es ſollen

Freitag, den 2. Februar er.,
im Forftrevier Burgkemnitz, Forſtort

Altegemeinde u. Hainicherbreite, nahe der
hieſigen Bahnſtation

120 Eichen u. Hirken, für
zz(Stellmacher gerignet,

350 Haufen ſtarke kieferne

Stangen
an Ort u. Stelle meiſtbietend verkauft
werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der Berl.Anh.
A. Kaden.

Pin Rittergut
von 4500 Morgen Größe in einem der

S beſten Kreiſe Pommerns, in der Nähe von
Zuckerfabriken belegen, 25/2 km. Chauſſee

von der nächſtey Eiſenbahnſtation ent
fernt, mit großem Brennereibetriebe und
Zuckerrübenbau, mit gutem Boden in alter

S Kultur
unter den

und vorzüglichen Wieſen, ſoll
ünſtigſten Bedingungen vom

1. Juli d. J. ab auf 20 Jahre ver-
S pachtet werden.

Zur Uebernahme der Pachtung ſind
ca. 100 000 c erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der Rechtsan
walt und Notar Martin Soenderop in

S Stargard i /Pommern, Bergſtraße 5, welcher
auf Wunſch auch Abſchrift der Pachtbe

dingungen gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren und Portoausgaben überfenden

wird.
Stargard i/Pommern, den 23. Januar 1894.

Holz- Auktion.
Es ſollen

Montag, den 29. Jan. er.,
Vormittags 10 Uhr

im Forſtrevier Köplitz
160 Haufen kief. Stangen

in verſchiedenen Stärken
meiſtbietend verkauft werden. [8139

Käufer wollen ſich in der Schenke zu
Köplitz verſammeln. A. Laden.

Ein Quantum Eichen
zu Kauthölzern und Bohlen, nach
Maaßaufgabe zu ſchneiden, habe in La-
dungen abzugeben. Reflektanten bitte um
Angabe ihrer Adreffe sud Z. 83
die Exped. d. Bl.

S n. Maftferkel,
ſowie 5 Monate alte Länfer,

Kreuzung von Meifßzener und Tham-
worth, ſehr maſtfähig und beſonders
widerſtandsfähig gegen Krankheiten, ſowie
reinblütige weſtfäliſche und Meiſner
Schweine verkauft billigſt 7604

Rittergut Köſtritz,

Baſiſch phosphorſauren

T Futterkalk,
beſtgereinigt, empfiehlt

C. W. Vabst, Halle a. S.,
Blücherſtr. 10.

a Warnung
Der grosse Frrſolg, den unsere

2 e T. eh SStolen
errungen, hat Anlass zu verschiedenen S
werthlosen Hachahmungen gegeben. Man

kauſe daher unsere Sd. Stets scharfen

e (Kronventritt unwöglich)
S ruur von uns Aireet, 09.nurin solchem Eisenband-

S lungen, in denen unser
Plakat (Rother IIusar
im Hufeisen) ausgehängt
ist. Preislisten und
Zeugnisse grat. u. franeo.eonherät Co.

Berlin, Schittbauerdamm
Niederlage in Halle a. Saale bei

Th. Richter Eiſenhandſung. [7885

e

D. à Pfund 90 Pfg. W

en

elfg SSuchard/ S
WD. Haacke, o

Claviere werd. gut repar. u. rein geſtimmt
v. E. Lane, Taubenſtr. 15 Hof II. [8438

T Station Leipzig-Probſtzella. T
(18223

Staatlieh coneessionivtes
T.

3
In Folge forgeſetzt ſteigenderKindergärtnerinnen I. und II. a

faugenden Lehrgange auch am 1.
Anmeldungen möglichſt bald.

Näheres durch die Proſpekte.

Seminar für Kindergärtnerinnen, Da
alle a/S., Laurentiunsſtrafe 7Rachfrage nach in

beginne ich außer dem am 1.
Februar einen neuen Kurſus und 9

der Anſtalt ausgebildeten

l an

Lina Sellheim.
Unterfertigter Verein theilt allen Betheiligten hierdurch ergebenst mit, äass sein

WüinterſestkKommers 3
VUmstünde halber bereits am Dienstag, den 30. d. Mts. im Neuen Theater
stattſindet.

Der Ahademische Gesangverein.
I. A.: HeneKel X

stud. theol. (8446

Der KunſtgewerbeVerein ſchreibt hiermit unter
ſeinen Mitgliedern eine Wettbewerbung zur Erlangung eines
Wandſchildes aus.

Ablieferungstermin 7. März
Für Preiſe ſind 160 Mark ausgeſetzt.
9 ind von Herrn von Branchitseh,rogramm und Bedingungen

ſtraße 21 zu beziehen.

(8479

Geiſt
Der Vorſtand.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt d An

rechts ſpäteſtens bis
Donuerstag, den 1. Februar er., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Frenkel. Herrmann. Lehmann. von Sschimnelpſerani

Aachener und Münchener
Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1825.
Grundkapital
Prämien und Zinſen- Einnahme für 1892.
PrämienüberträgeUebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe einſchließlich

des geſetzlichen Reſervefonds von 900 000

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1892

e A. 9 600 000,
2224307,49
5 844 407,10

De 7 a II 4 960 000,
A. 29 568 714.50
5 842 069 281.

Nachdem Herr Ferd. Körner in Zörbig die Agentur der obigen Geſell
ſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem Klempnermeiſter Herrn Robert Verger
daſelbſt übertragen worden.

Hal le a. S., den 26. Januar 1894.
Die Geueral-Agentur.

Gneist.

Für vortheilhafte u. gewinubringende Milcherzeugun
Kälber-, Schweine Ochſen- nud Schaſfmäſtnug, Pferde un

E Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügl. Thorley' ſche
Fastonlver. Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten.
Mk. 1,15 für 10 Packete.
Sachſen: Rermaun Lippold, Oel- u. Fettwaareu-Grofz-

Generalvertrieb für die Provinz

[7960

S.

Grauer
8464)

Demiüqua lität

PPIaut
r 4 4

handlung, Königſtraße 20h., Halle a. S.

othzier Poletot Stofß,
genau uach Königlächer Vorsehrirt,

Winterqgqualität à Meter 19 MK. 50 Pg.,
à Heter 14 MK. 50 L.

s0mmerqualität à Koter 13 H.
verscndepn wir direkt an die hohen Herren Offiziere franco per Post.

r Sohn Halle a. S.

Winter
(HMittelenvropüäische

Zeit.

Ahſahvrt der FKisenbahnzüge von
Bahnhof alle a. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1. 12 N. 2.22 N. *5.48 N. *6. I0N.

Münch.) 7.13 N. 9.32 N.u .40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendorf.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. (I.--3. KI.) 3.52 N. *5. 17 N.

5.53* N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. KI).
*11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11. V. bis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (I.--3. Kl.) 3.25 N.
5.53 N. F7.14 N. 8.45 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gerhbausen). 9.9 V. *10.52 V.
1.40 N. (n. b. Bisleben u. Querfurt).

2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.48 N. (vbis
Pisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11. 12V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (dis Bitterfeld u. direct. Ansehl.
nach Berlin). 10. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

e W

VahrplIam.
Giltig vom I. oKtobor

18393.

Ankunft der Tisenbahngüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 V.
(n. Sonntags u. Pesttags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12. 11 V. 6.38 V. *7.21V.
7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. Kl.

*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5. 34 N.
6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 V.
(1I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.

Magäeburg: 2.42 V. 7.19 V. v.
Cöthen). *7.36 V. 9.2 V. von
Cöthen). 10.5 V. --*10.39 V. 1.29
N. (1.--3. KI.) 3.39 N. *5. 13 N.
7.5 N. 9.10 N A. bis 3. Kl.)
*11.02 N.

Nordhansen: 6.41 V. (von Bislehen).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangerhbausen). 1.25

5.25 N. 7.41 N. von Pisleben).
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38
(v. Bitterfeld). 9.40 V. 10.14 W

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 B.
5.36 N. *5.44 N. 56.3 V.

9.4 N. 7I11.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 75
10.26 N.

Halberstadt: 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktag

Halverstadt).3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis
s V. C

nern). 7.39 V. 10.15 V. d
5.7 Y. *5.32 N. 9.8 N.

Das Zeichen: bedeutet SchneReug mit L.--2. Kl., Sehnellzug mit 1.-3. KA

ſee ſ7
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Gesohafte- Eröffnung
Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend gestatte ich mir

hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich unter heutigem Tage am hiesigem PhtZe,
EF BRerlinerstrasse 33 Berliner Hoſ), W unter der Firma

W. H. Loes ch
eine f8461l Bann c gros ch al

Mein eifrigstes Bestreben wird sein, bei mässigen Preisen nur gutfe, reelle
Waaren 2zu führen, um mir dadurch die Gunst des p. P. Publikums zu erwerben.

Ich gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, mein Unternehmen freundüehst
unterstützt zu sehen, und empfehle mich

Hochachtungsvolist

W. M. LoOoesohh.
Halle a. 8., den 27. Januar 1894.

Das Beoeste
W

Prüfet Alles ebehaltett

SSJ hDie geeignetste See zur

Pflege der Haut, des Gesichts umd der Hände
iſt die neu eingeführte

Cremer's Toiletteseiſe
nur echt, wenn mit Schutzmarke Löwe.

Dieſe Toiletteſeife nach wiſſenſchaftlichen und hygieniſchen Grundſätzen in einer der renon mmirkeſten deutſchen
Seifenfabriken hergeſtellt, iſt unübertroffen zur

rationellen Pflege der Haut, zum Erlangen und Erhalten eines
zarten, frischen Teints. e

Gleichzeitig iſt Or. Cremer's Toiletteseife Schuhmarke Löwe) ſo binig, daß ihre Anſchaffung Jedermann ermöglicht iſt,
und a J erbindung mit ihrer qualitativen Vorzüglichkeit ſtempelt ſie zu einer in jeder Hinſicht unstreſtige

unübertroſenen Toiletteseiſe.Sie hat den a W tiagtäglieh T ohne irgend eine nachtheiſige Wirkung
in der Damentoilette, für den Familiengebraueh,8 als Badeseiſe der Kinder, für Personen mit empünalieher Haut.,

bei spröder oder auſfgesprungener MHautbenutzt wen u können, und hervorragende Autoritäten faſſen ihr Uxtheil dahin zuſammen, daß

Hr. Cremer's Toiletteseiſe Marke Löwe) die gesundheitlichste
und zugleich vbilligste Toiletteseiſe ist.

e Ueher al erhälthch. SPreis 25 Pfg. per Stück.u Engros-Veorkauf: Phil. Möller Co., Frankfurt a. Main.

Haarnährſtoff p. Flaſche 2.

Julius Blüthner, I eipzig,
Königl. Hoſ-PianoſorterFabrils.

Prämürt mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen.
Alleinige Verkaufsstelle inHalle a. S.

S FPoststrasse I. L.Pianoſorte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

2 e
S W
W W

Ehen. Stil An Wirterſhur Trauerhüte
Am 21. Februar ds. Js. die Landwirthſchaftliche Winterſchule in einfachem und feineren Genre,

as ihres 25jährigen Beſtee ahnte rn iſt von einer Verſammlung ehemal. Schüler beauf- Plor e U. Rüschen

ſt empfiehlt in größter Auswahl zu betagt worden, für dieſe Gelegenheit beſondere Veranſtaltungen zu treffen. t eEs fordert des alle et e e der genannten Anſtalt, welche ſich in aktiver kannt billigſten Preiſen 18453
oder paſſiver Weiſe zu betheiligen wünſchen, hierdurch auf, ihre Adreſſen behufs
Entgegennahme weiterer Mittheilungen möglichſt bald an den W wnterzeichr B Christ
Holzhändler Paul LützkKendorſ in Merſeburg einzuſenden. [81

Halle a. S., Gr. Steinstr. 13.Das Comite.
Walther Klein-Kugel. Teutsehbein Köckern. Schatz Radewell.
Richter Reuſſen. Sehmidt Benndorf. Noack Gleina. Wünter-Braſchwitz. Schramm-Halle. Lützkendorſf- Merſeburg. Riütschke-
Aſeleben. Branät Unt.-Maſchwitz. Unmmel-Geutz. Elste Beeſen

ine elegante Herreumabke
Walvbe-Brannsdorf. anikce-Gollme. Wünseh-Gröſt. verleiht Taubenſtraße 15 l.

h e
wen e für e a. e. u. Umgegend

Gebr. Wege in Halle a. S. und

Anerkennungen von mehr denn 200 deutſchen und ausländiſ
Aerzten, darunter 15 Generalärzte, 150 Hof-, Medieinal- und Sanitäts

Räthe e. erhielten die nur auf reeller Baſis euhenden u. wiſſenſchaftlich zuſammen
geſtellten Präparate für Teint, Haar, Zahn- und Mundpflege von Apotherer

Georg Kühne, Dresden.
er an Haagrausfall, unreinem Teint (Miteſſer) leidet, überzenge

ſich von dem Werth dieſer Präparate.
Mundwaſſer Kühne u. Dr. Albrecht A. 1 25.

Waſchpulver f. Teintverbeſſerung c. 1. Zahnpulver Dr. Koch, Kühne und Dr.
Teintverbeſſerungspräparat A. I. Sürſen —,60 p. Doſe.

Broſchüre über Schöuheitspflege gratis.
Zu beziehen in Halle durch die Droguenhandlung I. A. emen

Nachr., Geiſtſtraße 64, oder F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße.

S et d e e ehee e e Dea a S

289 Halle a. S.,Kaffee Röſterei im Großbetriebe.

Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo
Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.
per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin

reichend bekannten Verkaufsſtellen zu be ziehen. t

2 nan

Junker Ruh-öfen
die beliebhtesten Oauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circuſatien,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Vabrikasg,
in den rerschiedensten Crössen u. Formen, auch

das Neueste in Munitgrören mit Daverbrand

X unKer C MRuukkz,
Grosse Kohblenersparniss. Einſache nun

sichere Regulirnng. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme, Vortreſfliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke

w Wasserverdunstung, daher feuchte und ce
4 Zimmerluſt. Grösste Reinlichkeit,

ober 50,000 Stück im Gebrauech,rein und Zeugnisse gratis und franeo.

AlIleinverKaur rür Halle un Vmgebung
Christian Claser, Halle

Gr. Klausstr. No. 2 t. Ia. ler No. 9.

Acwerewe Wer
gegründet 1846.

Jnternat. Zweijähriger Kurfus.
i hrlich. Anmeldungen zur Oſteraufnahme und Anfragen ſind zu richten en

181orſteher der Anſtakt

Aal Viselnrer.

Gebr. Wege in Tentſchenthal. 8a27

Penſions und Schulgeld 400



Deukts dies Sectfigus,
Gr. Ulrichſtr. 40,

prima holländer Austern
T Vorzügliche Küche.

WV eine der Firma Heinrich Tischbein.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Heinrich.
Halle, Montag, den 29. Januar, Abends 6 Uhr

im Saale der „Berggesellschaft“:

S Concert
des „Akademischen Gesang-Vereins“

(Direktion Otto ReubKe)
unter gefälliger Mitwirkung des Herzogl. Hofschauspiolers Herrn Rmnil ReubKe-

Dessau und des Concertsängers o St Trautermannm- Leipzig.

Programm:
1. Ouverture, 2. Die Allmacht, für Solo, Chor und Orchester von
Schubert-Liszt. 3. Lieder am Klavier. 4. Chorlieder von
Rob. Franz. 5. Antigone des h Musik von Mondelssohn.

ERintrittsKarten, numerirt 2,50 unnumerirt 1,50 in derMusik- und Instrumenten- Handlung von II. Zeche (Karmrodt), Harküsserstrasso.

Texto 10 4 an der Saalthüre. [8307
Frauen Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag, 1. Februar, 6 Uhr, im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13):2. Vortrag zum Be ten des Vereins. Herr Konſiſtorialrath Goebel: (8440

De Bibel und Muſik.
Dauerkarten für dieſen und die vier folgenden Vorträge ſind zu 3 in

den Buchhandlungen von Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße und Schrödel
i r Ulrichſtraße zu haben. Eintrittskarten zu dieſem Vortrags-

abend für
Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreiche Betheiligung bei dieſen Vorträgen.

Der Vorſtand: Wächtler.

R. Goſtschalcks
Masken-Theater-Garderoben-Verleih-Institut,

d M Kl. Ulrichſtraße 25 I,re hält einem hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine
reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-HMasken-Cogtüme
[8466W bei ſolider beſtens empfohlen.

Confirmag,
empfehle

u
Keſte ſchwarzer Kleiderſtoffen

Hauptartikel meines Spezial-Geſchäftes, in
unübertrefflicher Ar und Preiswürdigkeit.

Reste farbiger Neuheiten

Neu einge führt:

Reſte

8341

e er Garanfieſride
(Deutsches Fabrikat für Kieider).

Julius L öwinberge Sugn Reſte-Geſchäft.

Halle a. Or. Ulrichstr. 20, I. Et. Halle a. 8.
efur t

BVeinkleider, Hemden,
Unterröcke, Taſchentücher e.

in J allen Preislagen T empfiehlt [8480
Ia Böttger Wachf.,e Saal Sr. S S

StadtTheater.
Sonnabend, den 27. Januar 1894.
130. Vorſtellung. 97. Abonn. g.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.
Festvorste lung

ur Feier des Allerhöchſten Geburts-feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs.

Kaisermarseh von R. Wagner.
Prolog von Carl Häberlin,

geſprochen von Adele RinaldPauli.
Apotheose und Junbel-

Ouverturevon Carl Maria von Weber.

Hierauf
Zopf und Schwert.

den 28. Januar 1894.
22. Fremdenvorſtellung bei z Preiſen.

Nachmittags 3 UAuf vielſeitigen Wunſch

Das Heirathsueſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Perſonen:
Matthäus von Grodicki,

Oberſt und Komman
deur eines Ulanen
Regiments

Oberlieutenant Viktor
ranow, Regiments

H. Schreiner.

Adjutant E. Bach.Rittmeiſter von Derfling Rinald.
BürgermeiſterStominski F. Küſthardt.
Ludovika, ſeine Frau Kreuzer.Staſi, deren Tochter R. Einöder.
Notar Buſchner M. Rohrmann.
Leonie, ſeine Frau T. Haller.

deren Tochter M. Brzyccka.
ialkonski, Gutsbeſitzer
und General im Muhe
ſtande

Clotilde, ſeine Frau
e deren Töchter g.

S Kbowsti, Gutsbe

ſitzer J. Haller.Baronin Hilda von
Sorner A. RinaldPauli.S Euphroſine m
beck, „Wirthin „Zum
Röſſek“ Liſſö.Stanislaus, Diener bin

Oberſt Schumacher.Anton, Dienerb. Derſtins Köhler.
Allois, Kellner Markgraf.Kathi, Stubenmädchen J. Platt.

Der Lohndiener v. Halfer.
Martin Diener beim

General Bialkonski R. Ebert.
Ort der Handlung: Deutſchpolniſche

Provinzialſtadt.
eit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 28. Jannar 1894.
131. Vorſtllg. 34. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 7/, Uhr.

Ber Prophet.
Große Oper in 5 Akten nach dem Fran-
zöſiſchen von Eugen Scribe deutſch be

arbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Perſonen:
Johann von Leyden F. Caliga.
Fides, deſſen Mutter M. Rothe.
Bertha, deſſen Braut A. Caligoghlö.

Jonas, W. Wirk.Mathiſen, Wiedertäufer J. Kaula.
Zacharias, Th. Gunther.
Graf Oberthal E. Hunold.
Erſter t Kriegshaupt- P. Weiß.mann C. Markgraf.
Erſter Wür J. Zimmermann.Vurger r h ann.Erſter J. Drackle.Zweiter Bauer G. Greger.

Bürger. Chorknaben. Volk.
Ort der Handlung: Die erſten zwei

Akte ſpielen in Holland, die übrigen in
und bei Münſter. Jm 2. Akt: „Redowa“getanzt von Antonie Reimann, Liſſy,
Riekert, Hedwig Wegner.

Nach dem 2. u. 4. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 29. Jannar 1894.
132. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.Die Nibeliugen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheilgn.

von Friedrich Hebbel,

Erſte Abtheilung:

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.

Perſonen:
König Gunther E. Vach.
Hagen Tronje H. Schreiner.Dankwart, deſſen Bruder A. Kühne.

Volker, der Spielmann J. Haller.
Giſelher,“ Brüder des J. Schneider.

erenot, Königs G. Köhler.
Rumolt, der Küchenmeiſter T. O

Siegfriedüte die Wittwe König
Dankwart's

Kriemhild, ihre TochterRecken und Wir
H. Orla.
H. Wagner.

98. Abonn. Vorſtellg.

Direcior Louis Tehwann RotationFür den Fnſera ſentfe ve anhvoriſicy:
druck der

Gemüseconserven
prima Stangen- und Sehnittspargel, feinste französische und
Schoten, junge Schneidebohnen, Breehbohnen, Flageoletsbohnen, Haricots

verts, jnst Kleine Carotten, Leipziger Allerlei, Artischocken, Cardis, Stein-

in vorzüglicher Qualitüät, als:

pilze,
sowie auch keinstes Mchen, italienische Hlaro nen

Iorcheln, räffeln, Tomaten, Oliven, Mixed Pickles,
b Delikatess- Sauerkraut, echte Teltower Rub.-

feinste rſiein. Compotfrüeſite
in eleganten Gläsern und Blechdosen, eonservirt in reinem indischen Zucker
unter Erhaltung ihres natürlichen Aromas und Fruchtgeschmackes, sowieealifornische n helle italien. Prünelien, franz. Ka-
tharinen- und röm. Dessertp
Zucker, Cornischons, Pfetfer-,

aumen, aromatiseche sechwed. Kronsbeeren mit
Sent- und Zueckergurken, r und deutsche

Vrucutmarmeladen, Fruchtgelee's, Fruchtsä

empfiohlt

Julius Bethge.
Fernsprecher 251. (8422

Zweite Abtheilung:

Siegfried's Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Perſonen:
König Gunther E. Bach.
Hagen Tronje H. Schreiner.
ankwart x Kühne.Volker aller.Giſelher chneider.Kapot t hieru ohrmann.Truchs, Reken A. Schumacher.

Rumolt S. Doß.Siegfried F. Aunald.
Ute S. Drla.H.

Kriemhild H. Wagner.Brunhild, Königin von
Hſenland.

ha ihre Amme
in Kaplan Fr. Küſthardt.

Ein Kämmerer A. Schöne.
Recken, Volk, Mägde, Zwerge.

Ende nach 10 Uhr.

A. RinaldPauli.
A. Liſſè.

Wintergarten-
Theater.

Allabendlich

KünſtlerVorſtellnngen
mit neuen Attraktionen I. Ranges

(ſtehe Anſchlagſäulen).
Kaffen ben 7 Uhr. Anfang der S

Vorſtellung 8 Uhr.
Preiſe d. Plätze an Wochentagen:
Saalbillet 50 Parquet 75

Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet

Orcheſterplatz 1,50 A. [8444

Die Direktion.

Saalschlossbrauerei
Giobichenstein.

Heute Sonutag, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ. -Regts. Nr. 36. [84 61
Eutree 30 Pfg. O. Wiegert.

25 Iahre
in Sibirien.

Sonntag, den 28. Januar

Abends 8 Uhr
im großen Saal des

rin Carlauf vielſeitigen Wunſch noch ein
III. Vortrag von

lacohb Koton
über ſeine Leiden und Strapazen während
ſeiner 25jährigen Verbannung in Si-
birien, ſowie ſeiner viermaligen Fluchtaus Sibirien.

Damen willkommen.

z. I. Platz 50 Pfg.,Eintrittspreis: Platz 30 Pfg.

Zu dieſem ſehr intereſſanten
Vortrag ladet höflichſt ein

Jacob Koton.
Montag, d. 29. Jan.
Sschlachtefest.

19 Früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Minna Borunſchein,

Schulſtraße 9.

Täglich friſch:
ſchuneeweiße kleine Champignons.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2. [8431

„Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Chapeaux olagues

(Klapphüte.)

Elegante Ausführung

von 10 C. an

ßud. Sachs 00.

Hoflieferauten

Gr. Ulrichſtraße 57.

Gesangbücher
in einfach ſoliden, ſowie

pfehle von 1,75 Mk. an.

S AIbin EHenitze,
S Schmeerſtraße 24.

J vchfeinſten Einbänden em

Größtes

Spe; ial. Ge chäft

Platze.piligste herigsguell.

Bettfedern
wie bekannt in nur v reeller reiner
Waare, à Pfd. 60, 80, 100, 120, 150,
180. t 2, 230, 2,50.2,80, 3, 3,30, 3,50 A. bis zu den ffſt.

Danunen
in jeder beliebigen Preislage.

Fertige Betten
mit guter Füllung und federd. Jnlet
à Gbt., Ober-, mr u. 2 Kiſſen,
12, 15, 18, 21, 24, 26, 28 A. bis
zu den ffſt.

Hoteln. Herrſchaftsbetten,
mit Daunen ge efüllt u. prima Daunen-
Cöper oder LeinenJnlet, glattroth
oder roth gſtft., garant. federd., à Gbt.
30, 32, 35, 38, 40, 45 A.

Auswahl von 45-—50 compl.
Betten.

Fertige Jnlets v. ffſt. Daunen
Cöper, Leinen-Drell, Bettbarchent,
Bettbezüge, Betitücher, Bett
deckt Schlafdecken, Strohſäcke.

Fiſerneund Holz- Bettſtellen
mit und ohne Matratzen.

Eduard Graf,
Halle a. S., Markt 11,

a. d. rn [7944Bei 30 c. 2 Rabatt.Verſandt nach L eeis,
Muſter u. Preisliſte frei.

r
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